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Die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung

Auflegung einer Reichsanleihe?
Erster Abschnitt in Höhe von Z«v Millionen

Dr . Sek . Berlin , 3 . Mai . (Eigener Drahtbericht .1

Nachdem der Reichskanzler am Tage der nanonalen Ar -
beit Möglichkeiten für die Durchführung eines Arbeitsbe¬
schaffungsprogramms aufgezeigt hat , wird es eine der
nächsten Aufgaben der Regierung und der maßgebenden Stel¬
len , dem nämlich der Reichsbank und des Reichsfinanz -
Ministeriums fein , das Problem der Beschaffung von Mitteln ,
d. h. die Finanzierung der Arbeitsbeschaf -
f u n g zu behandeln und zu lösen . Es ist ja bekannt , daß den
bisherigen Arbeitsbeschaffungsplänen viele finanzielle
Schwierigkeiten im Wege gestanden haben . Infolgedessen
sieht man mit Spannung den Beschlüssen der maßgebenden
Stellen der Regierung entgegen , an deren Willen , eine groß -
zügige Arbeitsbeschaffung in die Wege zu leiten , nicht zu
zweifeln ist. Man hört in diesem Zusammenhang , daß aller
Voraussicht nach bei der Frage der Finanzierung der Ar -
beitsbeschasfung auch das Problem der Auflegung einer
Reichsanleihe im Mittelpunkt der Beratungen stehen
wird , ein Plan , der insbesondere vom Reichsarbeitsmini -
sterium unterstützt wird . Zweifellos sind die Voraussetzungen
sür einen solchen Versuch heute weit günstiger , als es noch
vor einem Jahr der Fall war . Man kann sich jedenfalls vor -
stellen , daß eine Anleihe im Volke zum Zwecke der Be-
schassung finanzieller Mittel für die Arbeitsbeschaffung , eine
Anleihe , die man vielleicht mit einem Zinssatz von 4 Prozent
und außerdem noch mit besonderen Vergünstigungen aus -
statten könnte , auf starke Gegenliebe stoßen würde .

Es ist ja außerdem doch so , daß bei einer derartigen An -
leihe die private Kapitalbildung ebenfalls eine Rolle spielen
könnte . Man kann ferner daran denken , daß ein Teil der ge-
samten Beträge durch die öffentlichen Kassen übernommen
wird , und daß schließlich dieSparkassenin vorsichtigem
Umfange ebenfalls zu diesem Zweck herangezogen werden .

Darüber wird man sich freilich im klaren sein müssen, daß
gerade bei einer solchen Finanzierung der Arbeitsbeschaffung
große Vorsicht am Platze ist. Wenn auch das Vertrauen in
die politische Führung in einer Weise gestiegen ist, wie noch
nie zuvor , so fehlt doch noch der Ueberblick über die Trag -
fähigkeit des Marktes .

Ein zu großes finanzielles Projekt würde außerdem di?
Gefahr einer Störung der Regierungsaktion zugunsten der
Senkung der Kapitalzinsen in sich bergen . Unterrichtete
Kreise sind aber der Meinung , daß man wohl daran denkt,
den ersten Abschnitt einer Arbeitsbeschaffungsanleihe auf 300
bis 500 Millionen RM . zu bemessen.

Klagoes überdasUnternehmertum
Braunschweig , 8. Mai .

Die Rede , die Minister Klagges hier anläßlich der Maifeier
hielt , findet überall große Beachtung . Bis jetzt, so führte der Mi -
nister aus , sei bei uns in Deutschland das Verhältnis zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestimmt gewesen durch den Begriff
des Klassenkampfes . Nicht die Arbeiterschaft aber sei es gewesen ,
die den Klassenkampf eröffnet habe , sondern das Unterneh -
m e r t u m , daK einer verderblichen liberalistisch -kapitalistischen
Volkswirtschaftslehre sein Ohr geliehen habe . Die Arbeitgeber
hätten zuerst die Meinung verbreitet und in die Praxis umgesetzt,
daß der Unternehmer nur dann emporkommen und zu Wirtschaft-
lichem Wohlstand gelangen könne , wenn er auf Kosten und zum
Schaden seiner eigenen Arbeitnehmer verfahre . Diese verderbliche
Lehre habe zum ersten Male in unser Volk hinein den Ritz ge -
tragen , der esd ann auf ein Jahrhundert hinaus unmöglich ge -
macht habe , die Deutschen zu einer Volksgemeinschaft wahrhast
zusammenzuschließen . Selbstverständlich sei es die Folge dieses
Klassenkampfes von oben gewesen , datz nun auch die Arbeitenden ,
vor allem der handarbeitende deutsche Mensch , an ihrem Volk und
ihrem Staat verzweifelten . Der deutsche Arbeiter habe sich erst
dann von seinem Volke abgewandt , als sich die Führung dieses
Volkes von ihm abgewandt hatte . Erst in dieser verzweifelten
Stimmung der deutschen Arbeiterschaft habe dann die marxistische
Lehr « Futz fassen können . Jetzt sei es die Zukunftsaufgabe des
Nationalsozialismus , soziale und wirtschaftliche Gerechtigkeit
zu schaffen . Das sei die letzte Prüfung , die er zu bestehen habe .
Gerechtigkeit sei mehr als Reichtum . Die Grundsätze , nach
denen der Nationalsozialismus diese Gerechtigkeit durchführen
werde , würden ein Auf - dcn - Kopf -Slcllen alter Bügriffe bedeuten .
Habe in unserer kapitalistischen Volkswirtschaft stets daS Kapital
den ersten Rang eingenommen und seinen Zins und seinen Profit
verlangt , so stellten die Nationalsozialisten dem die Forderung
gegenüber : erst kommt die Arbeit mit einem gerechten
und auskömmlichen Lohn und dann erst kommt das Kapital mit
seinem Gewinnanspruch .

Die Staöt Berit«
erhält ihre Hafenanlasen zurück

Berlin , 3. Mai .
Durch Verhandlungen des Staatskommissars Dr . Rippert mit

einer dafür maßgebenden Stelle ist es gelungen , den Einfluß der
Stadt auf die Hafenanlagen , der durch den berüchtigten Behala .
Vertrag verloren gegangen war , wieder zu gewinnen . Das Stimm -
recht an den Schenkeraktien der Behala ist der Stadt übertragen
worden . Die Stadt verfügt damit über 75 Prozent der Behala
gegenüber 2S Prozent bisher . In einer unverzüglich einzuberufen -
den Generalversammlung wurden Vertreter der Firma Schenker
darunter Holzer , abberufen und Vertreter der Stadt bestellt werden .
Die Uebertragung nicht nur des Stimmrechts , sondern auch des
Besitzes der Schenkeraktien an die Stadt ist Gegenstand weiterer
aussichtsreicher Verhandlungen .

Sämtliche Gewerkschaften
Unterstetten sich Adolf Hitler

Berlin . 3 . Mai .
Die „NSK " meldet :
Wie uns vom Letter des Aktionskomitees zum Schutze der

deutsche « Arbeit , Dr . L e y , mitgeteilt wird , habe« der Ge-
samtverband der christlichen Gewerkschaften , der Gewerk -
schaftsring Deutscher Angestellten , Arbeiter - und Beamten -
verbände (Hirsch-Dunker ) , der GDA , der RDA und andere
Verbände sich bedingungslos der Führung Adolf Hitlers und
den Anordnungen des Aktionskomitees zum Schutz der deut -
schen Arbeit unterstellt . Morgen werden mit dem DHV als
letztem Verband Verhandlungen stattfinden . Es ist zu hoffen ,
daß auch diese Organisation den Geist der Zeit erkennt und
sich dem großen Werke einfügt .

Damit wäre zum ersten Male in der deutschen Arbeiter -
bewegnng die Zusammenfassung aller Arbeiter - und Ange -
stelltenverbände erreicht und eines der größten Werke voll-
endet , die die Geschichte des deutschen Arbeitertums zu ver-
zeichnen hat . t

Wie uns der Leiter des Aktionskomitees zum Schutz der
deutschen Arbeit , Dr . L e y , weiter mitteilt , hat er jetzt , nach -
dem sich diese Verbände bedingungslos und vorbehaltlos der
NSDAP unterworfen haben , die Absicht, die sachlichen und
sachlichen Kräfte aus diesen Organisationen zur Mitarbeit
heranzuziehen . Schon auf dem in der nächsten Woche statt -
findenden großen Arbeiterkongreß in Berlin , wird dieser
Wille zum Ausdruck gebracht werden .

Rvsenberg überdie Gleichschaltung
der freien Gewerkschaften

Berlin . 3 . Mai .
Im „Völkis chen Beobachter " schreibt Alfred Ro¬

senberg zur Gleichschaltung der freien Gewerkschaften u. a . :
„Die korrupte Führung der Gewerkschaften bedrohte im -

n .er mehr ihre eigene Sicherheit und wenn auch manche Ar -
beiter am Dienstag mittag ahnungslos gewesen sein mögen ,
sie werden der NSDAP einmal dankbar sein , die deutsche Ar -
beiterschast von einem Alpdruck befreit zu haben . Die natio -
nalsozialistische Revolution hat einen zweiten Schritt vor -
wärts getan , sie hat aus der größten , mächtigsten Kund -
gebung , die die Welt jemals gesehen hat — in Tempelhof —
die Schlußfolgerung gezogen , sie hat weitere Stützen des
marxistischen Klassenkampfes zerbrochen und Gegner der deut -
schen Volkserneuerung unschädlich gemacht .

Wir sind uns klar darüber , daß die Handlung des zweiten
Mai ein Wutgeschrei bei den Genossen der Leivart und Graß -
mann im Auslande hervorrufen , eine neue Hetze zeitigen
wird , aber ebenso überzeugt sind wir , daß die Festigkeit und
die Disziplin des Nationalsozialismus nach und nach allen
— Freunden und Gegnern — imponieren werden . Viele wer -
den sich angesichts dieses Impulses sagen müssen, daß so nur
Menschen handeln können , die sich ihrer Sendung bewußt
sind, und sie werden sich dann fragen , ob nicht auch ihrem
Lande ähnliche Probleme zur Lösung auferlegt sind .

"

Das Flugzeug mit dem Namen des Reichs¬
präsidenten

Auf dem Flughafen Tempelhof fand die feierliche Taufe des
Junkers - GroSsflugzeuges D 2500 auf den Namen . .Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg " statt . Auf unserem Bilde besichtigt der
Reichspräsident das Flugzeug . Neben ihm Flugkapitän Brauer ,
der Führer der Maschine , hinter dem Reichspräsidenten etwa » ver¬

deckt der neue Lüftfahrtminister Göring .

Beamtenschaft undZentrum!
In letzter Zeit ist von Unbefugten der Versuch gemacht

worden , Beamte zum Austritt aus der Zentrumspartei zu
veranlassen . Demgegenüber sei festgestellt, daß von der Reichs-
regieruug wiederholt zum Ausdruck gebracht wurde , daß die
Zugehörigkeit zur Zentrumspartei an sich kein Grund für
eine Beurlaubung fei .

Sollte jemand sich wegen seiner Zugehörigkeit zur Zeu -
trumspartei zurückgesetzt sühlen , so bitten wir um Mittel ,
lung , damit es der zuständige « Reichs - bzw. Landesregierung
zur Kenntuis gebracht werden kann.

Dr . F ö h r ,
Vorsitzender der Bad . Zentrumspartei .

Weltwirtfchaftskonferenz
am 12. Fun»

Genf , 3 . Mai .
Der Generalsekretär des Völkerbundes , Sir Eric Drum -

mond , hat sämtlichen Mitgliedern und Nichtmitgliedern des
Völkerbundes in einem Rundschreiben die Einladung zu der
vom Organisationsausschuß auf den 12. Juni , 11 Uhr vor-
mittags , festgesetzten Eröffnung der Weltwirtschaftskonferenz
in London übermittelt .

In dem Begleitschreiben teilt der Generalsekretär mit , daß
der Vertreter der Vereinigten Staaten , Norman Davis ,
gleich zur Eröffnung der Konferenz die an der Konferenz teil -
nehmenden Regierungen auffordern werde , unverzüglich
einen Zollwaffen st ill st and aus Treu und
Glauben abzuschließen , für dessen Dauer sich die Regie -
rungen verpflichten sollen , keinerlei neue Zölle einzuführen
oder die bestehenden Zölle erheblich zu erhöhen , keine neuen
Hemmnisse und Erschwerungen des Handels einzuführen
und in keiner Weise die nationale Produktion im Gegensatz
zur Produktion des Auslandes zu unterstützen . Weiter sollen
die Regierungen sich nach den Bestimmungen des Zollwaffen -
stillstandes verpflichten , keinerlei direkte oder indirekte zu-
lässige Subventionen für die Ausdehnung der industriellen
Ausfuhr zu gewähren , noch in irgendeiner Weise Dumpings -
maßnahmen zu ergreisen .

De. Hugo Hospitant bei öer NSDAP
Berliu . 3. Mai .

Der Reichstagsabgeordnete Dr . H u g o , der wie gemeldet ,
aus der oolksparteilichen Gruppe des Reichstags
ausgeschieden ist, ist nunmehr , wie der Parlamentsdienst der
Telegraphen -Union berichtet , als Hospitant in die national -
sozialistische Reichstagsfraktion aufgenommen worden .
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Die erste Einziehung
zur Arbeitsöienftpflicht

Berlin , 3 . Mai .
Wie wir hören , werden vom Reichskommissar für den Arbektsdienst gegenwärtig alle Vorbereitungen für die bevor -stehende Einführung der Arbeitsdienstpflicht getroffen Zudiesen Vorbereitungen gehört u . a . auch die Schaffung eines

„Wirtschaftsamtes für den Arbeitsdien st " ,das als Abteilung des Reichskommissars entstehen soll unddas u. a . die Ausrüstung , Bekleidung , Schaffung von Unter -
kunften , Verpflegung usw . für die Arbeitsdienstpflicht zu re-
geln haben wird . Man denkt daran , daß in nahe bevorstehen -der Zeit der äußere Rahmen für die Arbeitsdienstpflichtfertiggestellt wird . Als erster Arbeitsdienstpflichtjahrgangdurften diejenigen zur Arbeitsdienstpflicht eingezogen werden ,dre am 1 . Januar 1934 das 19 . Lebensjahr
hintersichhaben , diedannZwanzigjährigen .Von diesem ersten Jahrgang dürfte zunächst nur die Hälfteeingezogen werden , und zwar für den Zeitraum von sechsMonaten . Nach Ablauf dieser Frist würde die zweite Hälftedes Jahrgangs gleichfalls für sechs Monate einberufen wer -den . Der weitere Ausbau würde dann zur Einjährigen -
arbeitsdienstpslicht führen . Ergänzend ist noch zu sagen , daßdie Frage der weiblichen Arbeitsdienstpflicht besonders ge-
regelt werden dürfte . Die Verhandlungen darüber sind nochin der Schwebe .

Wie wir hören , äußert sich Dr . Herbert Schmeidler , der
für die Leitung des zu schaffenden Wirtschaftsamtes
für den Arbeitsdienst ausersehen ist, in einer Veröffentlichungüber die Aufgaben dieses Amtes . Er erwähnt dabei , daß das
Amt die notwendigen Beschaffungen von Materialien , Be -
kleidung , Verpflegung usw . für die Arbeitsdienstpflichtigenund andere vorzunehmen haben werde , und betont , daß fürdie Durchführung der Aufgaben des Wirtschaftsamtes zwei
Grundsätze maßgebend sein sollten : Das Verdingungswesen
müsse die höchste Gewähr für eine absolute Sauberkeit bieten ,und zweitens solle der Arbeitsdienst neben der Volkswirt -
schaftlich wertvollen Arbeit der Dienstpflichtigen am deutschenBoden mittelbar auch die gesamte Wirtschaft beleben . Des -
halb werde das Wirtschaftsamt soweit wie möglich seine Auf -
träge nicht in eigenen Regiebetrieben ausführen , sondern sieder freien Wirtschaft zuführen . Dabei werde eine möglichst
gleichmäßige Verteilung der Aufträge über das ganze Reichund eine gerechte Berücksichtigung der Interessen von Jndu -
strie und Handwerk sowie Handel und Gewerbe erreicht wer -
den . Der Leiter des Amtes bittet zugleich die Wirtschaft , die
notwendigen Vorarbeiten nicht durch zwecklose Anfrage und
Besuche aufzuhalten .

*
Am 1 . Oktober wird , wie wir von unterrichteter Seite

erfahren , der freiwillige Arbeitsdienst in seiner bis -
herigen Form ein Ende finden und der st a a t l i ch e Arbeits -
dienst als Rahmen für die kommende Dienstpflicht etwa
120 000 Mann in den in Bildung begriffenen Stammlagern
aufgestellt werden . Die Lager werden von Garanten der
sozialen Revolution , also von Nationalsozialisten oder Stahl -
helmern geleitet werden . Von besonderer Bedeutung ist ge -
genwärtig die Aufstellung des Führergerippes . Es soll ein
gänzlich neuer Führertyp geschaffen werden , der drei Ele -
mente umfaßt : Arbeitertum , Soldatentum und Jugend .

Der Reichskommissar für öen
Freiwillisen Arbeitsdienst zurückgetreten

Berlin . 3. Mai .
Wie wir erfahre «, ist der Reichskommissar für den Frei -

willige » Arbeitsdienst , M a h n k e « , zurückgetreten und be-
urlaubt worden . Mahnken hat bekanntlich seine Aemter im
Stahlhelm früher schon niedergelegt , lieber die Nachfolge
Mahnkens ist noch keine Entscheidung getroffen worden . Je -
denfalls ist sie in den nächsten Tagen zu erwarten .

Für Kötper - und Geistesschulung
München , 3 . Mai .

In einer Sportveranstaltung im Zirkus Krone am Diens -
tag abend hielt Kultusminister S ch e m m eine bemerkens -
werte Ansprache über „Turnen und Sport im Dienste der
Nation .

" Körperliche und geistige Schulung müßten gleichen
Schritt halten , denn ein Mensch, der zwar gute Geistesgaben
besitze , aber in körperlicher Hinsicht ein Schwächling sei ,
könne sich ebensowenig durchsetzen, wie ein Turner oder Sport -
ler , dem die geistige Fähigkeit fehlt . Die Regierung werde
dafür sorgen , daß getreu dem Wahlspreuch unseres Reichs -
Präsidenten : LeibesübungensindBürgerpflichtl
gehandelt werde . Nur durch die Pflege der Leibesübungen
könne eine wirksame Abwehrfront gegen die Feinde des Kör -
pers und gegen Krankheiten überhaupt geschaffen werden .
Das Gebot der Stunde sei daher das Verlangen nach Einfüh -
rung der täglichen Turn - und S p i e l st u n d e . In
scharfen Worten wandte sich Kultusministers Schemm gegen
die Verweichlichung des männlichen Geschlechts. Der Redner
wandte sich ferner gegen den Rekordwahnsinn , der in den ver-
gangenen Jahren vielfach in Turnen und Sport geherrscht
hat . Er bezeichnete die Arbeit der Sport - und Turnvereine
als Bausteine am Aufbauwerk Deutschlands .

„Rote Erde" und „Dortmunder
Generalanzeiger" zusammengelegt

Dortmund , 3 . Mai .
Der „Dortmunder Generalanzeiger " teilt in einem Son -

derdruck mit , daß am heutigen Mittwoch die „Rote Erde " ,
das Kampforgan der westfälischen Nationalsozialisten , in den
Dortmunder Generalaiizeiger " übergeht . In der Mittei -

lung wird darauf hingewiesen , daß der Generalanzeiger von
jetzt ab amtliches Organ der NSDAP für den Gau West-
salen -Süd wird , der damit über die größte Druckerei Europas
verfügt . Das Blatt werde einen machtvollen Faktor der Re-
gierung Adolf Hitlers bilden .

An Kürze
In einer Festsitzung des Würzburger Stadtrates wurden Reichs -

Präsident von Hindenburg und Reichskanzler Adolf Hitler
zu Ehrenbürgern der Stadt Würzburg ernannt . Bemerkenswert
ist , daß die Ernennung einstimmig einschließlich der Sozialdemo -
kraten erfolgte .

*
Der Reichskanzler hat Herrn Krupp von Bohlen und Halbach

empfangen . Ebenso wurde im Laufe des Nachmittags Fabrikant
Röchling empfangen .

*

»Times " zufolge hat die ägyptische Regierung beschlossen, 200
jüdischen Aerzten und Rechtsanwälten , die Deutsch ,
land wegen der letzten Ereignisse verlassen haben , die Ermächtigung
zu erteilen , in Aegypten ihren Wohnsitz zu nehmen und ihren
Beruf auszuüben .

»
Minister Dr . Goebbels , der sich noch in diesem Monat nachWien und Rom begibt , wird voraussichtlich auch zu der grotzen

Weltausstellung nach Chicago reisen , die am 1 . Juni eröffnet wird .
*

Die Reichsbahn hat weitgehende Pläne für eine Auftragsertei -
lung an Industrie und Handel ausgearbeitet . Die Durchführungder Pläne ^ kann erst nach Abschluß der Beratungen des Reichs -
kabinetts über das Gesamtprogramm der Arbeitsbeschaffung er -
folgen .

*
Der Thüringische Landtag stimmte einem Ermächtigungsgesetzzu , durch das die Regierung ermächtigt wird , auch ohne Mitwirkungdes Landtags Gesetze zu beschließen , die von der Landesverfassungabweichen .

*
Am Dienstag abend wurden er Kraftwag : .iführ :r und die

Sekretärin des ehemaligen Reichsbanner - Bundesführers Hölter -
mann in dem Augenblick verhaftet , als sie von Magdeburg nachBerlin abreisen wollten . Die beiden Verhafteten wurden dem
Polizeipräsidium zugeführt .

*
Der Verband der Hirsch - Dunckerschen Gewerkver -

eine hat , wie die „ Vossische Zeitung " meldet , dem Staatsrats -
Präsidenten Dr . L e y seine Bereitschaft zur Mitarbeit am Aktions -
komitee zum Schutze der deutschen Arbeit angeboten . Der lang -
jährige Vorsitzende , Gustav H a r t m a n n , ist zurückgetreten .

*
Die Technische ^Hochschule Stuttgart hat am 1 . Mai nach

Umbildung ihres Senates auf Vorschlag der Architekturabteilung
beschlossen, den Reichskanzler Adolf Hitler zum Ehrendoktor der
Hochschule zu ernennen .

*
Der Wiener Operettenkomponist Franz Lehsr ist zum

Ritter der französischen Ehrenlegion ernannt worden .
*

Baldwin erklärte im englischen Unterhaus , auf eine Anfrage ,
ob die Verwendung nationalsozialistischer Sturmtrupps für
Polizeizwecke ein Bruch des Vertrages von Versailles sei,
diese Frage werde von der englischen Regierung noch geprüft .

Die erste Ftuginfei
Hamburg , 3 . Mai .

Iii aller Stille hat im Laufe der letzten Nacht der zu einer
Fluginsel umgebaute Lloyddampfer „Westfalen " seinen bis -
herigen Standort Kiel verlassen und den Kaiser - Wilhelm -
Kanal passiert . Die Fluginsel , die erste der Welt , die geeignet
ist , Flugzeuge durch Schleppsegel aufzunehmen und mit Hilfe
einer Schleudereinrichtung starten zu lassen, hat um 0.10 Uhr
Brunsbüttel passiert und ist um 1 .50 Uhr über Cuxhaven in
See gegangen , um sich unverzüglich in den Atlantik zu be-
geben . Infolgedessen ist mit der Aufnahme des Flugdienstes
mit Zwischenlandungen schon in aller Kürze zu rechnen , und
die erste Fluginsel der Welt geht somit früher als man erwar¬
tete in den Ozean hinaus , um eine neue große Aufgabe im
Flugverkehr als völkerverbindendes Instrument zu erfüllen .

Die „Westfalen " wird zwischen Britisch -Cambia (Afrika )
und der südamerikanischen Küste stationiert , jedoch höchst
wahrscheinlich nicht an einer Stelle verankert werden , son-
dern in diesem Gebiet kreuzen . Es handelt sich hier um die
sogenannte Calmen -Zone , d . h. die ruhige relativ windstillste
Stelle des Atlantik auf beiden Seiten des Aeguators . Die
„Westfalen " gehört der Deutschen Lust -Hansa . Sie wurde
vom Norddeutschen Lloyd gechartert .

Das neue Segelschulschiff von Stapel gelaufen
Hamburg , 3 . Mai .

Das neue Segelschulschiff der Reichsmarine , das für die
im Fehmarnbelt untergegangene „Niobe " auf der Werft
von Blohm & Voß gebaut wurde , ist am heutigen Mittwoch
vormittag , in Anwesenheit des Chefs der Marineleitung um
10 .33 Uhr glücklich vom Stapel gelaufen . Es erhielt bei der
Taufe den Namen „G o r ch F o ck"

. Bei der Festrede ging
Admiral Räder auf die Persönlichkeit des deutschen Dich-
ters der Seefahrt , G o r ch F o ck, ein , mit dem die Marine
das Band treuer Kameradschaft und Waffenbrüderschaft ver -
bindet . Auf dem Kreuzer „Wiesbaden " sei er in der Schlacht vor
dem Skagerrak in der Nordsee gesallen , deren hohes Lied er
in seinen Dichtungen besungen habe . Für ihn gelten die
Worte , die er selbst in seinem Hauptwerk dem Helden dieser
Dichtung gewidmet habe : „Groß und königlich starb er als
ein tapferer Held , der weiß , daß er zu seines Gottes Freude
gelebt und daß er zu den Helden kommen wird .

" Wenn wir
am 1. April , so fuhr Admiral Räder fort , dem neuen Panzer -
schiff der Marine den Namen des siegreichen Flottenführers
des Weltkrieges , des Admirals Sch e e r , geben durften , so
soll auf Befehl des Herrn Reichspräsidenten das neue Segel -
schulschisf den Namen des Matrosen des Weltkrieges , des
deutschen Dichters der Seefahrt , Gorch Fack , tragen .

Stuttgarter Theater
Der Umschwung an den Stuttgarter Theatern vollzog sich in

den ersten Märztagen damit , datz P . I . Cremers „ Marne -
schlach t "

, anderwärts viel und mit Erfolg aufgeführt , vom Spiel -
plan abgesetzt wurde . Die Gründe liegen in der Erklärung des
Generalleutnants a . D . Tappen und des Generalleutnants a . D .
v. Dommes , den beiden Ueberlebenden von den in der Tragödie
auftretenden Persönlichkeiten der Obersten Heeresleitung , die es
für ihre Pflicht hielten , gegen die offenkundigen Unrichtigkeiten des
Stückes Stellung zu nehmen und zu verhindern , datz aus einer
legendären Darstellung Geschichte werde .

Den 5. März , den Tag der Reichstagswahl , beging die Stutt -
garter Theaterwelt mit einer Uraufführung , die jedoch noch nicht
dem Geiste der neuen Zeit angepaßt war . Die „Dänische Bat -
lade " des Roland Marwitz ist weiter nichts als eine drama -
tisierte Biographie und zwar eine , mit der wenig Staat zu machen
ist . Christian VII . von Dänemark dient dazu , die Gestalt eines
trottelhaften und schwachsinnigen Monarchen abzugeben . Der
Hauptgrund des Versagens liegt aber darin , datz der Held dieser
„Ballade " autzer Dummheit und Niedertracht keinen Gegenspieler
hat . Das Stück weist weder einen dramatischen Aufbau noch eine
Gestaltung der Personen auf . Es läuft bei einigen reizvollen
Szenen filmartig ab . Brandenburgs Spielleitung , die letzte in
Stuttgart , war in der technischen Einrichtung sehr geschickt , hatte
aber in der Rollenbesetzung mit mehrfachem Mißgeschick zu
kämpfen (Frl . Panto spielte mit geschientem Arm ) . Ganz inner -
halb des Geistes des letztvergangenen Dezenniums war das Lust -
spiel „ Bargeld lacht " von Ebermayer und Cammer <
l o h r im Schauspielhaus . Der trübe Hintergrund dieses mehr
spassig-humorvoll als satirisch gezeichneten Lustspiels ist ein Bar -
matsches und Sklareksches Millionengeschäft , in dem die wenig
rühmliche Kunst vorgeführt wird , Geschäfte ohne Kapital zu machen.
Es handelt sich um eine gutmütige Verspottung der Schieberwelt
und Erik Haffners Spielleitung schuf dieser bühnenmäßig harmlos -
lustigen Sache eine muntere Darstellung .

Inzwischen erhielt Stuttgart einen neuen Generalintendanten ,
der in seiner Einführungsrede als einen Teil des Programms die
Pflege des guten Volksstückes ankündigte . Er machte sein Ver -
sprechen sofort wahr und brachte als 1. Neuinszenierung A n z e n -
g r u b e r s „ G 'w issenswurm " heraus . Der Erfolg war über -
raschend stark. Das Stück wirkte außerordentlich frisch und lebendig
und fand in Frl . Kopp als Trägerin der erforderlichen naturhaften
Fröhlichkeit eine ausgezeichnete Darstellerin . Karl Hans Böhms
Regie unterstrich die Volkstümlichkeit des Stücke ? vorteilhaft .

Und dann erschien auf Mnladnna des Biibnenvolksbnndes die
nationalsozialistische Kau .^ tvuiiülz^ ne L>(. jts^ en zu

tägigen Gastspiel mit Hans Khsers deutschem Schauspiel „ ES
brennt an der Grenz e " . Das Stück gibt der furchtbaren
Not und Unterdrückung Ausdruck , die die Deutschen an und über
der polnischen Grenze seit Versailles zu tragen hatten , es zeigt die
Kleinheit und die Demütigung des damaligen Deutschland und
mündet in die Hoffnung auf ein wiedererwachendes neues Deutsch -
land , das durch die am Schluß erscheinenden neuen Fahnen mit
Deutschlandlied und Heil Hitler symbolisiert wird . Der Dichter baut
das Trauerspiel -in den ersten Akten kräftig auf , der vierte Akt ist
jedoch zu episch geraten . Rein künstlerisch beurteilt , wird etwas zu
viel Material über die deutsche Not vorgetragen , aber der Dichter
wollte nicht nur Klotz künstlerisch wirken . Sehr fein ist die Auf -
sassung der Tochter des Grenzbauern , die in der oft krassen Natur -
Wirklichkeit des Kampfes der Völker die hellseherische Kraft des
Uebernatürlichen vertritt . Lene Weiler wurde dieser Rolle nicht
ganz gerecht , obwohl die von Hans -Karl Friedrich geleitete Kampf -
bundbühne über tüchtige Kräfte verfügt .

Den Höhepunkt des Theaterlebens der letzten Wochen bildete
die Erstaufführung von Hans JohstS „Schlageter " -Tragödie ,
die Hitler gewidmet ist und von der nationalsozialistischen Bewe -
gung als Nationaldrama aufgenommen wurde . Der Erfolg in
Stuttgart war stürmisch . Dies lag nicht nur in der stofflichen
Wucht und dem Schwung des nationalen Dramas , sondern auch in
dem künstlerischen Wert , den Hans Johst schuf. Schlageter , glühend
in seiner Liebe zum Vaterland und doch kühl gegen alles Aben -
teuermätzige , gibt das Beispiel eines heroischen Opfers . Das
Drama ist erfüllt von tiefem Wissen um die inneren Zusammen -
hänge der nun nach zehn Jahren erfolgten nationalen Erhebung
und so wird Schlageter der erste Kämpfer des Dritten Reiches .
Hans Johst gibt wieder geschlossene Akte, einfach , oft naturalistisch
und doch geistig verankert . Innerlich ist die Tragödie gut und
straff emporgearbeitet . Das Drama wird über die nationalsozialisti¬
sche Bewegung hinaus ein Drama des deutschen Volkes werden .
Die Wiedergabe in Stuttgart war ausgezeichnet . Der neue Ober -
spielleiter Kirchhoff führte sich damit glücklich ein . Er betonte die
dramatische Einheit des Stückes in überzeugender Weise und fand
in Herbert Dirmoser als Gast eine imponierende Kraft in der Rolle
des Titelhelden .

Als Gäste kamen die Vier Nachrichter vom Theaterwissen -
schaftlichen Seminar der Münchner Universität , die mit ihrer
Goethefeierparodie „ Hier irrt Goethe " weithin bekannt wurden .
Ihr jetziges Stück „ Der Esel ist los "

ist noch besser als das vorhin
erwähnte und läßt die Hoffnung aufsteigen , datz aus diesem Keim
ein neues parodistisches Zeittheater entsteht . Zwei Gastspiele ab -
solvierte Friedrich Kaytzler , als Geheimrat Clausen in „ Bor
Sonnenuntergang " und als Oberst Bauer im „ 18. Oktober "

. In
beiden Rollen bewunderte Stuttgart die hohe Kultur und geistigeSell -stzucht dies--s begnadeten Schauspielers . Heinz Rähmanu

zeigte als „ Mustergatte " des gleichnamigen Schwank ? von A.
Hopwood , datz er die im Film an den Tag legende reizvolle Art
auch auf der Bühne liebenswürdig zu vertreten versteht . —pp .

Die 35. Hauptversammlung des deutsche» Vereins zur Förde ,
rung des mathematische » und naturwissenschaftlichen Unterrichts
fand in Erfurt statt . In der chemischen Fachsitzung zeigte u . a.
Oberstudienrat Dr . Winderlich -Oldenburg , wie Biologie und Chemie
durch Bezugnahme auf die Heilkunde und Ernährungswissenschaft
zwanglos verschmolzen werden können . In ihr wie in der Physika,
lischen und der mathematischen Fachsitzung wurden neue Methoden
anschaulicher Belehrung aufgezeigt , wie z . B . die experimentelle
Darstellung von Kurzwellen . Die geographische Fachsitzung besatzte
sich mit heimatlicher Vorgeschichte. Der Verein fordert beschleunigte
Durchführung der eugenischen Forderungen , Ausbildung aller Wo -
logiestudierenden in Erblehre und Eugenik , einen wirklichkeitsver -
bundenen Unterricht in Mathematik und Naturwissenschaften sowie
Belehrung über Gas » und Luftschutz im naturwissenschaftlichen
Unterricht .

Salzburger Festspiele im Rundfunk .
Es steht nunmehr endgültig fest , datz auch dieses Jahr Radio Wien die

Salzburger Festspiele im Juli und August des Jahres überträgt . Wie weit
der 'deutsche Rundsunl die Uebertragungen übernimmt , ist noch nicht abzusehen ,
weil noch leine Einigung über die Forderungen der Festspielgemeinde erreicht
wurde . Es wäre jedenfalls erfreulich , wenn auch dieses Jahr ein Teil des
Festspielprogramms vom deutschen Rundsunkne ? übertragen der deutschen
Rundfunkhörerschaft zugängig gemacht würde . Tas Programm für die Ueber -
tragungen von Radio Wien , das ja bis dahin mit dem neuen IVV-Kw - Sender
am Bisamberg arbeiten wird , ist mittlerweile festgelegt und in der Zeitschrift
Radio -Wien veröffentlicht worden . Es sieht an Overnübertragungen folgende
Aufführungen vor : Fldelio , Orpheus und Euridike von Gluck , Zauberflöte und
Cosi fan tutte von Mozart und die Aeghptifche Helena von R . Straub . Im
Rahmen der Konzertübertragungen findet man ein Domkonzert , eine Orchester -
serenade und einige Symphoniekonzerte der Wiener Philharmoniker . Als Diri -
genten wurden verpflichtet Strauß . Clemens Krautz . Hans Pfitzner , Joseph
Mehner , Klemperer und Baumgartner .

Tas missionsiirztliche Institut Würzburg beging am lg . April die Abschieds -
feiet für Herrn Dr . med . Josef R o o i , der mit dem Dampfer Ubena von der
WoSrmann - Ltnie die Reise nach Süd -Afrika antrat . Dort wird er im Aposto -
lischen Vikariate Kimberlev , das den Oblaten -Missionaren von Hünfeld unter¬
steht , die Tätigkeit als Misfionsarzt aufnehmen . — Dr . RooS ist der Sohn
des Bürgermeisters RooS in EH - lbach lllnterfranken ) . 1927 machte er sein
medizinisches Staatseramen an der Universität Würzburg . Seitdem war er
zur weiteren medizinischen , chirurgischen und gynäkologischen Ausbildung in
verschiedenen Krankenhäusern und in Bertretung praktischer Aerzte tätig , be -
suchte das Tropeninstitut Hamburg und erwarb sich noch die englische Appro -
batton , um ungehindert als Arzt in englischen Kolonialgebieten arbeiten zu
können .

Hochschulnachrichten
Ter neue Rektor cre der Berliner NnwerNtil «.

Au der Berliner Universität wurde heute der Professor für Anthropologie1 " — zum Rektor gewählt .
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Römischer Brief
Rom , den 1 . Mai 1933.

Mit der Seligsprechung der ehrw . Dienerin Gottes Maria
Pellettier , der Stifterm der Schwestern vom guten Hirten
am 30 . April hat der zweite Zyklus der großen Feierlichkeiten
des Jubeljahres begonnen . Wieberum strömten schwarze
Menschenmassen den ganzen Tag über zur Peterskirche , wo
am Nachmittag der Papst die neue Selige ehrte . Jetzt folgen
im Monat Mai und in der ersten Hälfte des Juni an allen
Sonntagen weitere Seligsprechungen , am Sonntag den 5.
Juni dagegen findet die Heiligsprechung des seligen Andreas
Fournet statt , die bekanntlich vom Heiligen Vater persönlich
proklamiert wird , wodurch diese Festlichkeit einen ganz beson-
deren Glanz bekommt . Tos Ende des zweiten Teils dieser
großen Zeremonien des Hl . Jahres erfolgt aber erst am
Dreifaltigkeitssonntag , an dem der Pontifex selber fünf
Missionsbischöfe weihen wird und zwar einen Anamiten , zwei
Jndier und zwei Chinesen . Wie verlautet , wird zu diesem
Weiheakt ein allerdings zahlenbeschränkter Pilgerzug aus
China erwartet mit Diözesanen der neuen chinesischen Bi -
schüfe,. die es sich nicht nehmen ließen , die weite Reise zu
unternehmen , um der feierlichen Zeremonie in der Peters
kirche , der dritten seit 7 Jahren beiwohnen zu können .

In diesen Tagen hat sich in Rom ein Komitee aus römi
schen Aristokratinnen gebildet , das sich das Ziel gesetzt hat ,den weniger bemittelten , notleidenden Gläubigen , die die gro-
ßen Gnadenschätze des Heiligen Jahres noch viel notwendiger
brauchen , als die vom Schicksal Begünstigten die Reise noch
Rom zur Erlangung der Ablässe zu erleichtern und so gut wie
möglich zu ermöglichen . Das Komitee , das seinen Sitz im
Vicolo Zuchelli 7 a hat , weist billige Wohngelegenheiten und
außergewöhnlich preiswerte Verpflegungsmöglichkeiten allen
jenen Katholiken nach, die den schriftlichen Wunsch äußern ,die Gnadenstätten der Hl . Stadt zu besuchen. Es ist aber zur
Pflicht gemacht. sich wenigstens 14 Tage vorher mit der er-
wähnten Stelle diesbezüglich in Verbindung zu setzen. Die
Pilgerführer werden ganz umsonst verpflegt , soweit es sich
um Geistliche handelt .

Der römische „Circolo di San Pietro " die älteste römische
Einrichtung der katholischen Aktion hat seit heute dem Haupt -
komitee des Hl . Jahres seine Hilfstätigkeit für die Rompilger
des Jubeljahres angeboten , und die vorerwähnte offizielle
Stelle des Hl . Jahres hat diese mit der Assistenz der Pilger
in den vier Hauptkirchen Roms betraut . Mitglieder dieser
Bruderschaft , die durch eine gelbe Armbinde mit der Auf -
schrift : „Comitato centrale per I ' Anno Santo " ausgestattet
sind und außerdem ein Abzeichen ihrer Vereinigung in Form
eines silbernen Kreuzes tragen , tun jetzt regelmäßig an den
Eingängen der Basiliken Dienst . Ihre Tätigkeit erstreckt sich
auf Auskunstserteilung , Belehrung der Pilger , wie die Ab-
lässe zu erlangen sind, Vermittlung von Altären für die Prie -
ster zum Zelebrieren der hl . Messe und Erteilung jeder nur
notwendiges Unterstützung an die Pilger , soweit diese sich
an die Beauftragten wenden .

In den gutinformierten Kreisen des Vatikans spricht man
von dem wahrscheinlichen Besuch der beiden Basiliken San
Giovanni und St . Paul außerhalb der Mauern durch den Hl .
Vater . Der Papst soll verschiedentlich die Absicht ausgespro -
chen haben , selbst der großen Gnadenschätze des Jubeljahres
teilhaftig zu werden . Wie verlautet , soll der Besuch der
Paulskirche unmittelbar bevorstehen , während jener der Laie -
ranbasilika am 25. Mai ; dem Himmelfahrtstage , angeblich er-
folgen wird . Der Papst soll sogar den Wunsch ausgesprochen
haben , an diesem Tage in der erwähnten Basilika das Ponti -
fikalamt zu halten . In den römischen politischen Kreisen steht
man der Sache skeptisch gegenüber . Man glaubt zwar , an die
genannten Besuche der Basiliken , rechnet aber damit daß die-
ses erneute Herausgehen aus der Vatikanstadt Pius XI.
ähnlich wie das bereits nach Unterzeichnung des Lateran -
Paktes , erfolgte am frühen Morgen unbeachtet und ohne vor -
herige Mitteilung erfolgen wird .

Seit dem Jahre 1899 wetteifert die belgische katholische
Presse , dem Hl . Vater alljährlich ein größeres Geldgeschenk
zu sammeln , das kurz mit „Etrennes pontificales " (= eigent¬
lich = „Neujahrsgeschenke " ) bezeichnet wird und durch die
Vorstandsmitglieder des Verbandes der katholischen belgischen
Journalisten übermittelt wird . In diesem Jahre war diese
ofsizielle Ueberreichung dieser „Etrennes pontificales " infolge
der Anwesenheit des belgischen Pilgerzuges in Rom mit be-
sonders feierlichen Zeremonien verbunden . In einer den
erwähnten Persönlichkeiten der katholischen belgischen Presse
gewährten Privataudienz verlas der Präsident des Verbandes
eine Huldigungsadresse , in der er besonders darauf hinwies ,
daß das katholische belgische Volk es sich trotz der großen Wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten des Landes nicht nehmen ließ ,
dem Hl . Vater den alljährlichen Sonderobulus zu bringen ,
an dem sich mehr als 3509 Familien beteiligt haben . Außer -
dem sprach er die große Freude der Daheimgebliebenen aus ,
die neuerdings durch die Rundfunkübertragungen die Worte
des gemeinsamen Vaters auch in ihren heimatlichen Dörfern
hören können . Der Papst sprach in seiner Ansprache seine
große Freude aus , die belgischen Journalisten wieder vor sich
zu sehen und erinnerte an die fruchtbare Arbeit der Missionen
im belgischen Congo , die stets die eifrige Unterstützung der
belgischen Regierung erfahren hat . Zum Schlüsse erkundigte
sich Pius XI . über die wirtschaftliche Lage und die soziale Not
des Landes und erteilte dann allen Anwesenden seinen apo -
stolischen Segen . Nach den statistischen Angaben des Osser -
vatore waren in diesem Jahre die „Etrennes pontificales "
höher wie in allen früheren Jahren der Nachkriegszeit , was
gewiß ein schlagender Beweis der Anhänglichkeit der bel-
gischen Katholiken an den Hl . Stuhl bedeutet .

Die Veröffentlichungen der letzten Tage in den römischen
Tageszeitungen der von den italienischen Staatseisenbahnen
für diesen Sommer geplanten Sonntagsfahrten mit einer
89prozentigen Fahrpreisermäßigung sind auch für die Rom -
Pilger des Hl . Jahres von Interesse . Während es sich im
letzten Jahre um Fahrten ins Blaue handelte , von denen
man meist erst eine Woche vorher wußte , wohin die nächsten
verbilligten Sonntagszüge führen , hat jetzt das staatliche Ver -
kehrsamt eine Liste sämtlicher für die kommende Saison ge-
Planten Sonntagsfahrten bekanntgegeben , sodaß es schon
heute Südlandführern und Rompilgern möglich ist. ihre
Reise so einzurichten , daß sie sich jeweils am Sonntag in
einer Stadt befinden , von wo aus sie mit für deutsche Ver -
Hältnisse lächerlich kleinen Beträgen große Sonntagsfahrten
von einem Teil der Insel bis zum anderen machen können .
Die Abfahrt beginnt stets am Samstag gegen Mitternacht
und die Rückfahrt an die Ausgangsstation jeweils am Sonn -
tag nacht , sddaß der Aufenthalt im Durchschnitt 29 Stunden
betragen kann . Wie billig diese Sonntagsfahrten sind, kann
man ersehen , wenn man bedenkt , daß eine Fahrt von Rom
TT<vfr Venedig und zurück nur 30 Lire kostet, eine solche bis

Rote Diktaturgelüste in Spanien
Mailand , 2. Mai . (Eig . Bericht .)

Italienische Korrespondenten in Madrid und Barcelona
melden an ihre Zeitungen , die sozialistisch- freimaurerische
Regierung Azanja bemühe sich nicht nur krampfhaft , ihre
Niederlage zu verschleiern , sondern greife auch wieder zu
Presseverboten „ im Namen der Staatsautorität "

. Oppositio -
nelle Blätter , die gefordert hatten , daß die Regierung dem
Unschwung im Volke Rechnung trage , sind verwarnt worden .
Sie dürfen in den nächsten vier Wochen das Wahlergebnis
bei den Gemeindewahlen nicht zum Gegenstand innerpolittscher
Betrachtungen machen.

Auf die Ankündigung der Oppositionsführer Lerroux und
Maura , daß sie zur Obstruktion technischer Natur schreiten
würden , um dem Volke klar zu machen, daß eine Regierung
am Ruder sei, hinter der kaum ein Drittel des Volkes stehe,
hat Ministerpräsident Azanja mit Einsetzung der Diktatur ge -
droht unter fristloser Schließung des Parlaments . Offensicht -
lich liebäugelt die rote Regierung auch mit den über das Land
zerstreuten , wenn auch ziffernmäßig nicht starken , aber ver -
wegenen Terroristengruppen , die beim Ausbruch der Re-
volution seinerzeit über Kirchen und Klöster herfielen . Der Kor -
respondent der „Stampa " in Madrid vernickmt , daß man noch
nie seit einem Jahre die Regierungspresse Spaniens derart
mit Angriffen auf den Klerus und die Kirche angefüllt ge-
sehen habe wie jetzt . Die kommunistische Meute solle mobili -
siert werden , um das unbequeme Wahlresultat zu verwischen.

Der „C o r r i e r e d e l l a Sera " widmet den spa-
nischen Ereignissen einen Leitartikel , worin es heißt , am
letzten Karfreitag seien zufällig zwei Jahre seit Bestehen
der sozialistischen Republik Spanien verflossen gewesen. We¬
nige Tage vor der Gründung der Republik hätten , ganz wie
jetzt , keine politischen Wahlen , sondern nur Gemeindewahlen
stattgefunden , und auf Grund dieser .Gemeindewahlen habe
Alsons XIII . danials abgedankt . Heute sei es an den mar -
xistischen Sozialisten , in Spanien das Feld zu räumen , weil
sie empfindlicher aufs Haupt geschlagen seien als seinerzeit die
bürgerliche Monarchie . Azanja , der nicht zurücktreten wolle,
obwohl von 1 399 099 spanischen Stimmberechtigten nicht viel
mehr als 409 999 für ihn seien , scheine ein Terrorsystem der
Diktatur nach Moskauer Muster aufrichten zu wollen . Neu -
trale Beobachter glauben jedoch , daß in der Opposition genug
Leute stehen , die sich das nicht gefallen lassen.

Rom , 2. Mai . (Eig . Bericht .)

Zum Wahlausgang in Spanien wird in hohen kirchlichen
Kreisen bemerkt , daß die Entscheidung nicht so gelautet habe,
ob Republik oder Monarchie , sondern um christliches
oder unchristliches Spanien . Noch nie habe ein
Volk nach kurzem Erleben des unchristlichen Gesetzgebens so
entschieden seine Abneigung gegen religionsfeindliche Maß -
nahmen gezeigt wie hier in Spanien . Was nun auch noch
an Leiden für das tapfere spanische Volk komme, könne nicht
hindern , daß es sich in absehbarer Zeit von weisen , gemäßigten
Männern regiert sehe.

Es wir» noch nicht genug gelogen
Unter dieser Ueberschrift lesen wir im amerikanischen

deutschen „N . A. Herold " in Newyork :
In der französischen Deputiertenkammer hat der Abgeord -

nete Adrian Dariac erklärt , Frankreich müsse seinen Pro -
paganda -Dienst im Ausland und insbesondere in Amerika
bedeutend verbessern und viele Millionen mehr ausgeben ,
damit die Theorie von „Teutschlands Alleinschuld am Krieg "
aufrechterhalten und Teutschlands „Uebertretungen der be-
stehenden Verträge " in richtiger Weife an den Pranger ge-
stellt würden . Ter französische Abgeordnete mag sich beruht -
gen ! Der französische Lügenvropaganda -Dienst arbeitet so
gut wie je . . . Wir haben in den letzten Wochen Proben
davon erhalten , die in nichts den Schauermären der Kriegs -
zeit nachstanden , durch welche die Vereinigten Staaten in das
allgemeine Blutbad hineingezerrt wurden . Und die Lügen
wurden auch jetzt wieder hier weiterhin ebenso geglaubt wie
in jenen Tagen .

Immerhin war es von dem Herrn Abgeordneten reichlich
naiv , über den neuen Propagandaplan so öffentlich zu reden.
Gewöhnlich werden solche Kampagnen hinter den Kulissen
durchgeführt , und die französische Abgeordnetenkammer , die
zweifellos von der Naivität ihres Mitglieds unangenehm be-
rührt war . zog es denn auch vor , nicht darüber zu debattieren ,
sondern die Angelegenheit einem Unterkomitee „zum Stu¬
dium " zu überweisen .

Einen Teil des neuen Propaganda -Programms wird frei -
lich das betreffende Komitee von vornherein fallen lassen
müssen. Herr Dariac hatte unverschämter Weise angenom -
men , daß die große parteilose amerikanische Nachrichten-
organisation , die „Associated Preß " , der auch der „N . A .
Herold " angehört , dazu verwendet werden könnte , die Lügen -
saat hier intensiver zu säen . Herr Kent Cooper . General -
direktor der „Associated Preß "

, hat aber bereits erklärt , daß
diese Vereinigung selbstverständlich für solche Zwecke nicht
zu haben sei und sich nach wie vor auf ihren eigenen , zuver -
lässigen Dienst beschränken werde .

Die „Evening Post " erklärte dazu in einem Leitartikel ,
daß Frankreich in . diesem Lande die erfolgreichste Propaganda
durch die Ankündigung machen könnte , daß es seine Schul -
den bezahlen wolle . Das würde zweifellos bedeutend
besser wirken , als die Entsendung „junger hübscher Propa -
gandisten "

, wie der Herr Dariac vorgeschlagen hatte .

Farmerrevolten gegen Zwangsversteigerungen
Newyork , 2. Mai .

Wre aus Sioux -Stadt gemeldet wird , kam es im Staate
Iowa mehrfach zu Farmerrevolten gegen Zwangsversteige -
rnngen . Nachdem am Donnerstag die Farmer in Lemars
versucht hatten , den Ortsrichter zu lynchen, kam es am Frei -
tag in Denison zwischen 599 Farmern und 59 Polizisten zu
einem heftigen Zusammenstoß , bei dem 14 Polizisten zum
Teil erheblich verletzt wurden . Der Gouverneur hat über
fünf Kreise das Kriegsrecht verhängt und Nationalgarde mit
Maschinengewehren in das Unruhegebiet entsandt .

Florenz z. B . 29 Lire . Von Rom nach Neapel und zurück
kommt man schon mit 15 Lire weg . während eine Fahrt nach
Montecassino , Assissi und in die Abruzzenstadt Aauile z . B.
noch weniger kostet. Wenn man noch berücksichtigt, daß die
Bahnfahrt von der Grenze nach Rom und zurück zur Grenze ,
infolge der bis 28. Oktober verlängerten Revolutionsaus -
stellung eine 75prozentige Preisermäßigung genießt , kann
man leicht errechnen , daß in diesem Jahre eine Pilgerfahrt
nach Rom auch für jeden Minderbemittelten erschwinglich ist.

J . M. Wiesel .

Baöen
Der Sinn öer neuen baö. Lehrerorganisation

Aus der ersten Meldung über die Zusammenlegung der
bisherigen Lehrerorganisationen im Landesverband badischer
Lehrer ging nicht hervor , was damit bezweckt sei . Nunmehr
berichtet der bld . aus Bad Freyersbach weiter :

„Auf der hier abgehaltenen Lehrertagung , die, wie ge-

ver Ersatz für die „ Niobe "

Das Segelschulschiff , das als Ersatz für die untergegangene
„ Niobe " gebaut wird , nähert sich seiner Vollendung . Es wird auf
den Namen des bekannten Dichters Gorch Fock getauft werden.

meldet , die neue badische Lehrerorganisation vornahm , führte
Ministerialrat Gärtner , Referent für Volksschule im Mini -
sterium des Kultus , Unterrichts und Justiz , u . a . aus :

Die Zeit der nicht durchgeführten Beschlüsse , der unend -
lichen Verhandlungen und der Massenzahl der Bittschriften
ist vorüber . Der Dualismus zwischen Regierung und Stan -
desVertretungen wird beseitigt . Das alles auflösende Ende
der liberalen Epoche hat auch in den Standesvertretungen
des Lehrerstandes verheerende Wirkungen gezeitigt . Eine
Menge sich bekämpfender Vereine war durch innere Gegen -
sätzlichkeit nicht mehr in der Lage , Dienst am Ganzen zu tun .
Es war ihnen aber auch nicht die Kraft gegeben , ihre läh -
mende Unfruchtbarkeit von sich aus durch einen Zusammen -
schluß zu überwinden . Wie eine Erlösung muß es darum
empfunden werden , wenn hier der neue Staat mit starker
Hand eingreift . In der Zukunft kann und wird es nicht
mehr Aufgabe der Standesorganisation der Lehrenden sein,
„Belange " zu vertreten . Sie wird sich einer weit bedeuten -
deren Verpflichtung bewußt werden müssen : Mitarbeiter .
Mitgestalter am Werden des Volkes zu sein . Im Dienste
dieses Wollens müssen alle Einzelwünsche in den Hintergrund
treten . Im Dienste dieser Notwendigkeit hat der Staat das
Recht und die Pflicht , den badischen Lehrerstand in einer ein -
heitlichen Organisation zusammenzufassen . Die Spitze dieser
Organisation ragt hinein ins Ministerium , so daß Mini -
sterium und Lehrerstand eine Einheit werden . Nur so kann
das Wechselverhältns zwischen Politik und Erziehung , das un -
bedingt bestehen muß , wenn eine lebendige Ganzheit ent -
stehen soll , voll zur Auswirkung kommen .

Es muß anerkannt werden , daß der Zusainmenschluß der
Vereine von keinem Vertreter als Zwang empfundein wurde .
In sachlichen Besprechungen wurden alle Fragen zur Zusrie -
denheit geklärt , und man konnte allgemein den festen Willen
zum Aufbau am Ständestaat des Dritten Reiches erkennen .

"
Die einheitliche Lehrerorganisation soll also ganz im

Dienst der Schule und nicht im Dienst materieller Standes -
interessen stehen . Die Schule aber steht im Dienst der natio -
nalen Erziehung etwa im Sinne Fichtes . Das gilt natürlich
nicht nur für Baden , sondern für den ganzen Machtbereich
des Dritten Reiches . Die große Zielsetzung muß man ohne
weiteres anerkennen . Niemals wäre der Liberalismus dazu
imstande gewesen . Wichtig ist nun die weitere Frage , mit
welchen Mitteln das große Ziel erreicht werden soll .

Eine Erklärung öer Voöenfee Zeitung"
bld Konstanz , 3 . Mai . Die „Deutsche Bodensee-Aeitung

" ,
das maßgebende Zentrumsorgan des Seekreises veröffentlich !
folgende Erklärung :

„Aufsichtsrat und Vorstand der A .-G . Oberbadische Ver -
lagsanstalt Konstanz haben in Übereinstimmung mit der
höchsten kirchlichen Führung beschlossen , die „Deutsche Boden -
see-Zeitung " künftig als katholische Tageszeitung im Geist
und auf dem Boden der nationalen Neuordnung in Deutsch-
land zu führen und die Regierung in Reich und Land in
positiver Mitarbeit zu unterstützen . Deshalb wurde die Re -
daktion neu gestaltet und die Gesamtschriftleitung dem Re -
dakteur Dr . Eduard Sütterle übertragen . Tie Redakteure
Joseph Hilngrainer -Konstanz und Peter Löhmann -Ueber -
lmgen find nicht mehr in der Schristleitung tZttg "
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ThfcNah üttdSern
Weitere Personalveränderungen

Karlsruhe , 3 . Mai . Wie amtlich mitgeteilt wird , ist Land -rat Geheimer Regierungsrat Dr . Julius Guth -Bender inMannheim kraft Gesetzes in den' Ruhestand getreten . Kreis -
schulrat Paul Frank in Offenburg wurde zum Kreisoberschul -rat daselbst ernannt . Rektorin Anna Satz in Heidelberg ,Fortbildungsschulhauptlehrerin Elisabeth Harrer in Mann -
heim , Fortbildungsschulhauptlehrerin Marie Mayer inBaden -Baden und Fortbildungsschulhauptlehrerin ElisabethSchunk in Mannheim wurden in den einstweiligen Ruhestandversetzt. — Hauptlehrer Adolf Schuppel an der Volksschule in
Schwanenbach bei Wolfach wurde zum Rektor der Volksschulein Hornberg ernannt .

st Bruchsal , 3. Mai . (Kleine Chronik .) Zum Direktorder Gewerbeschule als Nachfolger des vor einigen Wochenverstorbenen Gewerbeschuldirektors Recktenwald wurde Stu -dienrat Diplomingenieur Hermann Härter , ein gebürtigerBruchsaler , ernannt . — Der Feiertag der nationalen Arbeit ,die Maifeier des neuen deutschen Reiches , wurde in Bruchsal ,dem nationalen Gehalt des Tages entsprechend , freudig be -
gangen . In allen Straßen wehten die Symbole der neuenZeit, ' schwarz-weiß -rote Fahnen und Hakenkreuzbanner , die
Häuser waren mit Grünschmuck Prächtig geziert . Bei der
morgendlichen Kundgebung sprach W e y g a n d t - Karlsruheüber Wert und Würde der Arbeit . Am Nachmittag fand ein
imposanter Festzug statt , an dem sich schätzungsweise 5000
Personen beteiligten . — Vom Einzelrichter des Amtsgerichtswurde ein kommunistischer Metzgerbursche wegen Nichtab -
lieferung von Waffen und verbotenen Waffentragens zu einer
viermonatigen Gefängnisstrafe verurteilt .

bld Bruchsal , 3 . Mai . (Tätliche Auseinandersetzung zweierGreise .) Gestern abend gerieten am Frohndberg ein 79 Jahrealter Taglöhner und ein 70jähriger Zimmermann in einen
Wortwechsel, in dessen Verlauf der elftere mit einem 1 -Eisen -
stück auf den anderen einschlug Der zu Boden gefalleneZimmermann wehrte sich mit seinem Taschenmesser und
brachte dem Taglöhner schwere Verletzungen bei. Auch der
Zimmermann wurde verletzt.

Schwerer Gewittersturm
über Bergstraße Heidelberg —Mannheim —Pfalz .

bld Mannheim , 3 . Mai . Am Dienstag abend gegen 10Uhr suchte das erste Frühjahrsgewitter sowohl die Berg »st r a ß e als auch Heidelberg heim und entlud sich mitvoller Gewalt über Mannheim . Das feurige Himmels -
schauspiel verbunden mit mächtigem Donnergrollen , dauerte
fast eine Stunde . Riesige Wassermassen ergossen
sich auf Wald und Flur und richteten großen Schadenan . In kurzer Zeit hatte der über die Stadt selbst nieder -
gehende Wolkenbruch die tiefer gelegenen Keller und
Unterführungen derart überschwemmt , daß sowohl in der
Innenstadt wie in verschiedenen Vororten das Wassernotkom -
mando des Tiefbauamtes in Tätigkeit treten mußte . Auchdie Feuerwehr mußte in einem Falle eingreifen . Gegen 11
Uhr war jede Gefahr vorüber . Auch die Vorderpfalz suchteein schwerer Gewittersturm heim , doch ist von einem nennens -
werten Schaden nichts bekannt geworden .

bld Mannheim , 3 . Mai . (Zerstörung des Ludwig -Frank -
Denkmals . ) Das am Rande des Luisenparkes stehende Denk -mal für den einzigen im Kriege gefallenen Reichstagsabge -
ordneten . Rechtsanwalt Dr . Ludwig Frank -Mannheim , wurdein der Nacht zum Samstag von bisher unbekannten Tätern
dadurch geschändet, daß die Bronceplakette am Steinsockel
heruntergerissen und die Inschrift zum großen Teil unleserlich
gemacht wurde .

Mannheim , 30 . April . (Mannheimer Treffen der 14er
Fußartilleristen .) Eine unerwartet zahlreiche Beteiligunghatte die Bezirksgruppe Mannheim des Bundes des ehemal .badischen Fußartillerie - Regiments Nr . 14 mit ihrem auf
Samstag und Sonntag angesetzten Kameradschaftstreffen

'
zuverzeichnen . Schon am Samstag nachmittag trafen zahl -

reiche auswärtige „Fußer " ein , die von einer Abordnung am
Bahnhof abgeholt wurden . Nach einer Mitgliederversamm -
lung des Ossiziervereins begann abends im Friedrichsparkder Begrüßungs - und Unterhaltungsabend , der so stark be -
sucht war , daß die Räume bei weitem nicht ausreichten . Am
Sonntag vormittag fand eine Vertreterversammlung im
Friedrichspark statt , am frühen Nachmittag sammelte man
sich zu einem Umzug durch die bereits für den Tag der Ar -
beit festlich geschmückte Stadt . An dem Aufmarsch beteiligten
sich Formationen der SA , SS , HI und aller anderen natio -
nalen Verbände , Der Artillerieverein Ludwigshafen führteeine bespannte Feldhaubitze mit , aus der zum Beginn und
Schluß des Festzuges Böllerschüsse abgegeben wurden . Am
Montag beteiligten sich die 14er an der großen Kundgebung
zum Tag der nationalen Arbeit .

bld Heidelberg . 3. Mai . (Kampf gegen den Ungeist .)Die Führer des Heidelberger Allgemeinen Studenten -Aus -
schusses wenden sich in einem Aufruf an die Studentenschaft ,alle erreichbare jüdisch- marxistische, international - tendenziöseLiteratur zu sammeln , damit diese am 10. Mai durch eine
öffentliche Verbrennung (wie dies an diesem Tage an allen
deutschen Hochschulen geschieht, vernichtet werden könne , als
Symbol für den festen Willen , den zersetzenden jüdisch-
marxistischen Geist auszurotten .

bld Sindolsheim (bei Adelsheim ) , 3 . Mai . (Scheunen -
brand . ) Hier brannte in der Nacht die Scheune des Jakob
H ä f n e r bis auf den Grund nieder . Eirt Uebergreifen aufdas angebaute Wohngebäude wurde verhindert ; allerdings
erlitt es großen Wasserschaden. Der Gesamtschaden wird auf
etwa (5—7000 Mk. geschätzt . Man vermutet wiederum Brand -
stistung . ,

Schwerer Motorradunsall
dz Tauberbischofsheim , 3 . Mai . Der MotorsturmfahrerJoseph Herold aus Königheim verunglückte am Sonntagmittag auf einer Dienstfahrt auf dem hiesigen Marktplatze .Er fuhr mit einem Lastwagen zusammen , wobei er unterdiesen zu liegen kam. Herold erlitt einen Oberschenkelbruchund Quetschungen und wurde von SA -Sanitätern in dasSpital verbracht .

bld Richen (bei Eppingen ) , 3 . Mai . (Beim Böllerschießenverunglückte ) am Tage der nationalen Arbeit der ledige Hein -
rich Kraut von hier . Beim Abfeuern eines Schusses über -
schlug sich der Böller , wodurch ein Teil der Ladung rückwärtsschlug und Kraut an Kopf und Arm Verletzungen verursachte ,so daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte .

e Ettlingen , 3. Mai . Die Ausstellung der Privatkochschulevon Frau Werner hier , erfreut sich eines sehr guten Besuches.Wahre Kunstwerke schuf Frau Werner mit ihren Schülerin -nen . — Festgenommen wurde ein Betrunkener , weil er ineiner hiesigen Wirtschaft beleidigende Aeußerungen gegen denHerrn Reichskanzler sich hat zu schulden kommen lassen . —In polizeilichen Gewahrsam genommen wurde gestern frühein Betrunkener , der durch sein Verhalten die Besucher derewigen Anbetung störte . — Gestorben ist im Alter von 82 Iah -ren , Frau Regina Stähli , Ehefrau des verstorbenen RudolfStähli , Werkmeister . Die Beerdigung findet am Donners -tag , den 4. Mai , nachmittags 6 Uhr statt .

Gewitterschaden in der Bühler Gegend
bld Leiberstung (Amt Bühl ) , 3 . Mai . Am Dienstagabend entlud sich hier ein schweres Gewitter , das von starkemHagelschlag begleitet war . Tie Obsternte gilt als völlig per -nichtet . Auch die Felder haben starken Schaden erlitten . VomKorn stehen nur noch dürftige Halme , so daß mit einer Miß -ernte gerechnet wird . Der Hagel hatte teilweise die Größevon Taubeneiern und fiel so dicht, daß noch Mittwoch morgeneine dicke Schicht den Boden bedeckte . Die GemeindeLeiberstung trifft dieses neuerliche Unglück um so härter , alssie durch die Leberegelseuche in den letzten Jahren schonschwere Verluste erlitten hat .

Auto gegen Motorrad
bld Achern, 3 . Mai . Bei Einbiegen in die FautenbacherStraße stieß der Kraftwagen eines hiesigen GeschäftsmannesDienstag nachmittag mit einem Motorradfahrer zusammen ,der mit voller Wucht auf das Auto aufrannte . Das Motor -rad wurde zur Seite geschleudert und der Führer , der 32Jahre alte ' Spediteur Julius Blum erlitt einen schwerenSchädelbruch und eine Gehirnerschütterung . Er wurde insKrankenhaus gebracht . Dem Geschäftsmann geschah nichts ,nur sein Wagen wurde unerheblich beschädigt.

dz Faulenbach (bei Achern) , 3. Mai . ( Unfall . ) Der Far -renwärter Wendelin Armbruster wurde durch ein ausschlagen -des Rind so schwer ins Gesicht getroffen , daß er eine Zer -
splitterung des Nasenbeines davontrug .

bld Kehl , 3. Mai . ( Verschwendung von öffentlichen Gel -dern .) Wie die kommissarische Stadtverwaltung nunmehrder Oeffentlichkeit bekannt gibt , hat der abgesetzte Bürger -meister Dr . Luthmer in der Zeit vom 1 . April 1930 bis 1 .April 1933 insgesamt 9135,40 RM . an Reisekosten und Tages -gebühren , weiter 2886,20 RM . an Kosten für Autofahrten und10 048,22 RM . an Telephongesprächen verbraucht . Das er -gibt in drei Rechnungsjahren einen Gesamtaufwand von22 069,82 RM . Dazu kommt noch ein Betrag von 2150 RM . ,den der Bürgermeister zur Führung von Darlehensverhand -lungen der Stadtkasse entnommen hat . Weiter is^ zu berück -sichtigen die Dienstaufwandsentschädigung in Höhe von 3000Reichsmark . Die Ausgaben vom 11 . Äugst 1929 «Tag desDienstantritts ) bis 31 . März 1930, sind noch nicht festgestellt .
Mit dem Fahrrad totgestürzt

^
bld Tribcrg , 3 . Mai . Der letzte Apriltag hat einemblühenden Triberger Menschenleben einen unerwarteten Todgebracht . Bei der Rückkehr von Furtwangen , wohin er eineFußballmannschaft begleitet hatte , verlor der 28 Jahre alteUhrmacher Hugo Duffner in den abfallenden Kurven derStraßen Schönwald —Triberg am großen Rank beimWäsferlewald die Herrschaft über das Fahrrad und wurde andie Böschung geschleudert . Duffner erlitt einen Schädelbruch .Ein fremder Passant benachrichtigte einen Arzt , der den Ver -unglückten alsbald ins Krankenhaus brachte . Dort ist Duff -ner dann am Abend des 1 . Mai , als für andere die Bekun -dung zur Arbeit erklang , seiner Arbeit durch den Tod ent -rissen worden , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .Mit Duffner ist auch ein eifriger Sportsmann verloren ge-

gangen .

dz Schutterwald , 3 . Mai . (Der Reichspräsident als Pate .)Reichspräsident von Hindenburg hat die Ehrenpatenschaftbeim 7. Kind der Landwirtseheleute Wilhelm Braunsteinübernommen und eine Ehrengabe zugesandt .bld Emmendingen , 3 . Mai . (Zwei schwere Verkchrs -Un -fälle .) Ein 9jähriges Mädchen aus Sexau wurde von einemKenzinger Kraftwagen überfahren und erlitt dabei einenschweren Schädelbruch . — In der Nähe von Wasser verlorder Blechner Theodor Kaltenbach von hier die Herrschaft übersein Kraftrad und stürzte . Er erlitt schwere innere Ver -
letzungen .

bld Kandern , 3. Mai . (Der ungeklärte Eisenwerkbrand .)Der seinerzeit unter dem Verdacht der Brandstiftung ver-haftete Gießereiarbeiter Gottfried Schwald ist wieder aus derHaft entlassen worden . Er stand unter dem Verdacht , denBrand im Eisenwerk Kandern angelegt zu haben .

Kein Zimmervermieten mehr
durch städtische Beamte

dz Freiburg i. Br ., 2. Mai . Die städtische Pressestelleteilt uns mit : Die Notlage weiter Volkskrerse hat den neuen
Oberbürgermeister Dr . K e r b e r , veranlaßt , an die Beamtenund Angestellten der Stadt Freiburg einen Erlaß zurich -ten , der ihnen auferlegt , vom Vermieten von
Zimmern künftig Ab st and zu nehmen . Der neueErlaß geht von dem Gedanken aus , daß städtische Beamteund Angestellte , die in gesicherter Stellung und Empfängerauskömmlichen Gehaltes sind , nicht eine Konkurrenz mit
Zimmervermieten den Volkskreisen einzutreten haben .

dz Freiburg i. Br ., 3 . Mai . (Besetzung von Gewerkschafts -
Häusern.) Im Rahmen der im ganzen Deutschen Reich ein -
geleiteten Aktion gegen die freien Gewerkschaften wurden auchhier am Dienstag früh 10 Uhr sämtliche Gewerkschaftsbürosder freien Gewerkschaften durch die NSBO besetzt .Auch in Lahr besetzte die NSBO heute früh sämtlicheGewerkschostsbüros der freien Gewerkschaften .

dz St . George « (bei Freiburg i . Br .) , 3 . Mai . (Die St .Georgsprozession .) Auch in diesem ^ ahre hatten sich zumSt . Georgsfeft zahlreiche Fremde eingefunden , um der gro -
ßen St . Georgsprozession beizuwohnen . Vor der Prozessionfand , wie alljährlich , ein Hochamt statt , das von sämtlichenBereinen besucht war . Die Festpredigt hielt Oberpfarrer Gut -
fleisch -Freiburg . Bei der sich anschließenden Prozession bil¬deten etwa 110 Georgsritter die Spitze . Die Prozession be -
wegte sich durch die mit Fahnen und frischem Grün reichgeschmückten Straßen zurück zum Kirchenplatz , wo die Seg -
nung der Georgsritter stattfand .

dz Lörrach , 3 . Mai . (Ein Meisterstück .) Ein Meisterstückdeutscher Konditorarbeit wurde zum Tage der DeutschenArbeit in der Konditorei Pape hergestellt : Ein Denkmal derDeutschen Arbeit auf einem Fundament aus einem halbenZentner Lörracher Schokolade , vor dem aus Schokolade , wei -
ßem Marzipan und rotem Karamell gebildeten Hintergrundmit den Flaggen des alten und neuen Deutschland , Amboßund Hammer als Jnsignien der Arbeit . An den Stufen einKranz mit den Jnsignien Adolf Hitlers , daran 14 Eichen-blätter , die 14 Jahre des Ringens um die Seele des deutschenArbeiters versinnbildlichend .

bld Egg ( bei Säckingen ) . 3. Mai . (NiedergebranntesAnwesen .) Das der Witwe Butz gehörige größere landwirt¬
schaftliche Anwesen ist vollständig niedergebrannt . Eingrößerer Teil der Einrichtung und der Viehbestand mit Aus -
nähme des Federviehs wurde gerettet . Man vermutet Brand -
stistung , da das Feuer von der Außenfront des Haufe ? herseinen Ausgang nahm , wo die Holzvorräte lagern .

Doppelselbstmord durch Leuchtgas
Nach drei Wochen erst entdeckt. »

dz Germersheim , 3. Mai . Am Sonntag mittag fandman den 30jährigen Tagner Kern und seine 33jährige Ehe -frau in ihrer Wohnung in der Kirchgasse tot auf . Sie hattensich mit Gas vergiftet . Die Leichen wiesen schon starke Ver -
fallserscheinungen aus . Die Untersuchung stellte fest , daß derTod schon vor einiger Zeit eingetreten sein muß . Spurenwiesen darauf hin , daß sich das Ehepaar schon vor fast dreiWochen vergiftete . Als Grund zu dieser Tat nimmt man
Familienstreitigkeiten an . Rätselhaft ist, daß die Tat solangenicht entdeckt wurde , da doch wochenlang das Gas ausströmte .Nur durch Zufall bemerkte am Sonntag ein Junge den Gas -
geruch und verständigte die Nachbarn . Diese alarmierten diePolizei und die Hilsspolizei öffnete die Wohnung . Die Ge-
richtskommission nahm sofort die amtlichen Feststellungen vorund gab hierauf die Leichen zur Bestattung frei . Vor einigenWochen ereignete sich hier ein gleicher Fall .

dz Kaiserslautern , 3 . Mai . (Marxist sticht einen SA -Mann nieder .) Montag vormittag ereignete sich hier einblutiger Zwischenfall . Der SA -Mann Ziehmer geriet mitdem der SPD nahestehenden Becker in einen Wortwechsel,weil letzterer beleidigende Aeußerungen gegen SA getanhatte . Plötzlich zog Becker ein Dolchmesser und stach aus denüberraschten SA -Mann ein . Schwer in die Lunge getroffen ,sank dieser zusammen . Er wurde ins Krankenhaus gebrachtund mußte wegen der Gefahr innerer Verblutung sofortoperiert werden .
dz Denkendorf (OA . Eßlingen ) , 3 . Mai . (Ein SA -Mann tot aufgefunden .) Gestern morgen wurde am Seiten -

ausgang der Wirtschaft zur Rose auf einer Grasböschung der21jährige SA -Mann Heinrich Steimer erschossen aufgefun -den. Eine Pistole lag in der Nähe der Leiche. Nach Fest -
stellung von Kriminalpolizeirat Waizenegger liegt Selbst -mord vor . Der Tote ist Denkendorfer . Er trug SA -Uni -
form . Ter junge Mann erfreute sich allgemeiner Beliebtheit .

Anschlag aus einen höheren Polizeibeamten
dz Wetzlar , 3. Mai . Auf den nationalsozialistischenSonderkommissar bei der Wetzlarer Polizei zur Bekämpfungkommunistischer Umtriebe wurde in der letzten Nacht ein An -

schlag verübt . Der Kommissar , Polizeioberleutnant Stephan ,befand sich mit seinem Dienstwagen auf einer Dienstfahrt im
nördlichen Kreisteil . Auf der Straße nach Kredorf in derNähe der hessischen Grenze wurde der Wagen auS dem
Hinterhalt beschossen . Die Kugel schlug in die Karosserie des
Wagens ein : Oberstleutnant Stephan blieb glücklicherweiseunverletzt . Es ist dies in wenigen Tagen der zweite Anschlag,der auf den Beamten verübt wurde .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungslibersicht . Karlsruhe , 3 . Mai . DasTief über der Biscaya hat durch rasches Vordringen feuchtwarmerLuft gestern abend fast im ganzen Lande Gewitter mit stellenweisenergiebigen Niederschlägen gebracht . Auch morgen bleiben wir inder feuchtwarmen Luft .
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag : Meist wolkig mitweiteren teilweise » gewittrigen Niederschlägen , zeitweise schwül.Wasserstände des Rheins vom 3. Mai , morgens 8 Uhr : Waldss

Hut 257 , gef . 9 ; Rheinfelden 230 , gest. 4 ; Breisach 138, gest. 18 ;Kehl 248 , gest . 16 ; Maxau 332, gest. 7 ; Mannheim 260 , gest . 20 ;Caub 146, gest. 6 Zentimeter .

Es schmeckt wirklich hesser mit MAGGV Würze
Schon wenige Tropfen genügen
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Ein neuer Geist in Italien

Abkehr von Hegel
Der dritte Internationale Hegel -Kongreß in Rom

Man durfte erwarten , daß die Hauptstadt de8 faSzistischen Jta .
Ittnä für den dritten internationalen Hegellongreh . von Moskau
abgesehen , den wirkungsvollsten Hintergrund abgeben würde , denn
hier war Hegels Denken seit langem nicht nur Gegenstand des
Nachdenkens von Epigonen , sondern anscheinend lebendige Wirk -
lichkeit in einem Staate , der nach Hegels Grundsätzen aufgebaut
und nach seinen Grundsätzen sowohl in der Innen - wie in der
Außenpolitik zu handeln schien. Giovanni G e n t i l e, B . Croces
berühmter Schüler , konnte im Geiste Hegels eine Studienreform
durchführen , die den Idealismus , der längst die Universitäten be-
herrschte , in das letzte Bildungszentrum Se? weiten Landes führen
sollte. In der Auseinandersetzung deS faszistischen Staates mit
dem Heiligen Stuhl vom Vorjahr schien Gentiles JntegralismuS
manchen Beobachtern die einzige Jdeenquelle des offiziellen Faszis -
mu - zu sein . — Diese gut begründeten Erwartungen sind nun in
ganz erstaunlicher Weise enttäuscht worden .

Wie ein liebliches Idyll ist der Hegelkongretz in den Ereia -
nisten dieser großartigen , eben zu Ende gehenden Osterwoche
untergegangen ! Er tagte im Landhaus der Villa Sciarra -Wurts .
jenes wundervollen Landsitzes am Südhang deS Janiculus , den
Mussolini im vergangenen Jahr dem Italienischen Institut für
deusche Studien zur Verfügung stellte . Es ist ein Heim für
lyrische Dichter . Bogengänge aus Lorbeer und Glyzinien , in denen
Dutzende von Pfauen räderschlagend , stolz und gespreizt spazieren
gehen , schließen es ein , Fontänen sprudeln über Goldfischweihern ,
Brautpaare und Kindermädchen gehen träumend auf und ab . Nur
ein kleiner Kreis von Zuhörern fand sich um die Gelehrten zusam -
men , von denen u . a . Binder - Göttingen die Vertragsverpflich -
tung im Hegelschen System , C a log ero - Florenz die Bedeutung
von Hegels Ausdeutung der platonischen Dialektik für sein System ,de N e g r i - Köln und Caramella - Messina die logischen und
geschichtlichen Grundlagen der Phänomenologie behandelten .

Die Einladungen zu den Vorträgen und zum Empfang am
18 . April erließen der Präsident G. Gentile und der Direktor G .
G a b e t t i des genannten Italienisch -Deutschen Instituts , so daß
der Kongreß von Anfang an mehr unter deutsch - italienischer
Flagge stand als unter internationalem Zeichen . Die Anteilnahme
Roms war jedoch befremdlich gering . Mussolini , der so gern
die Wissenschaft ehrt und den man bei diesem Kongreß vor allem
ohne große Verwunderung begrüßt hätte , erschien nicht . Auf
Roms stolzestem Platz , dem Kapital , ehrte er jedoch den inter -
nationalen Kongreß für römisches Recht und den dritten Kongreß
für römische Studien durch seine Anwesenheit , besuchte ein neues
Institut für Zahnheilkunde und feierte vor allem festlich den
„ Geburtstag Roms " mit seinem Volk ! Wer in römischen Zeitun -
gen die Spuren des Kongresses sucht, findet ebenfalls Grund zur
Verwunderung , denn er entdeckt nur mit Mühe hier und da eine
ganz kleine Notiz , die in der Flut der langen Berichte über die
kirchlichen und nationalen Feiern gänzlich untergeht .

Was ist hier vorgegangen , daß ein dem vor kurzem noch hoch»
gefeierten Philosophen des absoluten Staates gewidmeter inter -
nationaler Gelehrtenkongretz gerade in Rom so wenig Beachtung
fand ?

Man ist in Rom in eine Kritik des philosophischen
Idealismus eingetreten , die nicht von der Theorie ausgeht ,
sondern von der Praxis deS Lebens und von der Erfah -
rung des schlichten Menschenverstandes . Die Jugend , die wie
Mussolini soeben auf der Piazza Venezia sagte , Italien ein
neues geistiges Klima schaffen soll, empört sich gegen die
Konsequenzen einer Lehre , die den Menschengeist theoretisch zum
Maß aller Dinge macht , ohne den Menschen wie er wirklich ist.
aus seiner Seinsbedingtheit befreien zu können . Sie schuf sich
am Anfang dieses Jahres ein Sprachrohr in der Zeitschrift „La
S a p i e n z a "

, die zunächst mehr drastisch als wissenschaftlich,
ganz der Methode des FaziSmus entsprechend , der Theorie deS
Idealismus ungereimte Tatsachen entgegenstellt , vor allem die
eine , daß der schlichte Mensch Italiens dem Idealismus fremd
gegenüber steht . Der italienische Mensch sei Realist ,
er denke weiterhin katholisch , er sei unfähig , sich selbst zum
Gott zu machen , während er noch an Magenbeschwerden leide ( ! )
und den Tod vor Augen habe . Für den Mai ruft die Zeitschrift
bereits einen anti - idealistischen Kongreß nach Rom
zusammen . — Die Jugend spricht drastisch . Daß sich aber auch
Gelehrte vom Idealismus Hegels abwenden , zeigte auf dem Kon -
gretz der Vortrag von Prof . Tarabellese - Rom und seine
Diskussion mit G . Gentile . Er leugnete den Wert der Staats -
und Gotteslehre Hegels für die Gegenwart und forderte eine
gründliche Kritik der Dialektik Hegels von der Wirklichkeit des
heutigen Menschen und des heutigen Staates her !

Solche Gelehrt « — und anscheinend auch di« führenden Staats -
männer , ohne deren Willen eine Zeitschrift wie die „Sapienza "

nicht erscheinen könnte — haben wohl erkannt , daß ein« Philo -
sophie , mit der man den faszistischen Staat ebenso re^ kertigen
kann wie den bolschewistischen, zu einer Zersetzung des Geistes -

lebenS der Nation führen muß, die man nicht dulden kann. Man
erkennt im Idealismus den Liberalismus , den
man bekämpft !

Bisher waren neuscholastrsch- Denker verschiedener Herkunft
die einzigen theoretischen Gegner jener Lehre in Italien . Der
Heiligen Stuhl war die einzige Macht , die sich den praktischen
Folgerungen aus ihr widersetzte . Nun erstehen mit neuen Ver -
bündeten auch neue Aufgaben . Es gilt , die Auseinander -
setzung mit dem Hegelianismus selbst wissenschaftlich weiterzu¬

führen . Eine Veröffentlichung der Mailänder Herz - Jesu -
Universität ( 1932 ) : „Hegel , nel centenario della sua morte '

zeigt in ihren historischen Abhandlungen unfreiwillig , wie ver -
hältnismäßig wenig aus unserer Seite bisher aeJdj-ch . Es gilt ,
auch zu verhüten , daß di - Eegenoewegung g>:aen den Fürsten de -
Idealismus in nacktem staatspolitischen Positioismus versande !

Vor zwei Jahren begegneten sich in Rom wie in Deutschland
die beiden großen Schwaben , von denen der eine , Hegel , den
abendländischen Idealismus formte , der andere Albert dir
Große , den Realismus zu neuem Dasein erweckte, als fast
genau am hundertsten Todestag Hegels die Albertus -Magnus -
Woche begann , der bald Alberts Heiligsprechung folgte .. An
Ulberts Ehrung nahm das politische und gelehrte Italien einen
Anteil , der sich heute noch immer mehr auswirkt . Hegel scheint
man bewußt zu übersehen . Vox temporis vox Dei ?

Liborius.

„Großzügige Gottlosenpropaganöa
Das Hauptorgan zur Bekämpfung des Gottesgedankens und

Gottesglaubens in den Sowjetstaaten ist der „Bjesboschnik " . Von
ihm hieß es kürzlich in Artikeln verschiedener Zeitungen , daß er
eine großzügige und hervorragend ausgestattete Zeitschrift sei . Das
mag auch stimmen für die Vergangenheit . Inzwischen aber ist
dieses Hauptorgan für die Bekämpfung positiven Christentums und
positiven Gottesglaubens überhaupt zwangsläufig ein Spiegel -
bild der Verwahrlosung und der Verlotterung ge-
worden , die auch in jene Industrien eingreift , di« sich der besonderen
finanziellen und „ geistigen " Fürsorge der roten Machthaber in Ruß -
land erfreuen . Bei der Zeitschrift der Gottlosen zeigt es sich von
Nummer zu Nummer mehr , wie erbärmlich die geistigen Grund -
lagen des Kampfes gegen Gott sind , und wie sehr der materialisti -
sche kommunistische Staat die größten Mittel des Volkes für min -
derwertige Leistungen vergeudet . Allmählich wird das Papier des
Bjesboschnik wie das der russischen Presse überhaupt so schlecht , daß
der Druck kaum zu lesen ist . Gleichgültigkeit und Liederlichkeit zeigt
sich auch im Umbruch des Blattes und im Einband . Die Herren ,
die ehedem die christliche Weltanschauung als Hindernis eines
äußeren kulturellen und zivilisatorischen Aufstiegs bezeichneten ,
können heute nicht mehr ableugnen , daß ihre Weltanschauung die
eigene Wirtschaft so desorganisiert und die Arbeitsauffassung
so verludert hat , daß die Erzeugnisse alles weniger sind als eine
„Propaganda " für ihre Idee . Heute kann man von der Gottlosen -
Propaganda Rußlands nicht mehr als einer großzügigen Propa -
ganda reden , es sei denn im Hinblick auf die vergeudeten Mittel .
Außerdem versteht man als gezwungener Leser dieser geistigen
Exkremente , daß das russische Volk in weitesten Schichten den blöden
Kampf gegen da? höchste Ideal und den letzten Sinn des Mensch-

tums instinktiv ablehnt . Irgend welche neuen Gedanken , die nicht
ein einigermaßen im Katechismus geschulter Schüler glatt
widerlegen könnte , kommen in der Propaganda der Gottlosen nicht
zum Ausdruck . Es ist die ewige Verhöhnung der Kirche als Freun -
din des Kapitalismus und die Darstellung des Bolschewismus als
des eigentlichen Beförderers menschlichen Wohlstandes . Sieht nun
der russische Bauer , wie verzweifelt es mit der Landwirtschaft der
kommunistischen Kollektivbetriebe steht, dann muß er durch den
Anblick der fetten reinlichen Kühe , die das Papier der Gottlosen -
zeitung als Symbol der kommunistischen Wirtschaft ( ! ) zeigt , all -
mählich einen Ekel vor seiner Regierung bekommen . Wir waren
lange Zeit in der Lage , eine russische, deutsch geschriebene, jung -
kommunistische Zeitung diesbezüglich zu verfolgen . Die ganze Zei -
tung immer ein elender Jammerlappen , nichts anderes als ein
Hilferuf gegen den wirtschaftlichen Niedergang der kommunistischen
Wirtschaft , die in erster Linie auf die Ausrottung eines
sittlichen Ideals der Arbeitsverpflichtung zurück-
zuführen ist. Man gewinnt den Eindruck , daß auf die Dauer die
Gottlosenpropaganda in Rußland an der Geistlosigkeit ihrer Leiter
vollständig scheitert und fühlt ein Gefühl der Befriedigung darüber ,
daß heute in Deutschland mit den bolschewistischen Gedankengängen
gründlich gebrochen wurde und wünscht , daß der Kampf mit taug -
lichen Mitteln weitergeführt wird . Eine Zersplitterung der anti -
bolschewistischen Kräfte und eine Nichtachtung der positiven , für
Deutschland in der Vergangenheit so hochwichtigen katholischen
Volkskräfte im positiven Kampf gegen die Seuche des Bolschewismus
würde in der Gegenwart und Zukunft ein Attentat auf die deut -
sche christliche Kultur überhaupt bleuten . F .

Oesterreich: Kirchenmusik
Von Hofrat Professor V. G o l l e r - Klosterneuburg

Der österreichische Mensch hat einmal seine ausgeprägten Eigen -
heiten . Sie sind erklärbar zunächst aus der Landschaft , die
er bewohnt . Der größte Teil der österreichischen Heimat ist Berg -
land : die Alpen rücken mit ihren östlichen Ausläufern bis zur
Donau vor und bedecken vier Fünftel des gesamten Staatsgebietes .
Von Norden drängen die waldigen Höhenzüge der Sudeten bis an
den Nibelungenstrom heran und lassen nur östlich von Wien kleinen
Ebenen Platz . Im welligen Burgenland verebben die Alpen gegen
die oberungarische Ebene .

Die Charaktereigenschaften des österreichischen Menschen er .
scheinen auch wesentlich beeinflußt von seiner großen g e s ch i ch t -
lichen Vergangenheit . Das heutige Oesterreich war seit
jeher das große Bollwerk , an dem schließlich alle Invasionen von
Osten her , von den Hunnen angefangen bis zu den Türken und
zuletzt im Weltkrieg die drohende slawische Invasion , scheiterten .
Die mit viel Blut durch über tausend Jahre verteidigte Heimat
ist ihm teuer geworden und er hängt mit um so größerer Liebe
daran .

Die Musik des Bergländers bevorzugt die klare , weitausschwin -
gende melodisch« Linie . — Der Silhouette seiner Berglandschaft
gleich und eine einfache , natürliche Harmonik . Dem Oesterreicher
liegt das Grüblerische , Problematische nicht ; ihm ist die Musik die
Verschönerin des Lebens , deren schönste Blüten er von jeher seinem
Herrgott auf den Altar gelegt hat , gerade wie er mit seinen Alpen ,
pflanzen die geweihten Stätten , die Kirche , die Kreuze und Bild -
stöckel, im Hause , in Feld , in Berg und Tal schmückt .

In seiner Natur - und Gottesfreudigkeit ist der
Grundcharakter seiner Musik bestimmt . Die musi.
kalische Technik wurde bestimmend beeinflußt durch die glän -
zende Musikpflege an den weltlichen und geistlichen Fiirsteichösen
in Wien , Salzburg , Innsbruck , Graz u . a . , denen im 17. und IL.
Jahrhundert die Domkapitel , Stifte und Klöster nachzustreben
suchten. Mit der Hochblüte der barocken Baukunst entstand eine

Apostolat einer Sängerin in Fapan
Ghettodasein ist das betrübende Schicksal mancher Missions -

station in den japanischen Städten . Das Kapellchen mit der Prie -
sterwohnung und vielleicht noch mit einem Kindergarten fällt im
Stadtbild kaum auf , und da der gewöhnliche Japaner keinen ge-
naueren Unterschied zwischen der katholischen Kirche und den
„anderen "

christlichen Sekten kennt , so ist ihm ein katholisches
„kyökai "

(Kirche) weiter nichts als eines von den vielen anderen ,
die wegen der größeren Reklame bekannter sind . Viele schauen mit
Verachtung auf diese Vertreter der Ausländerreligion , zumal heute ,
da Japan an der vom Ausland übernommenen Kultur strenge
Kritik zu üben und sich auf die Werte der eigenen Kulturüber -
lieferung und des einheimischen Volksgeistes zu besinnen beginnt .

So steht die katholische Mission vor der dringlichen Aufgabe :
HerausausdemGhetto ! In der Öffentlichkeit sich Namen
und Geltung verschaffen ! Die Arbeit erschöpft sich nicht in Kirche,
Sprechzimmer und Kindergarten . Das Licht mutz unter dem
Scheffel heraus auf den Leuchter hinauf , damit alle , die höher
streben , die Wahrheit sehen und finden können ! Die Art dieses
Unternehmens ist in jeder Stadt , auf jeder Station verschieden.
Aber ohne einheimische Christen , ohne Laienapostel geht es nirgends .

Darum unternahm in der Apost . Präfektur Nagoya zu K a n a -
z a w a , einer der größeren und besseren Städte des Landes , die
Mission einen Vorstoß in die Öffentlichkeit . Man gab in der hoch-
modernen Stadthalle ein große ? Wohltätigkeitskonzert für die Opfer
eines Großbrandes der Nachbarstadt Komatsu . Man hatte für den
Abend die japanische Sängerin Sato Uofhiko gewon -
nen . Sie hat sich durch ihre Kunst einen Namen gemacht und
erfreut sich durch ihre Gesangabende , die sie in letzter Zeit in meh-
reren Großstädten veranstaltete , einer wachsenden Beliebtheit . Als
Unternehmer des Abends zeichnete bei der vorausgehenden Werbe -
arbeit die katholische Mission . Christen und Katechumenen vertrie -
ben eifrig die Kaxten . Für den Werbefeldzug wurde auch eine
Zeitung der Stadt gewonnen . Ihre Beauftragten hatten sichtlich
an der Begeisterung der Christen im Borbereitungsausschuß Feuer
gefangen und betrachteten das Werk als ihre eigene Sache .

Mit frisch gepflückten Lorbeeren traf die berühmte Sängerin aus
Nagoya ein . Ihr Besuch galt der Missionsstation und den Patres .
Pressevertreter warteten schon mit Kamera und allerlei Fragen .
Großen Eindruck machte es , wie sie ihnen mit deutlicher Betonung
sagte , sie sei katholische Christin . Tatsächlich ist sie eine t i e f g l ä u -
big « Künstlerin . Vor jedem Auftreten macht sie das Kreuz -
zeichen. Das hat sich ihr Freundeskreis schon gemerkt , wie sie er -
zählte . Und wenn sie einmal das Kreuzzeichen vergißt , erinnert

man sie daran . Wenn sie den Kimono trägt , dann hat sie auf dem
Podium auch immer den Rosenkranz bei sich.

Wie sich in Kanazawa die Bevölkerung zu einem Unternehmen
der katholischen Mission stellen würde , war am Tage des Auftretens
von Frl . Sato noch ganz in Dunkel gehüllt . So lastete eine schwere
Sorge auf Patres und Christen : ein Mißlingen hätte der Mission
empfindlich geschadet. Darum war es freudige Ueberraschung ,
abends den Saal vollbesetzt zu finden . Er faßt 2000 Personen , und
die Zeitung berichtete von 1500 bis 1600 Besuchern . Als wir Patres
kamen , hatte sich das hörlustige Volk schon auf Stühlen und Sitz -
matten für einen genußreichen Abend eingerichtet . Da unsere Plätze
ganz vorn waren , konnten alle die katholischen Priester der Stadt
sehen . Wieviele werden an diesem Abend zum erstenmal dahinter -
gekommen sein , daß es auch solche hier gibt , und doch steht die
Mission schon 40 Jahre . A? er das kommt vor im Lande der auf -
gehenden Sonne .

Schnell hatte sich die Künstlerin die Herzen der Hörer erobert .
Ihre Darbietungen waren erstklassig , und ihr gewinnendes Wesen
voll Geist und übersprudelndem Humor schlug alle in Bann . In
einer Pause erzählte sie unter vielen Lach- und Beifallssalven ihre
Erlebnisse und Bedrängnisse bei der Einreise in die Mandschurei ,
als sie von Paris zurückkehrte . Ungezwungen flocht sie ein , daß
sie katholische Christin sei und viel gebetet habe , und so sei alles
gut gegangen . Bei diesem Bekenntnis wurde es mäuschenstill im
weiten Saal . Das war apostolischer Mut , der Bewunderung und
Nachahmung verdient !

Sato Doshiko, die katholische Sängerin , war die Gefeierte des
Tages in Kanazawa . Damit ist auch der Mission ein schöner Erfolg
geworden . Man hat sie in der Stadt kennengelernt , ihr Bemühen
um die Obdachlosen der abgebrannten Nachbarstadt muß jeder Recht-
gesinnte als edles Werk anerkennen . Ferner ist es wertvoll , daß
sich eine breite Öffentlichkeit davon überzeugen konnte , wie wenig
die katholische Kirche die natürlichen Güter verkümmern läßt und
wieviel Raum sie auch für Künstlernaturen hat . Ein Zeugnis für
die katholische Weltaufgeschlossenheit war es auch , als die Sängerin
nach ihrem Religionsbekenntnis ein japanisches Nationallied sang.
Nicht der letzte Erfolg des Abends bestand darin , daß die kleine
Christenschar in gemeinsamer Arbeit und Sorge enger untereinan -
der verwuchs und neuen Mut zu neuen Arbeiten der Katholischen
Aktion schöpfte.

P . M . Eder S . V . D . , Kanazawa , Japan ,
in der Zeitschrift „Die Kath . Missionen "

, Verlag L. Schwann -
Düsseldorf .

spezifisch österreichische Musikkultur , die in den „ Wiener Klassikern "
lHaydn , Mozart , Beethoven , Schubert ) ihren Höhepunkt erreichte .
Sie ist der kraftvolle und lebenswarme Ausdruck des barocken Her «
renmenschen und fand in den prächtigen barocken Bauten und prun -
kenden Räumen den entsprechenden Rahmen . So und nicht anders
ist auch die Kirchenmusik aus dieser Zeit zu erklären und zu
verstehen .

Auf dem Lande aber und besonders in den Alpentälern blühte
schlicht und einfach das geistliche und weltliche Volkslied , begleitet
von den primitiven Hausinstrumenten : Hackbrett , Zither , Schwege!
(Pfeife ) . Noch in den letzten Dezennien des IS . Jahrhunderts
konnte man an Sonn - und Feiertagen in den Kirchen der ent «
legenen Alpentäler den ureigenen Volksgesang hören , während
in den vom Verkehr erschlossenen Teil eine städtische Kirchenmusik
Eingang gefunden hatte . Wie in so manchen anderen Dingen war
es nicht von Vorteil , diese städtische Errungenschaft auf das Land
zu verpflanzen . Der kirchliche Voltsgesang verstummte fast ganz
und machte einer seichten Instrumentalmusik Platz . Heute , da wir
die große Bedeutung des kirchlichen Volksgesanges für die allge -
meine aktive Teilnahme des Volkes an der Liturgie erkannt haben ,
müssen wir ihn mühsam wieder aufziehen . Seit einigen Jahren
weht für den kirchlichen Volksgesang ein warmer Frühlingswind ,
der uns zu großen Hoffnungen berechtigt .

In den Zentren der ehemaligen Barockkultur hat sich indessen
auf dem Gebiete der Kirchenmusik ein bedeutsamer Wandel voll-
zogen . Das „M otu Proprio Pap st Pius X . vom Jahre
1903 , das der Christenheit den tieferen Sinn der Liturgie wieder
in Erinnerung brachte , hat auch in Oesterreich ein kräftiges Echo
gefunden . Im Jahre 1910 wurde dank der Bemühungen dez ver-
storbenen Kardinals P i s f l, des damaligen Propstes von Kloster »
neuburg , von der Regierung die Abteilung für Kirchen -
m u f i k an der Staatsakademie für Musik und darstellende Kunst
errichtet , deren Lehrplan deutlich das kirchenmusikalische Programm
Papst Pius X . zum Ausdruck bringt . Die zahlreichen Absolventen
dieses Institutes wirken heute segensreich an vielen kirchenmusika-
lischen Zentralpunkten und machen der neuen „ Wiener Schule "
alle Ehre .

Eine andere Frucht des „Motu proprio " war die Gründung des
Volksliturgischen Apostolates in Klosterneuburg durch
den Chorherren Dr . Pius P a r s ch. Eine wahrhaft innere Er .
Neuerung der Kirchenmusik nach dem Willen der Kirche setzt eine
allgemeine liturgisch « Erneuerung an Haupt und Gliedern voraus .
Auf dem Wege zu diesem Ziele hat Dr . Pius Parsch in wenigen
Jahren ungeheuer viel geleistet . Es gibt kaum mehr ein Kirchlein
im ganzen großen deutschen Sprachgebiet , in dem nicht der segens -
reiche Einfluß des Klosterneuburger Apostolates zu spüren wäre .
Der Begriff „ Kirchenmusik " hat durch die voltsliturgische Bewe -
gung eine Erweiterung erfahren : Alle Musik , auch der vielfach
mißachtete Volksgesang soll in die Liturgie

'
eingegliedert werden .

Damit schließt sich allerdings jene Musik , die sich nicht organisch in
die Liturgie eingliedern läßt , von der Kirche aus .

Der vom 7.— 12. September l. I . stattfindende „ Allgemeine
Deutsche Katholikentag in Wien " soll den Teil -
nehmern auch ein Bild in bezug auf Kirchenmusik
geben und wird besonders in einem kraftvollen Volksgesan g
den Gemeinsamkeitsgedanken zu unterstreichen verstehen . Daneben
werden aber die Besucher Gelegenheit haben , auch polyphone Kir -
chenmusik in bester Form zu hören . Die von Westen kommen , wer -
den bereits in Salzburg und Linz in den Domchören zwei
hervorragende kirchenmusikalische Institute kennen lernen , die
wissen, was sie ihrer großen Tradition schuldig sind und mutig mit
der neuen Zeit vorwärtsschreiten . In Wien aber wixd es an
Kirchenmusik aller Arten nicht fehlen . Der stilgerechte , fließende
Gregorianl ' ^ ? Choral der sürstbisazvflichen Alumnen ,
des Missionshauses St . Gabriel , der Kleriker des Schotten -
stifte s und des Chorherrnstiftes Klosterneuburg ; die Mei -
sterwerke kirchlicher Tonkunst in Oesterreich der A - cappella -
Zeit (Jsaac , Gallus , Fux , Bernadi ) werden mit den ausgewählten
großen Schöpfungen der „ Wiener Klassiker und der R o -
m antik (A. Bruckner ) und neuzeitlichen Werten kirch -
licher Tonkunst zum Lobe des Allerhöchsten in künstlerisch vollen ,
deter Weise von unseren besten Chören , allen voran vom Dom -
chor der Metropolitankirche St . Stephan , zu hören sein , so
daß die Teilnehmer am Allgemeinen deutschen Katholikentag ein
algerundetes Bild unsere « kirchenmusikalischen Lebens und Schaf -
fefns erhalten werden . Die üsterreichische Kirchenmusik hat ihr«
eigene künstlerische Note , die in der österreichischen Landschaft , der
österreichischen Geschichte und Kunstentwicklung begründet erscheinen,
aber deswegen doch nicht die der katholischen Kirchenmusik eigene
Universalität vermissen läßt und nun auf dem besten Wege
ist, die Tonkunst im Heiligtum « liturgieverbundener zu gestalten .
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Aber möchte es denn so sein. Er hatte den Kampf nochnie gefürchtet , ein Leben lang nicht . Er hatte mit Freundund Feind gestritten , weshalb nicht zur Abwechslung aucheinmal mit dem eigenen Sohn ?
Mit zuckenden Lippen und nicht ohne Bitterkeit erwiderteer :
„Wenn man die Gefühlsduselei zu weit treibt , mein Lie¬ber , nimmt sie einen Grad an , den man am besten mit Ver -

rücktheit bezeichnet I Auf dieser Stufe scheinst du jetzt ange -
langt zu sein ! Es ist unnütz , jemand nach Mexiko zu sendenund dafür schweres Geld auszugeben , — alles , was du wis>
sen willst , kannst du von mir und umsonst erfahren . Ichglaubte wirklich daß wir die Dame losgeworden seien, die
sich eines Tages einfand und uns eine so alberne Fabel vor-
trug , daß dein Großonkel mir den Auftrag — ich führte ihnnatürlich aus — erteilte , der Schwindlerin die Tür zu wei-
sen. Ich war überzeugt , sie hätte meine Warnung beherzigt .Ich habe mich getäuscht . Nach fast achtzehn Jahren — eigent¬lich bezeichnend genug ! — meldet sie sich wieder mit ihrenvermeintlichen Ansprüchen , weil sie jetzt , nach dem Tode dei¬nes Großonkels , behaupten kann , ich habe sie nicht zu ihmgelassen ! "

„Das behauptet sie gar nicht, Papa !"
„Kennst du sie denn ?"
„Ja , ich kenne sie ! " erwiderte Alexander fest.
„Ah, sie hat sich also an dich herangemacht , die Hoch -

staplerin ! Was ihr bei dem Vater mißlang , glaubt sie beidem Sohne mit mehr Glück durchsetzen zu können ! Sie istin ihrer Art nicht dumm , die Person !"
„Papa ich bitte dich , sprich nicht so kränkende Worte aus ,die du alsbald bereuen müßtest ! Die arme Frau hat in den

ganzen langen Jahren ein Leben steter Arbeit geführt —"
„Das mag sie dir weismachen !"
„Das wirst du erfahren , wenn du dich nach ihr erkundigst !

Nichts Edleres , nichts Würdevolleres kann es geben , als eine
Mutter , die sich ganz ihrem Kinde widmet , die dasselbe zueinem vollendeten jungen Mädchen erzieht —"

„Und die dasselbe abschickt , einen Gimpel einzufangen ."
„Du verleumdest eine Unschuldige , Papa ! Du hast nichtdas Recht, in solchen Ausdrücken von einer Dame zu spre-

chen , die du nicht kennst ! "

„Hahaha , ob ich sie kenne ! Eine Betrügerin ist die jungewie die alte !"
„Und ich sage dir : eine solche Behauptung ist deiner un -

würdig !" rief Alexander , kaum noch an sich haltend .
Der Freiherr sprang wütend auf und herrschte den Sohnin maßlosem Zorn an : „Höre doch einer den Grünschnabel !

Wirst sich zum Ritter eines Geschöpfes auf , das ihn zumNarren hält , wie die würdige Mama mich ! Möchtest du nicht
gar deinen Vater fordern , weil er es wagte , die Ehre des
Fräulein Rivas anzutasten ?"

Seine Ruhe endlich auch verlierend , entgegnete Alexander :
„Nenne sie doch anders , du weißt recht gut , welcher Name

ihr gebührt ! "

„Haha !"

„Die , welche du solcherweise herabziehst , ist die Komtesse
Carmen Witzleben , die Tochter deines Vetters !"

„Möchtest du nicht noch hinzufügen , daß du sie liebst ?"
höhnte der Freiherr mit bleichen Lippen .

„Nun denn : — ja , ich liebe sie und sie ist meiner Liebe
würdig ! " versetzte Alexander kühn .

„Und trachtet nach deinem Vermögen !"
„Sie hat ein Recht auf das ganze Vermögen , welches du

der Mutter wie der Tochter ungerechterweise vorenthältst !
Und wenn du meinst , daß es durch den Tod des Großonkels
ein Teil von dem geworden ist, welches mir — eines Tages
gehören wird , so irrst du dich : — ich werde niemals zögern ,meiner Kusine zu geben , was mir nicht gehört !"

„Was dir nicht gehört !" lachte der Freiherr satanisch auf .
„Sage doch .lieber , daß du ihr dann alles geben mußt , was
dein ist ! Du denkst wie alle andern "

, zischte er zwischen den
Zähnen hervor , „ ich sei reich, ich habe Millionen über Mil -
lionen aufgehäuft und dazu noch das Erbe deiner Mutter
und deines Großonkels bekommen ! Nun wohl , so erfahre
denn die Wahrheit : Seit zwanzig Jahren stehe ich am Rande
eines Abgrundes , — seit zwanzig Jahren halte ich mich mit
Mühe und Not über Wasser ! Bodo Witzleben starb gerade
zur rechten Zeit , um mir , dem zukünftigen Erben des Ver -
mögens , wieder Kredit zu verschaffen , sonst wsre ich schon
damals verloren gewesen ! Und ich bin es noch , wenn du
deine Bemühungen fortsetzest, mir die Witzlebenschen Mil -
lionen zu entziehen ! "

„Mein Gott !" rief Alexander voll Entsetzen aus .
„Haha , jetzt gehen dir die Augen auf , was ?" zischte Georg

von Versen unheimlich . „Aber das ist noch nicht alles ! Ich
bin sogar außerstande , das Vermögen herauszugeben , — ich
besitze gar nicht einmal mehr soviel ! Wenn ich all mein
Eigentum zu Geld machen würde , es genügte bei weitem
nicht !"

„Mein Gott ! " wiederholte der junge Mann , sich den Kopf
mit beiden Händen haltend

„Jetzt endlich kapierst du , was ? Jetzt endlich siehst du
ein , wie verzweifelt unsere Lage ist ! Aber das genügt nicht,— es ist noch schlimmer ! Bin ich genötigt , das Witzlebensche
Vermögen herauszugeben , so ist es auch mit meinem Kredit
vorbei , — ich kann meinen vielen Verpflichtungen nicht mehr
nachkommen, — ich falliere . — ich mache betrügerischen
Bankerott und komme vor den Strafrichter ! Nun kennst
du meine Lage , nun weißt du alles ! HänMe darnach ! Ent¬
ehre dich , deine Schwester , deinen Vater wegen eines Frauen -
zimmers , das mich übrigens noch kennenlernen soll ! O, wir
haben noch eine Polizei und ich weiß , was ich zu tun habe ! "

Mit diesen letzten drohenden Worten war der Freiherr
aus dem Zimmer gestürmt und hatte seinen Sohn allein ge-
lassen. Dieser hörte noch , wie er im Vorzimmer dem
Kammerdiener zurief :

„Meinen Hut — meine Handschuhe !"
Dann war er verschwunden . Wohin ging er ? Welche

Tollheiten , welche Ungerechtigkeiten würde er in seinem maß -
losen Zorn begehen ? Zu welcher neuen Schlechtigkeit würde
er sich hinreißen lassen? So fragte sich Alexander ver -
zweifelt , sobald er sich allein sah . Doch riesengroß schoß über
alle Erwägungen der Gedanke empor :

Urheberrecht durch Herold -Verlag Homburg -Saar .

„Mein Vater ist entehrt meine Schwester und ich— wir sind es ebenfalls !"
Er hatte begriffen , der Unglückliche. Zwischen zwei

schreckliche Alternativen gestellt , fragte er sich jetzt, wo das
Recht, wo die Pslicht läge . Dort erwarteten ihn zwei un -
glückliche Frauen , von denen die eine seiner Rechtschaffenheit ,die andere seiner Liebe vertraute . Ach , daß das Recht auchauf ihrer Seite war , daran zweifelte er nicht mehr , trotz des
Zornes , des Wütens und der Drohungen desjenigen , derbeide herabzog , um ihr Eigentum für sich zu behalten !

Diese schreckliche Wahrheit , hereingebrochen über ihn wieein Blitzstrahl , — er wagte nicht mehr , sie offen auszuspre -
chen , — er suchte sie sich selbst zu verhehlen . Sollte er denVater in den Abgrund stoßen , ihn , die Schwester , sich selbstruinieren ? Kinder eines Bankerotteurs , eines Betrügers !
Ah , wie das schmerzte! Und fluchtartig verließ auch er das
Bibliothekzimmer , das ihn so gedemütigt , so vernichtet ge-
sehen hatte .

Seine Verzweiflung kannte keine Grenzen . Und wieviel
größer noch würde dieselbe sein , wenn er hätte ahnen können ,was diese selbe Stunde über diejenigen , die ihm das Teuersteim Leben waren , verhängen sollte !

Halb von Sinnen , verließ Alexander von Versen das
Witzlebensche Palais , suchte die Schwester auf und teilte ihr
schluchzend und stammelnd , unzusammenhängend und doch
erschrecklich klar und die ganze traurige Wahrheit mit .

Und dann weinten sie zusammen in unendlicher Ver -
zweiflung .

Tilli war es . die sich zuerst faßte . Mit ihrem Taschen-
tuch die eigenen , dann des Bruders Tränen trocknend , sagte
sie : „Alex, du darfst nicht mehr weinen , wir müssen jetzt
diese traurigen , diese häßlichen Dinge besprechen, über welchewir niemand um Rat fragen dürfen . Und wenn wir sie be-
sprachen haben , müssen wir einen Entschluß fassen ! "

Das Ergebnis der Aussprache zwischen Bruder und
Schwester war zunächst folgender Brief Alexanders an
Frau de Rivas :

„ Gnädige Frau !
• Verdammen Sie mich nicht ! Ich bin sehr unglücklich,doch verdiene ich Ihre Achtung nach wie vor . Voll Ver -

zweiflung schreibe ich es nieder , das Schreckliche: — Ich sehe
mich genötigt , auf Fräulein Carmens Hand zu verzichten !
Ein unübersteigbares Hindernis richtet sich zwischen uns auf ,— weiter darf ich nichts sagen ! Die Ehre verbietet mir ,ein Geheimnis zu verraten , welches nicht das meine ist !

Mit blutendem Herzen ziehe ich mich zurück und ver -
schwinde, — die weite Ferne wird mich aufnehmen wie ein
Grab . Seien Sie überzeugt , daß ich, wenn irgend möglich,Ihnen eines Tages beweisen werde , daß Sie keinen er -
gebeneren Freund haben als Ihren

Alexander von Versen .
"

„So ist es gut ! " lobte Tilli , als sie die Worte gelesen
hatte . „Dein armes Herz wird dir jetzt um so schwerer ge-
worden sein !" —

Als der Brief an Manuelas Adresse gelangte , hatte diese
soeben ein Schreiben des Polizei -Präsidiums erhalten , dessen
Inhalt folgender war :

„Die unverehelichte Manuela de Rivas und ihre Tochter
werden hierdurch aufgefordert , sich binnen vierundzwanzig
Stunden auf dem Polizeipräsidiuin , Alexanderstraße , Zim -
mer 26, bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe einzufinden ."

Georg von Versen hatte ebenfalls gehandelt — und
schnell .

( Fortsetzung folgt .)

Ser MnwAs In »er crbgefuntan Familie
des »eiMea Kolkes

Die Untersuchungen über den Nachwuchs erblich Belasteter im
deutschen Volke geben, wie Prof . Dr . Hermann Muckermann ,Leiter der Abteilung Eugenik im Kaiser -Wilhelm - Jnstitut für
Anthropologie in Berlin -Dahlem , im laufenden Jahrgang der
« Forschungen und Fortschritte" Rr . 8, S . 113 ff . mitteilt , ein er-
schütterndes Bild und lassen jetzt schon erkennen , datz eine verhält -
nismätzig große Vermehrung erblich Belasteter sich durchzusetzen
scheint. Diese Anschauung wird zur niederdrückenden Ueberzeu-
gung , wenn man die ungleich wichtigere Frage zu beantworten sucht ,die sich auf den Nachwuchs in den erbgesunden Familien bezieht.
Hier sei jene Folge von Untersuchungen ^wiedergegeben , die zur
Lösung der Frage nach der biologischen Selbsterhaltung der erb -
gesunden Familie im Kaiser-Wilhelm -Jnstitut für Anthropologie ,
menschliche Erblehre und Eugenik in Berlin -Dahlem durchgeführtwurde. Es sind dabei vier Fragen zu unterscheiden. — Die erste
Frage bezieht sich auf Kinderzahl und Art des Familienaufbausin heute noch blühenden Gemeinden , in denen jedes Kind will -
kommen ist . In verschiedenen Gemeinden im Norden und Süden
Deutschlands wurde festgestellt, daß die durchschnittliche Kinderzahl
i« den „ naturtreuen Normalfamilien " etwa 6 ist . Familien mit 1
oder 2 Kindern sind ebenso selten wie Familien mit mehr als 9 oder
10 Kindern . Die Sterblichkeit ist äußerst gering . Auch die kinder-
reichsten Mütter erfreuen sich einer blühenden Gesundheit . Die
Wohnungsfrage findet in bescheidenen, aber ausreichenden Eigen -
Heimen ihre Lösung . Die wirtschaftliche Lage wird weder durchArmut noch durch Reichtum bestimmt, sondern dadurch , daß jede
Familie durch persönliche Arbeit so viel verdient , wie der Aus -
gleich der Familienlasten fordert. Von alters her im Boden ver-
wurzelt , hängt die Familie an Heim und Heimat . Die Scholle ist
heiliges Land — unantastbar . — Die zweite Untersuchung verfolgtdie Familien , die vom Lande abwandern , um eine zugehörige Stadt -
gemeinde aufzubauen . Sowohl im ganzen als auch in den ver-
schiedenen Berufsschichten der Fabrikarbeiter , der Handwerker, der
kleinen Kaufleute , der unteren und aufsteigenden Beamten , der
Lehrer und der Menschen in leitenden Berufen beobachtet man ein
deutliches Abweichen von den Traditionen der Vorfahren . Ein
Differenzierungsprozeß der Fortpflanzung setzt in d e m Maß ein,als die Familien sich von dem Beruf des Bebauers der Scholle ent-
fernen . Gerade die jungen Ehen zeigen , daß die Kinderzahl kaum
noch genügen wird , um den biologischen Bestand der Familien zuerhalten . Sie beträgt im ersten Jahrfünft der Ehe kaum nochzwei Kinder , während in den Landgemeinden in der gleichen Zeit -
spanne 2,5 bis 3 Kinder geboren werden . — Eine dritte Unter¬
suchung bezieht sich auf den Familienaufbau einer höchsten , von
Verantwortung getragenen sozialen Schicht, die ohne jede Auslese
erfaßt wurde . Der zeitlich horizontale Durchschnitt durch alle Er-
Hebungen ergab die erschütternde Tatsache, daß die Kinderzahl im
Durchschnitt nicht mehr genügend -ist , um die biologische Erhaltungder Familien sicherzustellen. Dieser Zustand war bereits zu einer
Zeit vollendet, als der gegenwärtige Geburtenrückgang im deutschenVolk noch nicht in die Erscheinung trat . In der wirtschaftlichen
Lage war kein Anlaß für solche Lebensverneinung . Die wirkliche
Ursache ist vielmehr in einer Lebensanschauung zu suchen , die nochnicht vom eugenischen Gedanken beeinflußt war . Ein Vergleich der
Ehen von zehnjähriger Dauer aus dieser Schicht mit den Ehen ausder Zwischenschicht , der sie zumeist entstammen , und den Ehen der
Landbevölkerung, die zuletzt, wenn auch Generationen zurück , als
Urquell aufsteigenden Lebens zu gelten hat, ergibt einen Familien -
aufdau von 3 kinderarmen zu 18,1 kinderreichen Familien in der
Landbevölkerung , von 3 kinderarmen zu 5,1 kinderreichen in der
Zwischenschicht und von 3 kinderarmen zu 1,6 kinderreichen in der
höchsten Schicht. — Die vierte Untersuchung gibt Klarheit darüber,wie weit dieser Disferenzierungsprozetz sich innerhalb der auf -
steigenden Schichten bereits durchgesetzt hat. Leider muß man das
Ergebnis von Berechnungen eines Friedrich Burgdörfer als zu-
treffend bezeichnen, daß nämlich die Nivellierung des Geburten -
rückganges jedenfalls in den Großstädten alle Berufsgruppen gleich-
mäßig erfaßt hat — am meisten jene , die in wirtschaftlicher Be -
drängnis sind , noch mehr jedenfalls als die sozial Aufgestiegenenmit höherem Einkommen , von denen die lebensfeindliche Welle aus -
gegangen ist . Was aber die Landbevölkerung angeht , so ist es
ebenfalls nach den Berechnungen von Burgdörfer völlig ausge -
schlössen , daß der Nachwuchs so groß ist, um die Lücken in den auf -
steigenden Schichten wieder aufzufüllen — ganz abgesehen davon,daß die Landbevölkerung nicht überall mehr als erbgesund und zu-
gleich kinderreich gelten kann. — Wer diese Ergebnisse, die ich hiernur in kurzer Zusammenfassung mitteilen konnte, wertet , mutzzugeben , datz es unmöglich ist , den nationalen Aufstieg wiederzu -
gewinnen , wenn es nicht gelingt , die erbbiologische Differenzierungder Fortpflanzung umzukehren Der Nachwuchs erblich Belasteter
mutz gehemmt werden und dir erbgesunde Familie mutz jede För -
derung erfahren , die ihr den Lebenswillen vergangener Genera -
tionen zurückgibt.

Wissenswertes
In aller Stille , überschattet von der außenpolitischen Hoch -

spannung , hat die französische Deputiertenkammer einen der wich -
tigsten Programmpunkte der religionsfeindlichen Linken durch-
geführt , indem sie die Unentgeltlichkeit des Unter -
richts für alle Unterrichts st ufen beschloß . Von nun
an kann jedes französische Kind grundsätzlich die höhere Schule
besuchen, ohne daß die Eltern Schulgeld zu bezahlen brauchen.
In der Praxis bedeutet der Beschluß eine Bedrohung der höheren
katholischen Privatschulen .

*
Neue Mondforschungen Hauben an der Ohio -Univer -

sich begonnen . Sie sind deshalb auch für die Alte Welt inter -
esssant, weil sie dem Nachweis gelten , datz der Einfluß des Mon -
des aus die Erdkruste und ihre Verschiebung viel größer ist , als
man bisher angenommen hatte.

Die südamerikanischen Republiken von Brasilien , Argentinien ,Bolivia , Uruguay und Paraguay haben eine gemeinsame Kon-
ferenz einberufen , die dem landwirtschaftlichen Schäd -
ling Heuschrecke gilt . Nach allen Seiten hin soll das Spe -
zialgebiet abgewandelt werden , um nachdrückliche Bekämpfungs -
mittel zu finden.

*
Auf der Würzburger Tagung des Deutschen Chirurgen -

k o ng r e s s e s berichtete Prof . Anschütz über 7000 günstig ver¬
laufene Fälle der Anwendung des neuen Narkosemittels Eoipan -
Natrium im letzten Jahre . Das Mittel , das in eine Blutader
eingeführt wird, führt rasch einen guten , aber kurzen Schlaf her-
bei. Die Kongreßteilnehmer betonten die Notwendigkeit weiteren
sorgfältigen Studiums .

*
Die Sowjetunion hat an ihren Mittelschulen das bisher ver-

pönte Latein wieder zu Ehren gebracht Wöchentlich sind fünf
Unterrichtsstunden vorgesehen.

*
In der letzten Sitzung der französischen Akademie der Wissen-

schasten, Abteilung für Medizin , wurde festgestellt, datz die Hei -
lung der Zuckerkrankheit grotze Fortscyritte gemacht hat.
Aus den klinischen Statistiken ergibt sich , datz nur 6 von je 100
Fällen ungeheilt geblieben sind .

Die italienische Regierung hat, um anlätzlich der grotzen rö-
mischen Ausstellung 1937, 2000jährigen Bestehens Roms , mit
Fundergebnissen aufwarten zu können, eine ganze Serie a r ch ä o -
logischer Ausgrabungen angeordnet . Schon die ersten
Grabungen haben unerwartet günstige Resultate geliefert .

Der Jesuitenpater Nieuwland , Professor an der Jndia « a-Uni -
sity, ist wegen seiner Arbeiten auf dem Gebiete des s y n t h e t i -
sehen Kautschuks von der Chemischen Gesellschaft Grotz -
britanniens zum korrespondierenden Mitglied ernannt worden.

Zeitfcheistenschau
Weg und Wende . Monatsblätter sllr Dichtung , Kunst und Kultur . ( Her -

ausgegeben von Erich Kunter und Dr . O . Willen ; 1. Jahrgang , Heft 2 ; April
1933 . Verlag : Die Arche , Klosterreichenbach , Württemberg .)

Eine neue , Heine literarische Zeitschrist stellt sich vor : Der erste Eindruck ,
den man von den Beiträgen der vorliegenden Nummer gewinnen kann . ist
gut , wenn das Heft auch nichts außerordentliches enthält . Hervorgehoben seien
lediglich einige Heine , leichte Monographien , die sich mit Jakob Wassermann
(von Paul Wittlo ) , Rainer Maria Rille <von Dr . Willen ) und dem vor lur -
zem in dem Städtchen Löwensiein bei Heilbronn verstorbenen Manfred Kvber
beschäftigen . Einige Erzählungen , Gedichte , auch Illustrationen moderner
Kunst , eine Bücherschau und etliche Stimmungsbildchen aus der Heimat
«Rothenburg ) gewähren angenehme Abwechslung der Lektüre . Man dars mit
Erwartung den kommenden Heften entgegensehen . bch .

Stimmen der Zeit . Monatsschrift für das Geistesleben der Gegenwart .
( April 1S33 : Herder & Co ., Freiburg i. Br . )

In der neuerdings aktuellen Auseinandersetzung über die Berechtigung
des Jazz im musikalischen Leben unseres Volkes dürfte es von allgemeinem
Interesse sein , von G . Stratzenberger eine vorbildliche Unterrichtung über Ge -
schichte, Wesen und Wirkung des Jazz , zugleich aber auch eine einleuchtende
Stellungnahme zu dieser Musikgattung zu erhalten . Weitere Artikel beschäs -
tigen sich mit pädagogischen Fragen Sowjetrußlands (Siegbert Riethmeister ) ,
mit Thomismus und Molinismus ( Erich Przhwara ) , mit der 400jährigen Ge -
schichte der Bölkerrechtswisfenschast ( Dr . Alsred von Verdroß », mit der An -
Näherung und den Gegensätzen von Philosophie und Naturwissenschaft ( Alois
Gattner ) und vielen anderem , das lesenswert und gegenwartsnahe ist . drd .
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Maigewitter über Karlsruhe
Am Dienstag abend , etwa um die achte Abendstunde , entlud sichüber der Landeshauptstadt das erste Wärmegewitter , nach-

dem bereits am Tage des Frühlingsanfanges einige Blitz - und
Donnerschläge den Lenz verkündet hatten . Die meteorologischen
Vorbedingungen für ein Wärmegewitter waren gegeben : Warmeund stark feuchtigkeitshaltige Föhnluft erfüllte das Rheintal unddie Hardt . Es war am ersten Mai schon zu einem beachtlichen
Temperaturauftrieb gekommen , aber am Dienstag wurden
noch weit höhere Wärmewerte erreicht — so in Karlsruhe ein
Maximum von 2 3, in Baden -Baden ein solches von gar 26Grad , womit hier der erste „ klimatische Sommertag " registriertwerden konnte .
^ Die

^ plötzlich aufgekommene , etwas drückend empfundeneSchwüle ließ in den ersten Abendstunden Gewitter ausbilden .
Dunkelschwarzblaue Wolken ballten sich, vom Westen und Nord -
Westen heranziehend , zusammen . Gegen 9 Uhr erfolgte dann dievolle Entfaltung dieses sommerlichen Naturschauspiels : weithin -
zündende Flächenblitze mit dumpfen Donnergrollen . Häu¬ser , Bäume , ganze Stratzenteile tauchten sekundenlang in gespensti -
schem Blitzlicht aus dem Dunkel auf , in den Wohnungen zucktendie elektrischen Glühbirnen und erlöschten auf Augenblicke . Nachein paar krachenden Maidonner entluden sich aus den Wolken -
stauungen mächtige Wassermengen ; nach geraumer Zeiterlebte man wieder einmal einen kleinen Wolkenbruch , derdie Rinnsale im Nu füllte , breite Seen auf Straßen und in den
Anlagen entstehen ließ und der sich schließlich zu einem willkom¬
menen , gemäßigten Nachregen auswuchs .

Unsere Landwirte atmen befreiend auf : Für sie bedeu -tete der starke und verbreitete Regen , der sich auch am Mittwochfortsetzte , ein willkommenes Geschenk des Himmels . Die Kulturenund die junge Vegetation benötigte dringend ausgiebige Feuchtig -keit und der ausgetrocknete Erdboden sog gierig das reichliche Naßauf . Für den Graswuchs , für das Wachstum aller Feldfrüchte , fürdas Gedeihen des Futters können die nachhaltigen Mairegen alsein Segen betrachtet werden . Es ist im Interesse unserer Land -
Wirtschaft zu hoffen , daß sich der weitere Verlauf des Monat Mai
so gestaltet , wie es Feld und Flur am bekömmlichsten ist, auchwenn wir etwas vom „ Wonnemond " opfern müssen !

Flugzeusunfall
auf dem Karlsruher Flugplatz

Gestern mittag gegen *A2 Uhr ereignete sich am Rande des
Karlsruher Flugplatzes ein Unfall . Ein von der Deutsche« Ber -
kehrsfliegerschule Schleißheim kommendes Sportflugzeug ver-
fing sich bei der Landung in einer Baumkrone . Geistesgegen -
wärtig fetzte der Pilot S t r e ck f u ß die Maschine in das Gehölz ,wobei jedoch der Benzintank explodierte und die Maschine in
Flammen aufging . Der Flugzeugführer konnte sich aus dem
Führersitz retten und erlitt nur leichte Brandwunden . Er
wurde ins Krankenhaus gebracht. Das Flugzeug verbrannt »
bis auf die metallenen Gerippeteile .

Große LiiMuklibung am It . Mai
Ein Flugzeugangeiff wird inszeniert ✓ Bertunklungsübung am Abend

Deutschland gehört zu denjenigen Ländern , die hinsichtlich
des Schutzes der Bevölkerung bei feindlichen Luftangriffen
bisher am wenigsten getan haben . Dies soll jetzt anders
werden . Die bisher vorgenommenen Aufklärungsvorträge
und Aufklärungsartikel sollen durch praktische Lustschutz-
Übungen auf das wirksamste unterstützt werden . Die gesamte
badische Bevölkerung mutz lernen , datz es die Pflicht des
Selbstschutzes ist, alles vorzubereiten , um womöglich späteren
Luftangriffen in wirksamer Weise entgegentreten zu können ,
d . h . jeder muß sich gegenwärtig sein, datz Luftschutz Dienst
am Volke ist.

Die erste grotze Lustschutzübung findet am 11 . Mai in
Karlsruhe statt ; ihr werden in allen grötzeren Städten
gleiche Uebungen folgen . Bei diesen Uebungen wird das
Problem des zivilen Luftschutzes „Rechtzeitige Abwehrmittel
nicht zu versäumen " in die Tat umgesetzt. Die Karlsruher
Hebung findet

auf dem Gutenbergplatz
statt , der von zwei großen Schulen flankiert ist. In den
nächsten Tagen wird die Schuljugend in eingehender Weise
über den Selbstschutz bei Luftangriffen unterrichtet und in

Versammlungen werden die Anwohner des genannten Platzes
gleichfalls über ihr Verhalten aufgeklärt . Der Uebung liegtein ernster Gedanke zugrunde , Theater darf hier nicht ge-
macht werden . Die Bevölkerung mutz die Matznahmen zum
eigenen Schutze kennenlernen , die Haustüren sind offenzu »
halten , damit man in die Keller eilen kann . Im Keller
der Lessingschule sind von der Stadtverwal -
tung drei Sammelschutzräume zur Aufnahme
der Schulkinder eingebaut worden . Die Kinder
müssen bei der Warnung in völliger Ruhe in den Keller
hinunter und dort verbleiben , bis entwarnt wird . Zu Be-
ginn der Uebung wird der Flugmelde - und Warn »
dienst in Funktion treten . Es sind Flugwachen ein »
gesetzt . Ein drei Minuten dauernder Sirenenalarm
kündigt die eintretende Luftgefahr an , ein unterbrochener
Alarm bedeutet die Beendigung der Gefahr . Voraussichtlich
werden

sechs Flugzeuge eine» wellenförmigen Augriff
von Flugzeuggeschwadern auf die Stadt inszenieren

und als Objekt die Lessrngschule mit Bombenab «

Generalmusikdirektor Krips
und Staatsschauspieler Brand entlassen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Der Staats -
kommissar für das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
gemäß § 3 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamten -
tums vom 7. April 1933 Generalmusikdirektor Krips , Staats -
schauspieler Brand und EinHelferin G r a n d e i t unter Auf -
lösung der mit den Genannten abgeschlossenen Anstellungsverträgen
aus dem Dienst des Badischen Staatstheaters entlassen . .Die Entlassung tritt bei dem Staatsschauspieler Brand mit sofor -
tiger Wirkung , bei Generalmusikdirektor Krips und EinHelferin
Grandeit mit Ablauf des 31 . August 1938 in Wirksamkeit .

) !( Hohes Alter . Frau Werkmeister Lina Geißler , Mutter
des hochw. Herrn Pfarrer Karl Geißler in Hilzingen , feiert heute
in vollster Frische de? Geistes und des Körpers ihren 75. Ge -
burtstag . Die Genannte ist eine eifrige Leserin des „B . B .

" und
verfolgt täglich mit klugem Blick den Werdegang der Politik .
Unsere besten Glückwünsche !

Dr. Weber geisteskrank ?
Der Prozeß bis auf weiteres verschoben

In dem Prozeß gegen den Arzt vr . Dtto Weber aus Sinzheim vor
dem . Schwurgericht erstattete am Dienstagabend nach Vernehmung der
zahlreichen Zeugen der ärztlich« Sachverständige Bbermedizinalrat Dr.
S ch m e l ch e r sein Gutachten über den Geisteszustand des Ange -
klagten . <£r kam zu dem Ergebnis , daß der Angeklagte eine mit Psy¬
chopathie und Nervenschwäche erblich belastete persönlich -
keit sei . Die drei Schüsse seien nach vorgefaßter Reaktion auf dem
Höhepunkt der Angst abgegeben morden . Für seine Tat sei vr . Weber
strafrechtlich verantwortlich .

Nach Erstattung des Gutachtens wurde eine pause eingeschaltet ,
während der der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt k e o
S ch m i d aus Baden - Baden , mit dem Sachverständigen eine Rück -
spräche hielt . Im Anschluß an diese Unterredung , in welcher der ver -
teidiger wichtige Mitteilungen zu machen hatte , fand eine
Untersuchung des Angeklagten durch Dr . Schmelcher statt .

Bei Wiederaufnahme der Sitzung beantragte der Verteidiger , den
Angeklagten in ein « An st alt zur Untersuchung seines
Geisteszustandes zu überweisen aus Gründen , die ihm
soeben «rst bekannt wurden .

Dr. Schmelcher erachtete das Ergebnis seiner nochmaligen Unter -
suchung für so schwerwiegend , um nach § 81 die Ueberweisung des
Angeklagten in eine Anstalt für z w e ck m ä ß i g zu erklären . Lr halte
«in« Beobachtung des Angeklagten für wünschenswert , da ihm der
Befund verheimlicht wurde .

Das Gericht zog sich darauf zur Beschlußfassung über den vom ver -
t« idiger gestellten Antrag zurück .

Nach kurzer Beratung verkündet«, wie gestern kurz mitgeteilt , der
Vorsitzende folgenden Beschluß des Schwurgerichts : Durch Mit -
teilung von verwandten an die Verteidigung ist ein von dem An -
geklagten künstlich herbeigeführter und bisher
verschwiegener körperlicher Mangel zur Rennt -
nis des Schwurgerichts gelangt , welcher zur Begutachtung
des Geisteszustandes von wesentlichem Einfluß sein kann . Der
Sachverständige hat den Antrag gestellt, ihn in einer Anstalt unter -

zubringen zur nochmalig «« Beobachtung . Das Sencht hat ix -
schloffen , zur Vorbereitung eines weit «ren Gutachtens über den Gei -
steszustand des Angeklagt «« dies«n für die Dauer von s « chs
Wochen in der An st alt lviesloch einzuliefern . Der
Haftbefehl bleibt aufrechterhalten . Neuer Termin für di« Haupt -
Verhandlung wird noch bestimmt .

Di« Sitzung wurde darauf geschlossen .

Ein Zwischenfall
Bei der Zeugenvernehmung wurde am Dienstagabend u. a. auch

der SA - Mann , Gärtner Rudolf Boos aus Sinzheim »«rnommen , der
zugibt , dem Dr . Weber , als er im Dunkeln stand , die Brill « her -
untergeschlagen zu haben . Der vorfitzend « kennzeichnet
sein Verhalten als u n a n st ä n d i g u n d f « i g e . Er sei nicht von
Guwang zu s«in«m vorgehen angestiftet worden . Der vorsttzend«
äußerte B«d«nken gegen die Glaubwürdigkeit dieses Zeugen mit Rück-
stcht auf fein« Vorstrafen , die er verlesen will . Hierbei kam es
zu einem dramatischen Zwischenfall . Der Standartenfüh -
rer Dr. Binswanger bat mit Rücksicht auf das braun « Ehren -
k l e i d, das der Zeuge trage , von der Verlesung der Vorstrafen abzu -
sehen . Der Vorsitzende erklärt , im Interesse der Aufklärung der Wahr¬
heit werde dies notwendig sein . Es werde «in Gerichtsbeschluß
darüber herbeigeführt , während sich das Gericht zur Beratung zu-
rückzog , zog der Zeuge auf Aufforderung des Standartenführers , der
erklärt «, daß ihm von den vor st rasen des SA - -M a n n e s
nichts bekannt gewesen sei , sein Braunhemd aus . Nach
wiedererscheinen des Gerichts stellte Dr . Binswanger fest , daß Boos
aus der SA ausgeschlossen sei. E » wurden bann die vor -
strasen des Zeugen , die er wegen Diebstahls , Körperverletzung und un -
erlaubten Handelns erhalten hat , verlesen . Der Zeuge kann nicht
sagen , ob Guwang dabei war , als er auf vr . IDeber einschlug , von
der Vereidigung des Zeugen wurde Abstand genommen .

Karlsruher Sommertagszug
aus 2t . Mai verlegt

Mit Rücksicht darauf , daß am 14. Mai die ruhmreichen F a h -
nen der alten badischen Regimenter in feierlicher
Weife in das ehem. Residenzschloß, das jetzige Badische Landes -
museum , überführt werden sollen , hat der Verkehrsverein beschlossen ,
den diesjährigen Karlsruher Sommertagszug vom Sonntag ,
den lt . Mai um eine Woche auf Sonntag , den 21 .
Mai , nachmittags 3 Uhr , zu oerlegen . Da die Kinder
bei dieser Ueberführung Spalier bilden werden , wäre für sie die
Beteiligung am Sommertagszug am Nachmittag desselben Tages
zu anstrengend . Die Vorbereitungen für den diesjährigen
Sommertagszug sind in vollem Gange ; die auf Anregung und nach
Borschlägen des Berkehrsvereins erfolgten Anmeldungen zur Be-
teiligung am Zuge sind in diesem Jahr zahlreich eingetommen .
Durch die Hinausschiebung des großen Karlsruher Frühlingsfestes
wird es zahlreichen weiteren Organisationen er -
m ö g l i ch t , noch Frühlingsgruppen für den Sommertagszug zu
stellen und sie während der noch fast dreiwöchigen Frist gut vor -
zubereiten . Nach dem jetzt bekundeten Interesse darf heute schon
ein starker Fremdenbesuch anläßlich des Karlsruher Som -
mertagszuges in der badifcheu Landeshauptstadt vorausgesagt
« erde« .

Wetterer Bevölkerungsrückgang
»er deutschen Großstädte

Die natürliche Bevölkerungsvermehrung der deutschen Städte
erfuhr 1932 infolge des Geburtenrückganges wieder eine be »
trächtliche Abnahme . Die 33V Gemeinden mit über 15 000
Einwohnern hatten insgesamt nur noch einen Geburtenüberschuß
von 4L 000 oder 1,6 auf 1000 der mittleren Bevölkerung aufzuwei -
sen gegenüber 2,1 und 3,7 auf 1000 in den Jahren 1931 und 1930.
Die stärkste Einbuße erlitt die natürliche Bevölkerungsvermehrung
der Großstädte ; sie betrug 1932 nur noch 0,8 auf 1000 oder
0,6 auf 1000 weniger als im Vorjahr . Der Geburtenüberschuß der
Mittelstädte mit 50— 100 060 Einwohnern ging von 3,6 auf 3,1 j«
1000 der Städte mit 30 —50 000 Einwohnern von 3,8 auf 3,4 je
lOOO und der Gemeinden mit 15—30 000 Einwohnern von 3,7 auf
3,4 je 1000 zurück . Mehr Sterbefälle als Geburten wurden im
Jahre 1932 in 11 von 50 Großstädten (Berlin , Hamburg , München ,
Leipzig , Dresden , Hannover , Magdek -urg , Altona , Braunschweig ,
Wiesbaden und Plauen ) und in 8 ( von insgesamt 4L ) Mttel .
städten mit 50— 100 000 Einwohnern gezählt . Unter den letzteren
sind Cottbus (—2,6 auf 1000) und Potsdam (—'2,2) an erster Stelle
zu nennen .

Verkehrsunfälle durch Unvorsichtigkeit
Am 2. Mai , nachmittags , wurde in der Uaiferstraße bei d«r Adle»

straße eine 52 Jahre alte Ehefrau durch eigenes verschul »
den von dem Rotflügel eines Personenkraftwagens zu Boden gerissen.
Sie erlitt hierbei eine Quetschung am linken Bein und
wurde nach Anlegung eines Notverbandes nach ihrer Wohnung ver¬
bracht.

Am 2. Mai gegen abend wurde eine 52 Jahre alte Ehefrau in der
Philippstraße , welche ihr Fahrrad besteigen wollte, von einem von
hinten kommenden Lastkraftwagen angefahren und auf den Geh»
weg geworfen . Sie erlitt hierbei Prellungenanbeid « nBei »
nen . Der Lastkraftwagen wurde sichergestellt, da die Bremsen am
Fahrzeug nicht in Ordnung befunden wurden .

Zur Anzeige gelangte der Führer eines Personenkraftwagens ,weil er beim Einbiegen von der Lttlinger Straße nach dem Festhalls -
platz nach links in kurzer Wendung statt in weitem Boge«
fuhr und dadurch einen Radfahrer zu Boden riß . Das Fahrrad wurda
leicht beschädigt.

# 70. Geburtstag . In seltener Rüstigkeit feiert am morgigen
Tage der in der Oststadt allseits geachtete Schuhmachermeister
Herr Wilhelm W e h l a n d , Essenweinstr . 23 , seinen 70. Geburts »
tag , ein Handwerker von altem Schrot und Korn . Wenn auch
die schlechten Zeiten nicht spurlos an ihm vorübergehen , so ist
er doch immer guten Mutes und voll Gottvertrauen . Er ist seit
über 30 Jahren Abonnent des „Bad . Beobachters "

. Mögen ihm
noch viele Jahre bester Gesundheit beschieden sein . Wir gratu »
lieren herzlichst !

X 40jähriges Dienstjubiläum . Am 8 . Mai kann Herr «Ober ,
Postsekretär Josef Kölmel beim hiesigen Bahnpostamt sein
40jähriges Dienstjubiläum feiern . Aus diesem Anlaß
wurde Herrn Kölmel die Anerkennungsurkunde des Herrn Reichs»
Präsidenten sowie ein Dank - und Glückwunschschreiben seiner vor .
gesetzten Reichspoftbehörde überreicht . Unserem treuen Jubiläums ».
Abonnenten gratulieren wir herzlichst zu seinem schönen Fest .

X 25jähriges Ehejubiläum . Die allseits bekannten und belieb »
ten Eheleute Ludwig B i n n i g , Zugmerster, Werderstraße hier,
feiern heute ihr Wjähriges Ehejubiläum in körperlicher und gei»
stiger Frische . Herzliche Gratulation !

# Das Fest der silberne « Hochzeit konnten am 2 . Mai die
Eheleute Albert Götz , Karlsruhe , Luisen st r . 8 ?
feiern . Wir gratulieren den Jubilaren , die seit langen Jahre «
treue Abonnenten unseres Blattes sind, nachträglich auf das herz ,
lichste.

Lebensmittel
Sorte Pfand

Pfund

Frischer Spargel «° *
Suppenspargel
Frischer Kopfsalat -
Spinat

• • Stück

3 Pfund

35#
20 #

15 #
20 #

Kabliau
Kabliaufilet
Lebende Schleien

>Pfund

• Pfund

• Pfund

19#
33#
1 .00

Gekocht. Hinterschinken *pfund 65#
KaBler Rippenspeer ?w°<z 88#
uiienerwarstchena . Landligerspaar 50#
Plockwurst Pfund 95 #

Bayrischer Emmentaler *piund 45#
Vollfetter Tilsiter ysPhmd 45#
Vollfetter Camembert «eiug can . 65#
Junge Hahnen
Junge Suppenhühner ■
Junge Tauben

• Pfund 1 . 20
• Pfund 85 #
. Stück 68 #



Donnerstag , den 4. Mai 1933 Skr. m

Wurf belegen . Es werden die Schutzmaßnahmen gegenBrand -, Gas - und Giftbomben durchgeführt werden .
Am selben Abend von 21 .20 bis 21.30 Uhr wird eine

Verdunkelungsübung stattfinden .
Tos gesamte Stadtgebiet wird um diese Zeit in rest-

loses Dunkel gehüllt sein.
Der Strom wird ausgeschaltet (soweit man sich mit Licht be-
helfen will , ist abzublenden , die Elektrische bleibt stehen,ebenso die Kraftfahrzeuge , die ihre Lampen auszulöschen
haben . Auch die Reichsbahn wird mit ihren gesamten
Anlagen die Uebung mitmachen . Die Uebung wird einge -
leitet durch das Ertönen sämtlicher Fabriksirenen und das
Pfeifen der Lokomotiven . Man wird im Laufe des Tages
auch einen Versuch machen.

•

einzelne große Gebäude durch Vernebelung zu tarne ».
Alles liegt am Publikum selbst, um die Durchführung der
Uebung zu sichern durch diszipliniertes Verhalten in der
Durchführung der Schutzmaßnahmen . Man wird bei dieser
Gelegenheit wertvolle Erfahrungen sammeln können .

In allen größeren Städten des Landes werden weitere
Uebungen folgen . Es besteht das größte Interesse , daß end -
lich auch bei uns in der neutralen Zone in der Bevölkerung
das Verständnis für den Gedanken und die Ziele des Luft -
schutzes in dem Maße erweckt wird , wie es unsere Nachbar -
länder schon längst gezeigt haben .

I Bahn-
und Post¬
Formulare
Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänger
Paketkarten
Zahlkarten
Nachnahme¬
karten USW.

lieiert
billig

rasch und

Badenla in Karlsruhe
A .-G. für Verlag
und Druckerei .

Weiß Ferdl in Karlsruhe
Humor ist ein seltenes , aber gerade in unseren Zeiten um so

notwendigeres Gewächs geworden . War es da ein Wunder , daßam Samstag eine große Gemeinde den Weiß Ferdl aus Mün -
chen erwartete , dessen Ruf in Karlsruhe schon durch seine zwei
Filme , die hier gelaufen sind, unverrückbar feststeht . . . Schon als
er mit seinen schlauen Aeuglein durch den Vorhangspalt guckte , da
war ihm die ganze grotze Festhalte verfallen . Er stellte sich „ in
frisch gewaschenem Zustand " gleich selber vor und legte seine Be -
Ziehungen zu Baden klar . Dann ging es Schlag aus Schlag , ein
Kritiker der Zeiten mit der Waffe des Humors . Wie charakterisiert
er z . B . die Wandlungen des Schlagers im Laufe der Jahre und
fatzt sein Urteil in der schlichten Philosophie zusammen : „ Der
Kaas bleibt derselbe , nur 's Schachterl wechselt.

" Was sich auch noch
auf andere Gebiete des Lebens übertragen Hetze . Als Konserenzier
sagte Weitz Ferdl eine Reihe weiterer Genüsse an , Volkstänze ,
Jodlerinnen , wie man sie in Karlsruhe noch nicht gehört hat , eine
Schrammelmusik von einem Rhythmus und einer unerhört feinen
Klangwirkung , neben der sich jeder Jazz in Scham verkriechen sollte ,ein gemischter Chor , besetzt mit lauter erstklassigen Kräften , unter
der bewährten „ Stabführung " Ferdls . In dieser Truppe gibt es
keine Salontiroler , oder als Buam und Deandl verkleidete Stadt -
sräcke , die das bayerische Volkstum oft schon in Verruf brachten ,
sondern nur echt gewachsene Gestalten . Darum „ Auf Wiedersehen ".

Liturgischer Bolkshochschulkurs
Mit dem Eintritt in den Osterfestkreis führte der Dozent für

Liturgie und Choral , Pater Willibrord Ballmann , seine Hörer in
das tiefe und reiche Gedankengut der überleitenden Vorfasten und
besonders der Quadragesima ein , und gab damit die Anleitung zur
lebendigen Mitfeier ihrer Geheimnisse , die in Taufe , Nutze und
Eucharistie zur Höhe der Osterfreude führen . Im Zusammenhangmit der Fastenliturgie wurde auch Entstehung und Bedeutung der
römischen Stativ aufgezeigt , die einen grotzen Einflutz auf die
Gestaltung der Liturgie ausgeübt hat . Einen Höhepunkt bildete
die Erklärung der Palmweihe des Palmsonntags sowohl nach ihrer
liturgischen Form als auch der tiefen symbolischen Bedeutung fürdas Christenleben . — Man darf ruhig sagen , die volksliturgischenAbende wollen etwas ganz Trotzes , nämlich den neuen Menschen
formen , der als lebendiges Glied der Kirche die Fülle des Lebens
Christi in die Welt hineinträgt , in eine Welt , die wieder sehnend
Ausschau hält nach grotzen , heiligen Werten , nach einem letzten
Ganzen , nach Leben aus Ganzheit . In der Liturgie der hl . Kirche
ist alles beschloffen, Wahrheit und Leben , der ganze Christus in
allen Gliedern . Von ihr aus fliehen Ströme lebendigen Waffers
zu allen Dingen in Welt und Leben . Wir Katholiken müffen vom
Kampf an der Peripherie zurückkehren zur lebendigen Mitte unseresGlaubens , um dann aus einem ganz klaren , heiligen und starkenLeben i n uns das Leben u m uns zu gestalten .

Die Abende werden auf Wunsch der Hörer fortgesetzt und
beginnen wieder Donnerstag , den 4 . Mai im Konzertsaal der Bad .
Musikhochschule, KriegSstr . 166. (Monatliches Honorar 1 .— RM .)

) ! ( Die Ehrung der alten Regimentsfahnen findet nun , wie
bestimmt feststeht , am Sonntag , den 14. Mai hier statt . Die Fah -
nen , die bisher in unwürdiger Weise untergebracht waren , werden
um Hl2 Uhr in feierlicher Weise durch einige der Hauptstraßen
nach dem Schlotz überführt , wo dann die Fahnen sämtlicher badi -
scher Regimenter — unter ihnen befindet sich eine mehr als hun -
dertjährige — einen besonders ehrenvollen Platz finden werden .

□ Lehrausträge schwerkriegsbefchädigter Lehrer. Der Ministerdes Kultus und Unterrichts hat den unterstellten Schulen mitge -
teilt , datz die Lehraufträge der als schwerkriegsbeschädigt aner -
kannten Lehrer so zu bemessen sind , datz der Schwere und Art
der Kriegsbeschädigung Rechnung getragen wird . Sofern im
Einzelfall über die Höhe der zuzuteilenden Wochenstundenzahl
Zweifel bestehen , ist die Entschlietzung des Ministers einzuholen .

§ Wegen Ballspielens auf öffentlichen Straßen und Plätzen mußte
verschiedentlich eingeschritten werden .

□ Land- und forstwirtschaftliche Unfallversicherung . Wenn auch
die ftrist für die Auslegung der Betriebsverzeichnisse abgelaufen
ist, so können trotzdem noch Einsprachen gegen die Verzeichnisse
erhoben werden und zwar beim städt. Statist . Amt , Zähringer -
stratze 98, bzw. bei den Gemeindesekretariaten der Vororte . Es
liegt im Interesse der Versicherungspflichtigen , datz eine etwa
beabsichtigte Einsprache unverzüglich erfolgt .

Eine Anfall- und Haftpflichtversicherung
6er basischen Fugenöverbanöe

Der Sonderkommissar für Jugendpflege und Jugendbewegung
gibt bekannt : Verschiedene in letzter Zeit vorgekommene Unfälle
von Jugendlichen badischer Jugendverbände geben dem Unterzeich -
neten Veranlassung , alle Führer der badischen Jugendpflege »« -
bände auf die Möglichkeit der Versicherung der Jugendlichen und
der Führer gegen Unfall und Haftpflicht in der vom Badischen
Landesausschutz für Leibesübungen und Jugendpflege abgeschlos-
senen Unfall - und Haftpflichtversicherung hinzuweisen . Die Prä -
mie ubeträgt 38 RM . pro Kopf und Jahr . Die Leistungen sind
1. 5000 RM . im Todesfall , 2. 3000 RM . im Znvalitätsfall , 3 Er -
satz der entstandenen Arzt - und Krankenhauskosten bis zum
Höchstbetrag von 220 RM , bei einer Selbstbeteiligung von 10 Proz .
deS Höchstbetrages . Die Mindestbeteiligung beträgt 10 RM . An -
Meldungen sind an die Geschäftsstelle des Badischen Landesaus -
schuffes für Leibesübungen und Jugendpflege Karlsruhe , Bismarck -
stratze 10, zu richten .

V. M. 40 .-
Wlseioug . 17 .5a
Sessel v. m . 15 .-
an . Rud . Blcnl , Polst .»
Werlst ., Kreuzftr . 5 ( ge¬
genüber Darmst . Hof ) .
Ratenlaufablommen der

Beamten -Bank

Sdilaldcdcen * Slepndcdicn
Alle Steppdecken sind

in der beliebten
Daunensteppart mit
Randleiste unter Ver¬

wendung hygienisch
einwandfreier

Füllungen verarbeitet
und in allen beliebten
Farben stets vorrätig.

Steppdecken 8 10 .75
Steppdecken ÄÄSf 14.50

Oberseite Kunstseide , weiße 4) 4)
OieppaeCKen Wollfüllung , Daunensteppart • £ £ ■
CU ^ ^J aa I/aii Merino-SdiafwollfQllung, Obers. OA E (l= Ol6 PpOeCKen Kunstseide, Daunensteppart - • £ 9 - 911

Daunendecken ÄÄ dÄ as _dichter Satin , gute Daunenfüllung ■Mf »

Wanderdecken 1 -95
Schlafdecken • • «.-» 3 .45
Jacq .-Schlafdecken 4 .50
Schlafdecken ETÄ '8, 13 .50
Schlafdecken rein Kamelhaar, ca. 140/190 cm 18 «- "

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Sie tföftifdien Zutball -Kreisendiviele

Singen — Villingen 3 :$.
Freiburg-haslach — Baden -West 2 :2 !
Mülhausen — Aurxfalz Neckarau 3 :01

Da traut man seinen Augen nicht, wenn man dies« Resultatlist «
überblickt ! Neckarau geschlagen, Freiburz - Hailach spielt
nur unentschieden, allein Villingen siegt weiter.

Der Schwarzwalömeister siegt weiter
Singen — Villinge » 3 :4 (0 :1).

Die Platzherren waren in stärkster Besetzung erschienen . Vil >
lingen mußte dagegen mit geschwächter Mannschaft da ? schwere
Spiel bestreiten . Die erste Halbzeit brachte vollkommen verteiltes
Feldspiel , bei dem sich aber doch die größere technische Reife der
Villinger zeigte . In der zweiten Halbzeit dagegen kämpften die
Schwarzwälder rund 20 Minuten vor Schluß erbittert um den
Sieg . Villingen hat verdient gewonnen , was auch vom Gegner
anerkannt wurde . Die einzige Schwäche beim Spiel war der Lei -
ter , ein Herr aus Breisach .

Baden West schlägt sich ausgezeichnet
Freiburg- l?a»lach — Baden-West 2 :2 ( t : 0 -

3m Bernharduzstadion in Freiburg standen sich obige Abteilungen
im Vorspiel gegenüber, einem Kampf, der nach hartem Verlauf un»
entschieden endete.

Baden -West lag bis l Vttnut « vor k?a!VZ«it mit ! :0 in Führung .
Durch einen Deckungsfehler kam Freiburg zum Ausgleich , nachdem
Baden - Wests Tormann mehrmalz den Ausgleich verhütet hatte . Line
Minute nach Halbzeit gelang Freiburg überraschend die Führung .
Durch einen Faul - und Hände - Llsmeter kam Baden - west zum Aus -
gleich, an dem sich bis zum Schlußpfiff trotz beiderseitigen Torge¬
legenheiten nicht, mehr änderte . Der Schiedsrichter konnte nicht be-
friedigen .

Die Sensation in Mühlhausen
Mühlhausen — Kurpfalz -Neckarau 3 :0.

Eifer und Schnelligkeit , verbunden mit der Vertrautheit des
Platzes , brachten dem Heidelberger Gaumeister einen glatten
Sieg über die technisch reiferen Gäste aus Mannheim . Kur -
Pfalz focht ohne jeden Ehrgeiz und blieb weit unter den sonst
gezeigten Leistungen . Mühlhausen hatte zu Anfang des Spiele ?
ein deutliches Plus , dann kam Mannheim besser auf , um in der
zweiten Hälfte das Heft völlig aus der Hand zu geben . Alle drei
Tore fielen in der zweiten Hälfte .

Der Stand der Fußball Kreiseuöspiele
erweist sich augenblicklich folgendermaßen :

Die bisherigen Ergebnisse :
Zell — Dingen 4 :3 ; Mudau — Mühlhausen 1 : 2 ; Billingen —

Zell 3 :1 ; Baden - West — Offenburg -Ost 2 : 2 ; Kurpfalz - Neckarau —
Mudau 4 :0 ; Singen — Billingen 3 :4 ; Freiburg - Haslach — Baden -
West 2 :2 ; Mühlhaufen — Kurpfalz - Neckarau 3 :0.

Die Reihenfolge der drei Gruppen :
Gruppe I : Billingen , Zell , Singcn .
Gruppe II : Baden - West Freiburg - Haslach , Offenburg -Ost.
Gruppe HI : Mühlhausen , Kurpfalz - Neckarau, Mudau .

Nerbandssplele im Sau Mittelbaden
Fußball - Gauklasse .

Bruchsal St . Peter I — Reichenbach I 8 : 0.
Bruchsal St . Peter II — Reichenbach II 9 : 1 .
KarlSruhe -Ost I — Karlsdorf I 2 :6.

Fußball -A-Klasse.
Südwest — Weingarten 1 :0.
Kolping — Rüppurr 3 : 6.

Spiel und Sport
Deutsche Reitersiege in Rom

Das nach einem Ruhetag am Dienstag fortgesetzte Jnternatio «
nale Reittournier zu Rom brachte den beteiligten deutschen Reitern
und Reiterinnen grotze Erfolge . Rittmeister von Barnekow gewann
auf . Derby " den Premie Pincio , ein Zeitspringen , mit großem
Vorsprung vor dem Portugiesen Buceta Martins auf „ Alerta " und
dem Italiener Kechler auf „ Eoclite "

, die den zweiten Platz besetzten.
Im Amazonensprirchen war der deutsche Erfolg noch größer .

Frau von Oppenheim siegte aus „ Provinz " vor Fräulein Broschek«
Deutschland auf „Senator " und Opel auf „ Arnim ".
Besonders schnell war der Ritt der Frau von Opel . Obwohl sie ein
Hindernis ausließ und nochmals zurückreiten mußte , vermochte sie
dennoch einen dritten Platz herauszureißen vor der Italienerin
Baronin Nisco auf .Herouville " .

Der Spielplan der Borrunde
der Deutschen Fußballmeisterschaft

Für di« am kommenden Sonntag stattfindende Vorrunde um
die Deutsche Fußballmeisterschaft hat der Spielausschuß des DFB .
die Einteilung vorgenommen und folgenden Spielplan aufgestellt :

In Königsberg , auf dem VfB ^-Platz : Prussia Scnnland —
Hertha -BSC . ; Schiedsrichter : Siebert (Forst ) .

In Berlin , auf dem Preußenplatz : Viktoria 89 oder Berliner
SV . 92 — Schalke 04 ; Siedsrichter : Trümpler (Hamburg ) .

In Beuthe «, Stadion : Beuthen 09 — Hindenburg Allenstein ;
Schiedsrichter Ruhland (Dresden ) .

In Frankfurt , Stadion : FSV . Frankfurt — Polizei Chem.
nitz ; Schiedsrichter : Hund (Remscheid) .

In Dresden , auf dem DSC .-PIatz : Dresdner ST . — Armima
Hannover ; Schiedsrichter : Weingärtner (Offenbach ) .

In Hamburg , auf dem Eimsl -üttel -Platz : Hamburger SV . —
Eintracht Frankfurt ; Schiedsrichter : Dondelinger (Köln ) .

In Düsseldorf : Fortuna Düsseldorf — Vorwäris -Rasensport
Gleiwitz ; Schiedsrichter : Best (Frankfurt ) .

An Köln -Müngersdorf : VfL . Benrath — München « 0 ;
Schiedsrichter : Anders (Berlin ) .

Veranstaltungen
( :) Badisches Staatstheater . Am Sonntag , den 7. Mai , 15 .3» Uhr , findet

alz geschlossene Nachmittagsvorstellung für die „Hitlerjugend " eine Sonderauf -
sührung von Schillers „Wilhelm Tell ' statt . — Kartenverlauf bei der Buch -
Handlung Schultzenstein , Waldstrabe 81 , und bei der Hitlerjugend . Bismarck -
straße 10 .

( :) Restdenz -Lichtsviele , Watdstratze 30 . Noch nicht 24 Stunden alt , sind
bereits seit Dienstag abend in den Residenz -Lichtspielen im Sonder -Eildienst
der Ufa die Aufnahmen der grandiosen Mai -Feiern in Berlin »u sehen . Auf -
» ahmen der groben Jugendlundgebung im Berliner Lustgarten mit den An -

sprachen von Herrn Reichsminister Dr . Eöbbelt und dem Herrn Reichipräst ,
denten von Hindenburg . Die Begrübung der aus allen Teilen des Reiches
ankommenden Arbeiter durch Dr . Göbbels . Ferner Aufnahmen der gewal -
tigen , unübersehbaren Menschenmengen auf dem Tempelhoser Feld mit der
Rede des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler und den herrlichen Aufnahmen
des schönsten und grandiosesten Feuerwerls zu Ehren der deutschen Arbeit .
Zum Abschluß des Eildienstes folgt noch die letzte Ansprache des Herrn Reichs -
tagspräsjdenten Göhring im Lustgarten . Um das Karlsruhe Publikum schnell -
stens in den Genuß zu verletzen , diese überwältigenden Feiern mitzuerleben ,
haben die Residenz -Lichtspiele diesen Usa -Sonder -Hildienst extra b e s ch l e u -
nigt per Flugpost bestellt und erhalten .

( : ) Handels -Hoch,chulkurse und Beamten -Kurse der Verwaliungsaladrmie .
Das Sommer -Semester beginnt Montag , 8. Mai . Ministerialrat Dr . Siefert
liest über „Deutsches Bürgerliches Recht " und verbindet die Vorlesung mit
Uebungen . Prosessor Dr . Wehrte behandelt in Volkswirtschaftslehre die Frage .
„Wert und Preis . " In Betriebswirtschaftslehre hat Dr . Dr . Micklev einen
Kurs über „Die Unternehmung , ihre Wirtschaftlichkeit und Rentabilität " über -
nommen und Professor Tr . König von der Technischen Hochschule sprich » über
„Moderne Probleme der Chemie . "

( : ) Nimm Gutes , um Gutes zu machen . Liebe Hausfrau , wenn Du ein -
mal nicht weiht , was für eine Suppe Du zum Mittag » oder Abendeffen auf
den Tisch bringen sollst , dann greife zu Maggies Suppen . Sie lassen sich rasch
und ohne Umstände nur mit Wasser zubereiten , helfen alfo vor allem Arbeit
und Zeit sparen . Außerdem bieten sje durch mehr als 20 Sorten angenehme
Abwechslung . Und die Hauptsache : Jeder ist mit diesen trefflich mundenden
Suppen zufrieden .

Bereinsanzeiger
Kath . Jungmännerverein Skt . Bernhard und DJK . - Ost.

Heute abend 20.30 Uhr : Versammlung im „ Markgräfler Hof
"

mit Vortrag von Herrn Hauptlehrer Brandt über : „ Meine
Reiseerlebnisse in Holland und England .

" .
Bormerken : Am Donnerstag , den 11. Mai , abends 20 .30 Uhr,

ist in der Kirche unser Lichtfest. Es wird als Huldigungsfeier an
Maria gestaltet . Wir laden hierzu jedermann herzlichst ein .

C . II . 8 -
Waghäusel , fer . IV . 10 . Maji , h . 2% .

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Gterbefälle und Beerdigungszeiten . 2 . Mai : Wilhelm Weiß ,

Monteur , Ehemann . 61 Jahre . 4. Mai , 11 .30 Uhr . Feuerbest . —
Robert Rittler , Landwirt , Witwer , 81 Jahre . 4 . Mai , 14 Uhr .
— Paula R e i n e r s geb. Mülfarth , Ehefrau von Heinrich Rei -
ners Kaufmann , 40 Jahre . 5. Mai 12 Uhr . — Otto Nelson ,
Versicherungsbeamter , Ehemann , 37 Jahre , Leopoldshafen . —
3 . Mai : Katharina Wehmann geb. Doll , Witwe von Hermann
Wehmann . Rech.-Rat . 79 Jahre . 5. Mai , 12.30 Uhr , Feuerbest .
— Gust . Kloß , Koch , ledig , 18 Jahre . 5. Mai , 14 .30 Uhr . — Frieda
M e y e r e r geb. Rissel , Ehefrau von Eugen Meyerer , Fräser ,
34 Jahre . 5. Mai , 16 Uhr , Mühlburg .

Taves - Anzeiser
für Donnerstag , den 4. Mai 1933

Staatstheater : 20—22.30 Uhr : Schlageter .
Palast - Lichtspiele : Der Meisterdetektiv .
Residenz - Lichtspiele : Marie .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G
für Verlag und Druckerei Karlsruhe L B. Haupt¬
schriftleiter : Dr . J . Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten ,
dienst , Politik und Handel : Dr. Willy M ü 11 e r - R e i f; füi
Kulturelles und Feuilleton : Dr. © tto Färber ; für Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A . R i c h a r d t; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr. H. Schuster , Berlin -Lankwitz , Kaiser

Wilhelm -Strasse 78 a



HANDEL ' WIRTSC - HAFT ' VERKEHR
Der Reichsbankausweis

zum Nonatswechsel
Ausgeglichene D e v i s e n b i 1 a n z.

Der Reichsbankausweis zu Ende April zeigt eine normale
Belastung der Kapitalanlage um 879.6 auf 9643 Mill.Da jedoch im Laufe des Monats April die Rückflüsse verhältnis¬
mässig gering waren, ist die gesamte Kapitalanlage zur Zeit höher
als im Vormonat . Der Wechsel- und Scheckbestand stieg um
271 .8 MilL auf 3142 .4 Mill., die Lombardforderungen um 108 .2auf 177. 1 Mill. Sonstige Aktiven vermehrten sich in Verbindungmit dem Bedarf des Reiches zum Monatswechsel um 62 auf 408
Mill . Der Notenumlauf stieg um 260 auf 3638 .3 Mill, wäh¬
rend auf der anderen Seite 130 Mill. Scheidemünzen in den Verkehr
flössen . Der Deckungsbestand zeigt weiter eine geringe Vermin¬
derung . Einer Zunahme des Goldbestandes um 3.5 Mill. steht eine
Abnahme des Bestandes an deckungsfähigen Devisen um 5.4 Mill .
gegenüber. Der Devisenzugang war jedoch etwas höher als im
Ausweis zum Ausdruck kommt , weil ebenso wie in der Vorwoche
ein Teil der Devisen noch zu langfristig ist, um schon als Deckung
zu dienen. Das Deckungsverhältnis hat sich von 15 .6
v . H . der Vorwoche auf 14 .4 v. H . ermässigt und unter Berück¬
sichtigung der kurzfristigen Devisenverpflichtungen von 45 Mill .
Dollar von 9 .9 auf 9. 1 v. H . Der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf liegt mit 5026 Mill. noch um rund 600 Mill.
unter demjengen zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Reichsbahnaufträge zu erwarten
Amtlich wird mitgeteilt : Gestern mittag fand eine Unter¬

redung zwischen dem Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda Dr . Goebbels und dem Generaldirektor der Reichs¬
bahn Dr . DorpmüMer in Gegenwart des Reichsverkehrsministers
Frh . Eitz v . Rübenach statt . Hierbei wurde festgestellt, dass die
Reichsbahn weitgehende Pläne für eine Auftragserteilung an In¬
dustrie und Handel ausgearbeitet hat , die den von der Reichs¬
regierung verkündeten Grundsätzen für die Arbeitsbeschaffung
entsprechen und somit zur Belebung der Wirtschaft dienen werden.
Die Durchführung dieser Pläne kann aber erst nach dem Ab-
schluss der Beratungen des Reichskabinetts über das Arbeits¬
beschaffungsprogramm in Angriff genommen werden. Die An¬
griffe, die gegen die Reichsbahn und ihren Generaldirektor Dr.
Dorpmüller in diesem Zusammenhang erfolgt sind, müssen auf
Grund der heutigen Aussprache als ganz unbegründet zurück¬
gewiesen werden.

Bessere Exportaussichten für die Schwarzwälder
Uhrenindustrie

Den Bemühungen des Wirtschaftsverbandes der Deutschen
Uhrenindustrie , die insbesondere durch die badische und württem¬
bergische Regierung sehr nachhaltig unterstützt wurden , ist es ge¬
lungen, bei dem dieser Tage zum Abschluss gekommenen kleinen
deutsch - englischen Handelsabkommen eine Zoll¬
ermässigung für Wecker und Grossuhren nach England zu er¬
reichen Die Zollsätze betragen für Wecker 20 Proz . statt bisher
33.33 Proz . , für Grossuhren und Grossuhrwerke 26 Proz . statt
bisher 33.33 Proz . Unsere heimische Uhrenindustrie begrüsst
dieses Ergebnis sehr, weil diese Einfuhrerleichterung nach Eng¬
land die Hoffnung aufkommen lässt , dass der äusserst wichtige
englische Markt für die heimische Uhrenindustrie nicht weiter ge¬
schmälert wird , und insbesondere eine Verschleppung der Uhren¬
industrie nach England verhütet werden kann .

Staatsrichtpreis für Grubenholz . Im Rahmen der
in der letzten Zeit erfolgten Stützungsmassnahmen für den ge¬
samten deutschen Holzmarkt , hat die deutsche Holzwirtschaft
auf die Privatinitiative des Reichsverbandes deutscher Wald¬
besitzerverbände hingewiesen, welche in Verbindung mit den
Staatsforstverwaltungen der einzelnen deutschen Länder den Gru¬
benholzpreis frei Zeche je fm auf 20 RM . festgesetzt hat . Dieser
Aktion hat sich die Staatsforstverwaltung unter der Bedingung
angeschlossen, dass mindestens 70 Proz . der nichtstaatlichen Wald¬
besitzer sich zur Einhaltung des Staatsrichtpreises bindend er¬
klärten. Mit dieser Fixierung des Grubenholzpreises geht Hand
in Hand die 1 . Juli eintretende Frachtermässigung für Gruben¬
holz auf die Entfernung über 28V km , gerechnet von der Basis
Essen. Dadurch ist erreicht , dass dem ostdeutschen Kieferngebiet
der Absatzmarkt nach den Ruhrzechen eröffnet ist. Man hat heute
diese Massnahmen schon ergriffen , da ein Teil des Grubenholz¬
geschäftes in nächster Zeit abgeschlossen werden wird . Dadurch
sind Kalkulationen für die zukünftigen Abschlüsse gesichert . Die
einzelnen Waldbesitzerverbände unterrichten jeden Waldbesitzer ,
ob Mitglied oder Nichtmitglied , über die zu fordernden Gruben¬
holzpreise frei Verladestation . Sie müssen so gehalten sein, dass
der Zechenpreis mit 20 RM . garantiert ist. Mit einer geschlos¬
senen Handhabung dieser Massnahmen ist zu rechnen, da sie im
Interesse jedes einzelnen Waldbesitzers ist. rt.

Weniger Konkurse und Vergleichsverfahren
im April . Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wur¬
den im April durch den „Reichsanzeiger" 373 ( März 467 ) neue
Konkurse — ohne die wegen Massemangels abgelehnten Anträge
auf Konkurseröffnung — und 144 (221 ) eröffnete Vergleichsver¬
fahren bekanntgegeben.

Unveränderte Lebenshaltungskosten . Die
Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Woh¬
nung, Heizung , Beleuchtung, Bekleidung und „Sonstiger Bedarf'

beträgt für den Durchschnitt des Monats April 1933 116.6 ; sie hat
sich gegenüber dem Vormonat wenig verändert Im einzelnen
lauten die Indexziffern für Ernährung 106 .3 (gegenüber März
+ 0. 1 Proz .), Bekleidung 110 .6 (—0 .5 Proz .) , Heizung und Be¬
leuchtung 135.7 (—0.7 Proz .) , „Sonstiger Bedarf" 161.8 (gegen
März 0.1 Proz .) . Die Indexziffer für Wohnung mit 121.3 ist un¬
verändert geblieben. Innerhalb der Gruppe Ernährung sind saison-
mässige Preiserhöhungen für Gemüse durch das Nachgeben der
Preise für Eier und Kartoffeln nicht ganz ausgeglichen worden.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank .
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Das Pächterschutzgesetz in neuer Fassung
Die Notverordnung über den Pächterschutz vom 27. 9. 32 ist

durch ein Gesetz, das Wirkung vom 26. 4 . 33 an hat, ersetzt wor¬
den. Wesentlich ist in ihm , daß für seine Anwendungsmöglichkeit
nicht mehr zu sein braucht , daß dem Pächter wegen Zinsrück¬
standes gekündigt worden ist . Vielmehr gilt der Schutz jetzt
generell bei jeder Art von Pachtbeendigung . Daß die Fristen
andere sind, erklärt »ich aus dem inzwischen eingetretenen Zeit¬
ablauf.

Erfaßt werden alle landwirtschaftlichen , obstbaulichen und
gewerblich gärtnerischen Grundstücke , sowie alle Korbweidenbau-
und Fischereibetriebe . Das Gesetz ist : I . anwendungsfähig auf :
1. alle laufenden Verträge , 2. alle bis 25 . 4 . 33 einsschl. erloschenen
Verträge über am 25. 4. noch nicht geräumte Grundstücke und
Betriebe.

II . Nicht anwendungsfähig : 1 . auf alle bis 25. 4 . erloschenen
Verträge über am 25 . 4 . geräumte Grundstücke und Betriebe,
2. wenn der Verpächter bereits eine andere Verpachtung vor¬
genommen hat ; es sei denn, daß die Ländesbehörden diesen Fall
ausschließen.

Unter „geräumt " ist hier neben der tatsächlichen Räumung
auch der Fall zu verstehen, dass der Pächter sich noch auf dem
Grundstück Befindet , ohne selbst oder durch einen anderen für ihn
es bewirtschaften zu lassen.

Das Gesetz gestattet dem Pächter , das Pachteinigungs¬
amt anzurufen mit dem Antrage , Kündigungen aufzuheben oder
solche in ihrer Wirkung abzuschwächen . Dabei kann der Ver¬
pächter dem Antragsberechtigten zur schnellen Herbeiführung
einer Entscheidung eine Frist von zwei Wochen setzen, nach deren
Ablauf ein Antrag ausgeschlossen sein soll . Dieser Ausschluss
muss aber besonders erwähnt werden. Das Pachteinigungsamt
und auch sein Vorsitzender allein (Spezialisierung der Entschei¬
dungsbefugnis hier unnötig ) können nur wie folgt entscheiden:

1 . Erklärung der Kündigung zu einer nicht erfolgten Kün¬
digung, wenn es sich um laufende Verträge Handelt ;

2. Verlängerung des Pachtvertrages um 1 Jahr , wenn er ohne
Kündigung vom 15. 6 . bis 31 . 10. 33 abläuft ;

3. Hinausschieben der Wirksamkeit der Kündigung um 1 Jahr ,
wenn ein Ersteher in der Zwangsversteigerung zu einem Termin
bis 31 . 12. 33 kündigt ;

4. Verlängerung des Pachtvertrages bis 31 . 10. 33, wenn er
abläuft : a) durch Kündigung , b) ohne Kündigung .

Für diese Entscheidungen sind aber folgende Voraussetzungen
notwendig :

I . mit Rücksicht auf die Ertragsbedingungen : zu 1 . dass ord¬
nungsgemässe Fortführung gesichert ist ; zu 2. wie zu L ; ausser¬
dem, dass der Verpächter nicht selbst bewirtschaften will ; — zu
3. wie zu 1 . ; — zu 4 a. wie zu 1 . ; — zu 4 b . wie zu 2.

II . Allgemein :
1 . dass nicht das Vergleichs- oder Konkursverfahren über das

Vermögen des Pächters eröffnet ist ;
2. dass im Osthilfeverfahren befindliche Grundstücke noch ord¬

nungsgemäss weitergeführt werden können ;
3. dass nicht ein Zinsrückstand für die Zeit vor dem 1 . 1. 31

vorhanden ist ; es sei denn, dass bis zum Antrag der Pächter soviel
an Zins gezahlt hat , wie der Rückstand beträgt oder dass am
26. 4 . 33 der Zins vor dem 1 . 1 . 31 gestundet war.

Die Aufhebung der Kündigung bei laufenden Verträgen kann
dazu führen , dass der Pächter nunmehr seinen Verpflichtungen
erst recht nicht nachkommt . Deshalb gibt das Gesetz dem Ver¬
pächter das Recht, erneut zu kündigen , wenn der Pächter
nach der Entscheidung mit einer Zinsrate in Rückstand kommt
oder wegen eines sonstigen nach der Entscheidung eingetretenen
Grundes dem Verpächter die weitere Verpachtung nicht zumuten
kann . st.

Der kaufmännische Stellenmarkt
Die im März an die Stabilisierung der politischen Lage ge¬

knüpfte Hoffnung auf eine entscheidende Belebung des kaufmänni¬
schen Stellenmarktes hat sich nicht erfüllt . Nach den Beob
achtungen der Kaufmännischen Stellenvermittlung im Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverband lassen die Vermittlungs¬
ergebnisse zwar deutlich den Abstand von der schweren Krise des
Vorjahres erkennen. Es fehlte aber auch im April noch der opti¬
mistische Schwung in der Beurteilung der Lage durch die Arbeit¬
geber. Das gilt insbesondere für die auf Außenhandel einge¬
stellten Wirtschaftszweige . Daneben haben die währungspoli¬
tischen Verhältnisse in den Vereinigten Staaten den Stellenmarkt ,
hauptsächlich im Speditions-, Schiffahrts - und Ueberseehandel, be¬
iastet. Aus diesen und den ausschlieslich auf Export eingestellten
Industriegruppen kam denn auch ein über dem Durchschnitt lie¬
gender Zugang neuer Bewerber . Der war , im ganzen gesehen, im
April, wie schon in den Vormonaten des Jahres , normal , zeigte
jedenfalls trotz der aus den genannten Wirtschaftszweigen kom¬
menden Zugänge, keine krisenhaften Symptome. Fraglich ist noch
die nächste Entwicklung . Personalbedarf besteht bei einer
grossen Zahl von Betrieben . Endgültige Entscheidungen wurden
aber zumeist für Anfang Mai zurückgestellt .

Die Konservenindustrie im April . Auch im
abgelaufenen Monat nahm die Kundschaft an Gemüsekon¬
serven nur kleinere Mengen herein, welche zum sofortigen Ver¬
kauf benötigt werden. In konservierten Schnittbohnen machte
sich eine stärkere Nachfrage in den letzten Wochen bemerkbar .
Es ist zu erwarten , dass die bevorstehenden Monate Mai und
Juni wiederum eine kleine Belebung des Verbrauchs in Konserven
durch den Versand an die Badeorte mit sich bringen werden. Die
Preise sind im allgemeinen unbefriedigend . Sie liegen vielfach
unter den Selbstkosten . Im Marmeladen - und Ko n f i -
türengeschäft ist ein weiteres leichtes Anziehen zu be¬
merken, jedoch kann man den Absatz noch lange nicht als aus¬
reichend ansprechen. Am Fruchtsaftmarkt ist ein An¬
steigen des Preises für Himbeerrohsäfte um 10 RM. bemerkbar .
Die Preise schwanken jetzt zwischen 65 bis 75 RM. Auch die
Preise für Kirschsaft sind etwas gestiegen. Dagegen wirkt sich
der erhöhte Preis für Himbeermuttersaft noch nicht bei Himbeer¬
sirup aus, dessen Preise ungleichmässig sind.

Bierfässer für Amerika . Amerika ist also nun nicht
mehr trocken . Aber nach einer so langen alkoholischen Trocken¬
heit ist die Frage nicht einfach zu lösen, wie das Bier künftig
gelagert werden soll . Es fehlen die Fässer ! Schnellstens ist daher
eine amerikanische Kommission nach Deutschland gereist, um hier
über die Lieferung deutscher Bierfässer zu verhandeln . Es handelt
sich dabei um ein Objekt von 200000 Fässern im Werte
von 4 Mill . RM . Wie der Volkswirtschaftliche Aufklärungs¬
dienst meldet, hat der Reichsverband des deutschen Handwerks
sich an das Wirtschaftsministerium gewandt , durch sein Ein¬
greifen dafür zu sorgen, dass auch das deutsche Böttcherhandwerk
an der Durchführung dieser Lieferungsverträge beteiligt wird. Es
ist dringend zu wünschen, dass das Reichswirtschaftsministerium
dieser Bitte entsprechen wird.

Weitere Hühnerweizenverbillfgnng . Die Deut¬
sche Getreidehandelsgesellschaft hat die im Rahmen der Hühner¬
weizenaktion zur Eosinierung vorgesehene Mindestmenge von
75 t auf 45 t ermässigt . In besonderen Fällen wird sogar die
Eosinierung von nur 15 t und darunter gestattet werden. Es wer¬
den auf diese Weise in vielen Fällen Frachtspesen , die durch die
Zusammenfassung kleinerer Weizenmengen zu Mengen von 75 t
Weizen sonst entstehen, vermieden . Die Verbilligung des Weizens
kommt infolgedessen den Hühnerhaltern in verstärktem Masse zu¬
gute. Durch diese Anordnung dürfte die an sich schon vorteil¬
hafte Aktion für den Verbraucher noch zweckmässiger and be¬
quemer gestaltet worden sein.

Börse
Keine Eingriffe am Rentenmarkt durch die Tins¬

verbilligung
Berlin , 3. Mai. Schon im Vormittagsverkehr konnte man

erkennen, dass sich das Interesse der Spekulation und teilweise
auch der Kundschaft wieder mehr auf den festverzins¬
lichen Markt erstreckte , zumal eine beruhigende Erklärung von
Regierungsseite zu den neuen Zinssenkungsabsichten vorlag . Aber
auch Aktien waren teilweise noch gefragt , da Mel¬
dungen aus der Wirtschaft über Kaliabsatzsteigerung , Belebung
im Röhrengeschäft, Erhöhung der Sparkasseneinlagen usw. an¬
regten . Andererseits lagen heute aber auch schon wieder Verkaufs¬
limite bei den Banken vor , so dass die ersten Aktienkurse recht
uneinheitlich und eher sogar schwächer zur Notiz kamen. Wäh¬
rend Papiere wie Allg . Lokalbahn , Stöhr , Hotelbetrieb , Stolberg,
Zink, Bubiag bis zu 3 .5 Proz . gebessert waren , lagen Tarifwerte ,
Berlin-Karlsruher Industrie , Ilse, Engelhard Brauerei , Bemberg

und besonders Holzmann etwa in gleichem Ausmasse gedrückt
Auch im Verlaufe blieb die Kursgestaltung uneinheitlich.. Fest¬

verzinsliche Werte lagen dagegen, mit Ausnahme der Industrie¬
obligationen , die bis zu 1 Proz . verloren , anhaltend freund¬
lich . Die Altbesitzanleihe gewann schon anfangs 1 % Proz ., die
Neubesitzanleihe und die ReichsbahnVorzugsaktien lagen höher.
Reichsschuldbuchforderungen waren um ca . % Proz . gebessert.
Pfandbriefe litten unter Angebot , so dass Verluste bis zu 8 Proz .
eintraten Von Ausländern fanden Türken und Rumänen einige
Beachtung.

Auch im weiteren Verlaufe konzentrierte sich das Interesse der
Börse auf die Rentenmärkte , wobei Tauschoperationen gegenAktien , die eher abbröckelnde Tendenz zeigten, eine Rolle spielten.
Von den gestrigen Favoriten sind besonders AEG, Harpen« ,Schultheiss, Holzmann als ziemlich schwach zu erwähnen.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 3. Mai. Weizen märk.

196—196 , Mai 209—200 .50 , Juli 215—215 .25, Roggen 164—156,Mai 166 .75—167.75 , Juli 172— 172 .25, Braugerste 172—180, Futter -
und Industriegerste 165—172, Hafer märk . 127—130, Mai 132.50
bis 132, Juli 130, Weizenmehl 23—27 .25, Roggenmehl 20.00—22 .60,Weizenkleie 8 .50—8 .90, Roggenkleie 8 .70^-8 .90, Viktoiiaerbsen
19.50—23.50 , kleine Speiseerbsen 19—21 , Futtererbsen 16—15 , Pe¬
luschken 12 .75—14.50 , Ackerbohnen 12—14 , Wicken 13—14.50,
Lupinen, blaue 8 .50—9 , gelbe 11. 80—12 .50, Seradella neue 16—18,Leinkuchen 11 , Erdnusskuchen 11 , Erdnusskuchenmehl 11 .60, extra¬
hiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 9 .70, ab Stettin 10 .90 (alles
excl . Monopolabgabe) , Trockenschnitzel 8 .60, Kartoffelflocken
13 .20—13.40.

Berliner Metallbörse vom 3. Mai. Elektrolytkupfer
50 .75, Raffinadekupfer 46 .50—47. 25, Standardkupfer 48—48 .75,
Standardblei per Mai 14 .50—15.50, Original -Hüttenaluminium
in Blöcken 160, in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka-, Straits -,
Australzinn 261, Reinnickel 350, Antimon -Regulus 39—41 , Silber
42—45 .

Karlsruher Produktenbörse vom 3. Mai . Abtei¬
lung Getreide, Mehl und Futtermittel : Die Gesamtlage ist wenig
verändert . Der etwas angeregteren Stimmung der Vorwoche ist
wieder eine Beruhigung gefolgt , und die Umsätze bewegen sich
wieder im Rahmen des direkten Bedarfs. Inlandweizen, je nach
Qualität 21 .75—22 , Inlandroggen , je nach Qualität 17 .25 , Sommer¬
gerste , je nach Qualität und Herkunft , nom. 18 .25—19 .75 (Aus¬
stichware über Notiz ) , Futter - und Sortiergerste , je nach Qualität
16 .50—17 .76, , deutscher Hafer , gelb oder weiss, je nach Qualität
16—15 .25, Weizenmehl, Basis Spezial 0, mit Austauschweizen,
Mai-Aug. 31 .25—31. 50, Inlandsmahlung , Mai-Aug . 30.75—31
( beides Forderungen der Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit
den entsprechenden Spannungen für 00 = + 3 RM ., für Brotmehl
= —8 RM .), Roggenmehl , Basis ca. 65proz., je nach Fabrikat
23 .50—23.75 , Weizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat
9 .50—9.75 , Weizenkleie, fein 7.50—7 .75, grob 8—8 .26, Biertreber,
je nach Qualität 12—12 .25 , Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat
7 .50—7.75, Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft 11—11 .50 ,
Erdnusskuchen , lose, je nach Fabrikat 11 .26—11 .50, Palmkuchen,
je nach Fabrikat 8.75—9, Soyaschrot , südd. Fabrikat 10 .50—10.7V,
Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 11.50—11 .76, Speisekartoffel,
gelbfleischig (Industrie , Ackersegen , Erdgold ) 3 .05—3 .80, Futter -
und Wirtschaftskartoffeln , weissfleischig, rotschalig 2.70—3. Rauh-
futtermittel : loses Wiesenheu , gut gesund, trocken 4 .75—5, Luzerne
6—5.25, Weizen-Roggenstroh , drahtgepresst , je nach Qualität
3 .70—4 RM . Alles per 100 kg, soweit nichts anderes vermerkt ,
prompt verladbare Ware . Biertreber und Malzkeime mit, Getreide
und Trockenschnitzel ohne Sack ; Frachtparität Karlsruhe bzw.
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise ; kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Landes¬
produkten schliessen sämtliche Spesen des Handels , die vom An¬
kauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen,
und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

Karlsr « her Viehmarkt vom 3. Mai. (Amtlicher Be¬
richt ) Ochsen (Zufuhr 20 Stück ) : a) 1. junge 27—31 , 2 . ältere
25—27, b) 1. junge 24—26, 2. ältere 92—24, c) 20- 22 , d) 19—30 ;
Bullen (53 Stück ) : a) 26- 27, b) 21—22, c) 20- 21, d) 17- 20 ;
Kühe (43 Stück) : b) 20—22, c) 16—20, d) 11—16 ; Färsen (118
Stück ) : a) 27—38 , b) 19—25 ; Kälber (235 Stück) : b) 46—48 .
c) 43—46, d) 39—43 , e) 27—32 ; Schweine (808 Stück) : b) 39^ -41 ,
c) 38—41, d) 35—39 , e) 33—35, g) 25—29. Die Preise sind Markt¬
preise für nüchtern gewogene Tiere und schliessen sämtliche
Spesen des Handel « ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufs¬
kosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein ,
müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. Ten¬
denz des Marktes : Grossvieh langsam, grosser Ueberstand ;
Schweine und Kälber mittelmässig , geräumt

Ettlinger Schweinemarkt vom 8. Mai. Zugefahren
wurden 64 Ferkel , 45 Läufer , verkauft 60 Ferkel , 45 Läufer .
Preis für Ferkel 27—35, für Läufer 40—54 RM. das Paar . Ge¬
schäftsgang gut . — Nächster Schweinemarkt : 10. Mai , vorm.
% 7 Uhr ; nächster Rindvieh - und Pferdemarktf 10 Mai, vorm.
7 Uhr .
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Statt Karten

Danksagung
Für die uns anläßlich des schweren Ver¬

lustes beim Hinscheiden meines innigstgelieb -
ten Mannes und unseres teuren Vaters in so
reichem Maße entgegengebrachte Anteilnahme
sagen wir allen unsern tiefgefühltesten Dank .
Ganz besonders danken wir Herrn Prälat Dr .
Stumpf für die trostreichen Worte , ferner allen
Vereinen und Solisten , die unserm lieben Ver¬
storbenen in so herzlicher Weise die letzte
Ehre erwiesen haben . Ebenso innigen Dank für
die überaus zahlreichen Blumenspenden .

Karlsruhe , 3 . Mai 1933
Hirschstraße 32 II .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Albertine Gruneisen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger An-

I teilnähme an dem herben Verluste I
meiner lieben Frau und Mutter sage I
auf diesem Wege herzlichen Dank .Besonders möchte ich danken der I
Freiw . Sanitätskolonne Mühlburg für !
die zahlreiche Beteiligung am Leichen - 1
begängnis , sowie den Schwestern im I
städt . Krankenhaus für die mühevolle , I
aber doch liebenswürdige Pflege .

Xaver Marzluff .

Käufer
Geschäfte

jeb. Art toerlft. preisw .
M . Busam , Karlstr . 35

MW «
AMMM

£ anncr « tag , t . Mai :
* D 26 ( Donnerstag -
miete) Th .-Tem . 2. S .¬

Gr . und 601—600.

Schlageter
Schauspiel

von Hanns Johst .
Regie : Baumbach . Mit -
wirkende : Frauendor -
ser, Erdig , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke , H. >

Höcker , Hospach .
Kloeble, Kühne , Kühr , |
Mehner , P , Müller , j

Schönthaler , Schulze,
v. d . Trenck, Fazler ,
Ehret , Hey, Petersen .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22. 30 Uhr .

Preis « B
(0 .60—3.90 RM . ) . ;

Fr . , 5 . 5 . : Die Bo¬
heme. Sa . , 6. 5. : Ro¬
bert und Bertram . So .,
7. 5 . : Morgenfeier :

Johannes Brahms :
abends : Neu einstu -
diert : Madame Butter -
flh. Im Konzerthaus :

Keine Vorstellung .

MWer
MmmlSmem

Ortsgruppe Karlsruhe

Veranstaltungen im Mal .

Sonntag , 14 . 5. : Wanderung lt. Wanderplan :
Wörth—Langenberg —Kandel . Abfahrt 7.40.
Sonntagsfahrkarte Kandel ,

konntag , 21 . 5 . : Besichtigung v. Werken des
Schwarzwaldmalers Aug . Gebhard im Bad .
Kunstverein 9.30. Führung : Wilkendorf .

Donnerstag , 25. 5 . : Sternwanderung z. Tref¬
fen d . Gebirgs - u. Wandervereine in Mann -
heim.

27.—29. Mai : Jahreshauptversammlung des
S .B. in Achern.

Tonnerstag , den 4., 11., 18. 5 . : Vereinsabende
im Saal III Schrempp .

Psingsten : Fernfahrt lt. Wanderplan : Schtväb.
Alb— Ulm—Nördlingen —Dinkelsbühl ( sieh -
Aushang ) .

Handels -Hochschulkurse Karls¬
ruhe und Veamteu -Kurfe der
verwallungsakademle Laden

Sommer -Semester 1933
1. Bürgerliches Recht.

Ministerialrat Dr . S i e f e r t,
Freitag , 8 Uhr , Beginn 12 . Mai .

2. Volkswirtschaftslehre .
Professor Dr . Wehrl »,
Mittwoch, 8 Uhr , Beginn 10 . Mai .

Z. Betriebswirtschaftslehre .
Dr . Mickleh ,
Montag , 8 Uhr , Beginn 8. Mai .

4. Moderne Probleme der Chemie.
Professor Dr . Jng . König ,
Dienstag , 8 Uhr , Beginn g. Mai .

Besuchsgebühr sür sämtliche Kurf« RM .
12.—, für einen Eemesterkurs RM . 4 .— . An¬
meldungen bei A. Bielefelds Hofbuchhandlung ,E. Kundt , Müller 8c Gräff , Braunsche Buch
Handlung A. Troschlltz, Herdersche Buchhand
lung , I . Lincks Buchhandlung , Weststadtbuch-
Handlung Ernst Lützerath , Buchhandlung der
Hauptpost , Hans Hofmann , in Durlach August
Nachtigall und der Geschäftsstelle des Beam-
tenbundes , Nowackanlage 19 .

Karlsruhe , Mai 1933.
DaS Kuratorium .

Schweinskopf
in Gelee , beliebt zu Bratkartoffeln 1

i/j Pfd.
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Kopfsalat
volle schwere Köpfe Stück 15 ?
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| Kartoffeln gute oe ,

—Ä == mehlige Qualität 10 Pfund äm %3 '
Pfund 19 # =

Spina tägl. frisch aus AA <juhies . Gärtnerei S Pfund JLlf *

Kabliau *m Ganzen • • •
Kabliaufilet
SC9?GllfiSCll im G»nzen

Pfund 33 ^
| Neue Zwjebe | n

• Pfund 35 -5? =| Pfund
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10*

Frischer Spargel _ _
Huttenheimer Sonderklasse

Pfund '
_ Bohnen _ _
= weiß , gut kochend

Pfund t £ m r
I Tateireis
== z . Zeit enorm billig

Pfund IV %
Orangen
süß und saftig • 3 Pfund

BlasenschmalZ
das Feinste für die Küche

Pfund

Apfelmus
tafelfertig . . . .

75 *

M Dose 50 *

Calif. milchoDft » ZS ?1 Qualltat Pfund SO,Ueber N^cht in Zuckerwasser eingeweicht — nicht
kochen — herrliches Aroma

Salzheringe
10 Stack

40*

30*

| Jge . Brechbohnen
§E nur zarte Enden 55 Dose '39 I Gem0se Erbse*; 00. 46*
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Johannisbeerwein 7R * | Hambacher Seminargarten Qf| * 1 Edenkobener ec •
süffig und süfl Liter ■ w M weiß Liter • "

M weiß Liter UU

Postkarten
'ür Hand - und Maschinenschrift
liefert in bester Austflhrung

Badenia in Karlsruhe
A.- G. für Verlag und Druckerei

Am», verannlmachimg
derNeuwahl der Kreisabgcordueten ,

Kreisräte und der Nezirksriite .
I . Auf Grund der bezirksamtlichen Bekanntmachung vom 10. April

1933 haben folgende Wählergruppen rechtzeitig Wahlvorschläg« einge>
reicht:

» ) die Nat .Zoz .Tt .Arb .Partei ,
d ) die Soz .-Dem . Partei ,
c ) die Zentrums -Partei ,
d) die Vereinigten Wählergrupven : Kampffront Schwarz -weitz -rot —

Deutsche Staatspartet — Deutsch« Volkspartei — Evangelischer
Vollsdienst .

Im Amtsbezirk Karlsruhe sind 22 Kreisabgeordnete und 10 Bezirks '
räte und für das Gebiet des Kreises Karlsruhe ( umfassend die Amis '
bezirke Bretten , Bruchsal, Ettlingen , Karlsruhe und Pforzheim ) 3 Kreis >
täte zu ernennen .

II . Der Wahlausschutz hat in feiner Sitzung vom 2. Mai di« einge-
reichten Wahlvorschläge für gültig erklärt und folgende Zuteilung be-
schlössen :

1. Die Umrechnung der Stimmzahlen , die bei der Wahl zum Reichs-
tag am s . März 1933 auf die Wahlvorschlägs ( aber ohne die der Kom<
Munistischen Partei und der Sozialistischen Kampfgemeinschaft) entfallen
sind, ergibt

Kreis -
abgeordnete

12
5
8

Sitz « für die KreiS-
räte
s
1
2

Bezirk»,
räte
6
2
1

Nat .Soz .Dt .Arb .Partei
Soz .Dem. Partei
Zentrums -Partei
Vereinigten » ählergruppen :

Kampffront Schwarz- weitz -rot 1
Deutschs Staatspartei » , ,
Deutsche Volkspartei (
Evang . Bolksdienst )

2. Hiernach sind für 4 Jahr « gewählt :
») zw Kreisabgeordnete »

aus der Wahlvorschlagsliste der Nationalsozialistischen Deutsch«»
Arbeiterpartei

1 . Seitz Friedrich Julius , Malermeister , LiedolSheim, Friedlichst ! . 3.
2. Nagel Max , Kaufmann , Blankenloch, Hauptstrabe 131.
5. L ö h l e i n Emil , Landwirt , Rußheim , Hinterftratze 132.
4. W s n z Richard , Fässer, Söllingen , Pfinzftratze 34 .
6 . L u d w i g Johann , Maurermeister , Palmbach , Hauptstraße 75.
k . Iünger Heinrich . Prokurist , Karlsruhe , Tulpenstratze 30 .
7. Leonhardt Hermann , Schlosser, Berghausen , Schlotzgartenstr . 7.
8. H u b e r Ludwig , Tapezierer , Karlsruhe , Augustastratze 5 .
9. Streit Ludwig , Verwaltungsassistent , Karlsruhe , Weinbrenner -

stratze 70 .
10. E b b e ckt Otto , Dr . Phil ., Karlsruhs , Blumenstratze 11 .
11. Griesinger Max , Bäckermeister, Eggenftein , Kirchenstratze 57.
12. Stober Hermann , Bauunternehmer , Teutschneureut , Mozartstr . 3 .

Und als Ersatzleute
1. Stenzel Adolf , Dipl . -Jng . , Forchheim, Hauptstratz « 177.
2 . Reitzle Ludwig , Schriftsetzer, Hagsfeld , Blankenlochs , Stratze 72 .
3. Ratzel Albert Friedrich , Landwirt , Linkenheim . Friedrichstratze 50 .
t . Buchleither Heinrich, Zimmermann , Welfchneureut , Haupt -

stratze 12S .
5. E r b Karl , Monteur , Hagsfeld , Eggensteiner Stratze 7 .
S. Besserer Otto , Landwirt , Linkenheim , Friedrichstratze 11.
7. V » lz Karl , Schlosser, Grötzingen , Feindhagsiratze 11 .
8. Hornung Adolf , Maurermeister , Friedrichstal , Hauptstratze 22 .
9. S i e g r i st Theodor , Bahnarbeiter , Friedrichstal , Hauptstratze 22.

10 . Kuppinger Gottlob , Schreinermeister . Karlsruhe , Buchenweg 3.
11. L e h m a n n Karl , Verwaltungs -Angeftellter . Karlsruhe , Karl -

Schrempp -Stratze 29.

Aus der WahlvorschlagSttste der Sozialdemokratische« Partei
1. W e i ck Fritz, Maurer , Karlsruh «, Turnerstratze 41 .
2. S t u r m Josef , Bierbrauer , Forchheim , Kreuzstratze 227.3 . I ä g e r Karl , Schlosser, Durlach , .MMsseldstratze 32.
4. A r h e i t Emil , Werlschreiber, Grötzingen , Kaiserstratze S8 .5. F a r r Adam , Goldarbeiter , Kleinsteinbach, Söllinger Stratz « 27.

Und als Ersatzleute
1. Pongratz Hermann , Buchhalter , Karlsruhe , Ostendstratze 1.
2. A r h e i d t Albert , Schreiner , HagSfeld, Eggensieiner Straße 12 .
3. Vogel Oskar , Dreher , Karlsruhe , Bannwaldallee 112.
4 . H s tz e l Elise, Hausfrau , Durlach , Auer Stratze 41.
5. G a m e r Heinrich , Glasermeister , Graben , Kaiserstratze 53.
S. Armbruster Adolf, Schlosser, Söllingen , Hauptstratze 3S.
7. N e e s Karl Albert , Arbeiter , Linkenheim.
8. K a p p l « r Karl , Dreher , Grünwettersbach , Hauptstratze 29.

Aus der Wahlvorschlagsliste der Zentrumspartei
1. H a f n e r Ferdinand , Lokomotivführer , Karlsruhe , Im Grün 56.
2. P h i l i p p Klara , Ehefrau , Karlsruhe , Hoffsiratze S.
3. W « ch l i n Robert , Finanzobersekretär , Karlsruhe , Schlotzbezirk 11 .

Und al» Ersatzleute
1. Wollfarth Eugen , Fabrikant , Grötzingen , Kampmannstratze 19.
2. Nikolaus August , Landwirt und Kohlenhändler , Weingarten ,

Bruchsaler Stratze 30 .
3. M e l ch e r Leopold, Schlosser, Forchheim, Rosenstratze 295 .
4 . Anzlinger Luise, FortbildungSschullehrerin , Karlsruhe , Schill

lerstratze 14 .
5. Wixmerten Hermann , Schreiner , Karlsruhe , Steinstratze 17 .
S. Bissel Johann , Hauptlehrer , Durlach , Schlotzstratze 5 .

Aus der Wahlvorschlagsliste der Bereinigte Wählergruppe
( Kampffront Schwarz -weitz-rot , Deutsche Volkspartei , Evangelischer

Volksdienst, Deutsche Staatspartei )
1. Hofh « inz Ferdinand , Bürgermeister , Spöck (Kampffront ) .
2. Sütz Karl , Landwirt , Graben (Deutsche Staatspartei ) .

Und als Ersatzleute
1. Ebel Hermann , Bürgermeister , Graben ( Kampffront ) .
2. FigleStahler Dr . Otto , Rechtsanwalt , Karlsruhe , Renckftr. 9

(Deutsche Volkspartei ) .
3. Kampmann .Karl , Sägewerksbesitzer , FriedrichStal ( Kampffront ) .

Nach der getroffenen Vereinbarung wird der Ersatzmann für den
Abgeordneten der Kampffront durch diefe selbst , jener für die Deutsche
Staatspartei durch die Deutsche Volkspartei gestellt.

b ) Au Kreisräten
Aus der Wahlvorschlagslistc der Nationalsozialistischen Deutschen

Arbeiterpartei
1. P l a t t n e r Friedrich , Kaufmann , Friedrichstal . Hauptstratze 46.
2. Link Rudolf , Kanzleiafststent , Karlsruhe , Tullastratze 07 .
3. Langen st ein Eugen , Landwirtschaftsinspektor , Karlsruhe ,

Ros«nweg 2.
4. S t ü w e Wilhelm, kaufm. Angestellter , Karlsruhe , Eugen -Geck-

Stratze 62 .
5 . P ä h r Christian , Fabrikant . Bruchsal , Durlacher Stratze 7.

Und als Ersatzleute
1. Hoffmann , Emil , Kaufmann , Pforzheim , Sachsenstratze 40.
2. Hall Friedrich , Reichsbahnoberinspektor , Karlsruhe , Renckstratze 7.
3. Schott Hubert , Feldverwalter , Forchheim , Tabakforschungsinstitut .
4. R e ck Josef , Landwirt , Grötzingen , Bismarckfiratze 24 .
5. Schiffmacher Alfred , Kaufmann , Leopoldshafen , Friedrich -

siratze 26.
6. EPping « r Hugo , ReichSbahninspektor , Karlsruhe , Gebhardftr , 19 .

Aus der Wahlvorschlagsliste der Sozialdemokatischen Partei
S ch ü b e l i n Friedrich , Redakteur a . D., Pforzheim , Kronprinzen -
stratz« 25 .

51
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Dasers selbsteinxelexten

Gewürzgurken
sind wirklich etwas Besonderes

extra große . . Stück 9 Jf

Heute vormittag eintreffend
direkt ab See in Spezial -Fisch -

waggons
schwerste Eispackung !

[ f| f | i . Anschnitt

d . Lim ü 25s >

Kabeljaufilet o .Bauchiapp,pfd.35 L,
Schellfische o. K . , Stockfische
Paniermehl , Kapern, Citronen

Süßbücklinge — Lachsheringe
Vollheringe mittel 10 St . 38 3f.
dtO. große 10 St . 67 3f-

k. . M5 0/0 RabattPFANNKUCH

anftnf !
An die nationale Einwohnerschaft!

Zum 4. badischen 109er -Tag ( 27.- 29. Mai )
erwarten wir aus allen Teilen des Landes
und von weit«rh «r sehr zahlreiche Kameraden .
Die Hotels und Gasthäuser werden nicht in
der Lage sein, alle Kameraden auszunehmen .
Wir benötigen daher eine grotze Anzahl von
guten Privatauartieren gegen angemessene
Vergütung . Wir bitten die nationale Ein -
Wohnerschaft, uns für diesen Zweck ihre ver¬
fügbaren Zimmer mit 1 und 2 Betten oder
geeignete andere Schlafgelegenheiten (Sofas ,
Ruhebetten ) unter Angabe des Preises für das
Zimmer bzw . Bett , einschließlich Frühstück , gesl.
melden zu wollen .

Zur Unterbringung der Angehörigen der
Traditionskompagnie Meiningen und mittel -
loser alter 109er -Kameraden werden ferner
etwa 100 Freiquartier « benötigt . Wir bitten ,uns auch solche Freiauartiere ( mit Frühstück)
an die Hand zu geben.

Meldungen an die Auskunstsstelle des Ver-
kehrsverews . Kaiserstratze Nr . 159 ( Eingang
Ritterstratze ) .

Wir behalten uns vor , die Quartier « auf
Ihr« Geeignetheit bestchtig « n »» lassen.
Wohnunzsausschich für de» 4. bad . IVScr-Tag .

Und als Ersatzleute
1. W e i ck Fritz, Maurer , Karlsruhe , Turnerstratze 41.
2. D i l p e r t Otto , Kaufmann , Karlsruhe , Kleiststratze 10 .
3 . G e n t h Adolf, Maschinenarbeiter , Karlsruhe , Lamevstratze 57.
4. Fieberling Heinrich Kraftfahrer , Karlsruhe , Winterstratze 44.

Aus der Wahlvorschlagsliste der Zentrumspartei .
1. Meister Karl Dr . iur ., Oberbürgermeister , Bruchsal.
2. G u r k Franz , Finanzoberinspettor , Karlsruhe , Lachnerstratze 15 .

Und als Ersatzleute
1. H a f n e r Ferdinand , Lokomotivführer , Karlsruhe , Im Grün 5S.
2. K a st Augustin , Dekan und Stadtpfarrer , Ettlingen .
3. W e ch l i n Robert , Finanzobersekretär , Karlsruhe , Schlotzbezirk 11
4. B a l l w e g Ernst Dr . iur . , Buchdruckereibesitzer, Pforzheim ,

Hohenstausenstratze 3S.
5. R ö f s r Josef , Schmiedemeister, Bruchsal.
S. Philipp Klara , Ehefrau , Karlsruhe , Hossstratze 6 .

Aus der Wahlvorschlagsliste der Vereinigten Wiihlergruppe
( Kampffront Schwarz -weitz -rot , Deutsche Volkspartei , Evangelischer

Volksdienst, Deutsch » Staatspartei )
S e l t e n r e i ch August , Professor , Karlsruhe , Sophienstratze
(Kampffront ) .

Und als Ersatzleute
1. Ulrich Emil , Bürgermeister , Teutschneureut , Friedrichstratze

cK̂ampssront ) .
2 . B o r « 11 Wilhelm , Bürgermeister , FriedrichStal ( Kampssront ) .

c) Zu Bezirksräten
Aus der Wahlvorschlagsliste der Nationalsozialistischen Deutschen

Arbeiterpartei
1. Griesinger Ludwig , Kaufmann , Eggenstein , Hauptstratze 93.
2. Guthbrle Karl , Kaufmann , Karlsruhe , Marienstratzs 5 .
3 . I u n g Wilhelm , Kaufmann , Karlsruhe , Markgrafenstratze 30 » .
4. Amann Robert , Oberbaurat , Karlsruhe , Zehntstratze 1.
5 . Wüst Hermann , Gastwirt , Karlsruhe , Kaiserstratze 14 .
S. Scheidt Franz , Baumeister , Grötzingen , Weingartener Stratze 27.

Und als Ersatzleute
1. R i e d n e r Peter Ludwig , Expedient , Karlsruhe , Beiertheimer

Allee 18 .
2. Schmidt Richard , OberverwaltungSsekretär , Karlsruhe , Moltke >

stratze 20c.
3. Herrmann Arnold , Werkmeister, Karlsruhe , Tulp «nstratze 32.
4. F u r r « r Ferdinand , Landwirt , Karlsruhe , Lange Stratze sa .
5 . Eschelbacher Julius , Schlosfermeister, Karlsruhe , Hördtstr . 15 .

Aus der Wahlvorschlagsliste der Sozialdemokratischen Partei
1. B u s s « Christian , Schreiner , Karlsruhe , Forchheimer Stratze 8.
2. M « i n z e r August , Feuerschauer , Knielingen , Körnerstratze 23.

Und alz Ersatzleute
1. Forschner Gustav , Dreher , Durlach , Waldstratze 55.
2. Fischer Robert , Kaufmann , Hagsfeld , Schulstratze 9 .
3. B e e h Adolf , Dreher , Söllingen , Pfinzstratze 15 .
4. Ost ermeier Oskar , Fabrikarbeiter , Grünwettersbach , Haupt -

ftiüfeß 199
5. Mattsrn August , Monteur , Karlsruhe , Nuitsstratze IS.
S. Spachholz Heinrich, Kalkulator , Karlsruhe , Gerberstratze 7 .
7. Schumacher Emil , Schreiner , Durlach , Wiesenstratze 5 .

Aus der Wahlvorschlagsliste der Zeutrumspartei
P e t s r Ferdinand , Obering «nieur , Karlsruhe , Schloßplatz 10 .

Und als Ersatzleute
1. Moser Adolf, Fürsorgeobersekretär , Karlsruhe , Werderstratze S7 .
2. Burkhardt Alois , Schneidermeister , Karlsruhe , Rudolfftratze 4 .
3. L e i m h a ch Anna , ProfessorS -Witwe , Durlach , Ettling « Stratze 19 .
4. M « lch « r Leopold, Schlosser, Forchheim, Rosenstratz« 295.
5. Wollfarth Eug« n, Fabrikant , Grötzingen , Kampmannstratze 19.

Aus der Wahlvorschlagslifte der Bereinigte » Wählergruppe
(Kampffront Schwarz -weitz-rot , Deutsche Volkspartei , Evangelischer

VolkSdienft, Deutsche Staatspartei )
Kühnl « Karl , Schreinermeister , Weingarten ( Evang . Bolksdienst ) .

Und als Ersatzleute
1. F i g l e S t a h l e r Dr . Otto , Rechtsanwalt , Karlsruhe , Rsnckstr. 9

( Deutsche Volkspartei ) .
2. Kroenlein Eugen , StadtoberrechnungSrat , Karlsruhe , Mark -

grafenstratze 47 ( Evang . Volksdienst ) .
Nach der getroffenen Vereinbarung rücken die b«id«n Ersatzleute in

der angegebenen Reihenfolge bei Bedarf nach .
Di« Wahlverhandlungen liegen während einer Woche beim Bezirks-

amt , Zimmer 40, zur Einficht durch die Wahlberechtigten anf .

Gar . f. Bren . ». Back ,
von ff)-* 60 . - on

m . Kupferschiff. Nickel

Karlsruhe , den 3. Mai 1933.
Der Landrat .

verschied, erstkl. Mar -
lensabrikate

von ./t. « 78 . - an
Teilzahlungsverkauf

zu den Bestimmungen
des Städt . Gaswerks .
Ahr alter Herd wird
in Zahlung genommen .
Dem Ratenkaufabkom -
men der Beomienbank

angeschlossen.

G . Dürr
Herdschlosserei
Wilhrlmstraße 68

Matratzen
3t. in . Keil., beste Arb . :
Seegras v. 13 .80 .M an
Java -Kapok v. 23 .50 an
Roßhaar von 05 M, an
Schlarassia v . 05 M an
Patentröste v. 12 Ji an
Schonerdeck. v . 3 .80 .« an

Ratenkaufaikoinme »
der Beamten -Bank !

Rud . Ble » k, Polster .
Werkstätte, Kreuzstr . 5,
gegenüb . Darmst . Hof.

Warnung
Verschenkt nicht über -

zählige Hunde u. Kat¬
zen an Unbekannte .
Latzt sie schmerz -
l o S töten beim Wasen-
Meister, SchlachthauSstr .
Nr . 17, Telephon 65OT
TStungszeit täglich von
2—6 Uhr nachm. , auS-
gen. SamStag u. Sonn -
tags und Feiertags .
„ MangebeKintfern
Tiere nicht als

äplelzeug "

Tierschutzvereiii
Karlsruhe .

kleine Anzeigen
IM

Badtschen
Beobachter

haben

Erfolg !
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Die Welt von
Uebermorgen

Erlebnisse des Hellsehers Karl Förster

Ein soziologischer Auswanderer - Roman ,
der in meisterhaft klarer , realer Weise das Problem
der Weltarbeitslosigkeit löst .
Südamerika : Raum ohne Volk
(Südamerika , ein Gebiet von der zwanzigfachen
Größe Deutschlands mit nur lOMillionen Bewohnern )

Preis : Brosch . 1 . 20 Mk . , in Leinen 1 . 90 Mk .
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom
Verlag : Schirmion & Klagges , Bochum i. W.
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